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Keues in Kürze.
Am Sonntag fand in Hannover die Feier des

erſten deutſchen Bismarcktages ſtatt, bei der Dr.
Jarres, Wallraf und Dr. Streſemann die Bedeu-
tung Bismarcks in Anſprachen würdigten. Dr.
Streſemann teilte mit, daß das Reichskabinett
den Gedanken eines Bismarck-Ehrenmals mit
allen Mitteln fördere. An Hindenburg, der am
Erſcheinen verhindert war und ein Begrüßungs-
telegramm geſandt hatte, ſandte der erſte Bis-
marcktag einen Dankesgruß, in dem der Wunſch
ausgeſprochen wurde, daß das Bismarck-Ehren
mal am Rhein erſtehen möge.

Jm Reichskanzlerpalais fand am Sonnabend
auf Einladung des Reichsverbandes der Rhein-
länder, der Rheiniſchen Frauenliga und des Ver-
eins der Heſſen in Berlin ein Teeempfang ſtatt,
der beſonders dem Gedenken des beſetzten rhein-
heſſiſchen Gebietes gewidmet war. Als Ver-
treter des heſſiſchen Rheingaues gab der Ober-

bürgermeiſter von Mainz, Dr. Külb, eine kurze
Darſtellung der ſeeliſchen und materiellen Not der
beſetzten Gebiete, die in beſonderem Maße auf
dem heſſiſchen Teil laſte.

e

Jn München kam es am Sonntag zu ſtürmiſchen
Kundgebungen anläßlich der Aufführung des Sow-
jetpropagandafilms „Potemkin“. Schon am Nach-
mittag kam es zu großen Lärmſzenen, ſo daß ein
Teil der Zuſchauer fluchtartig das Lichtſpielhaus
verließ, und am Abend wurden Stinkbomben ge
worfen, ſo daß die Poli ei das Theater räumen
mußte. Durch die Straßen zogen Demonſtranten
mit dem Rufe: „Nieder mit der Potemkinfilm!“

Der Finanzberater der ſaarländiſchen Regie
rungskommiſſion Labie hat mit dem 31. März
eine ſaarkändiſche Dienſtzeit beendet. Sein
Hauptziel, den ſaarländiſchen Wirtſchaftsmarkt
für Frankreich zu erobern, hat er, wie die „Saar-
brücker Landeszeitung“ betont. nicht erreicht. Sein
Nachfolger iſt ein Finanzinſpektor aus dem Pa-
riſer Miniſterium namens Erhardt

x

Der polniſche Staatspräſident erteilte dem
erſten ſowjetruſſiſchen Konſul in Polen, Kiret-
ſchenko, das Exequatur. Der Konſul wird ſeinen
Sitz in Lemberg haben. Das neue Konſulat er-
ſtreckt ſich auf Galizien und Wolhynien

Der polniſche Kultusminiſter teilte dem
ukrainiſchen Organiſationskomitee die Genehmi-
gung, am 24. April einen ukrainiſchen Kirchen
kongreß einzuberufen. Der Kongreß wird in Luck
ſtattfinden. Das bedeutet eine endgültige Spal-
tung der orthodoxen Kirche in Polen und zeigt
zugleich die Stärke der ukrainiſchen National-
bewegung.

r

Wie aus Leningrad gemeldet wird, ſind in
der Nähe der Stadt zwei ſowjetruſſiſche Schul
flugzeuge in 200 Meter Höhe zuſammengeſtoßen
und abgeſtürzt. Die beiden Piloten waren ſofort
tot.

Der franzöſiſche Miniſterrat vertagte am Sonn
abend zum achten Male die Antwort auf die Ein
ladung des Präſidenten Coolidge zu der von ihm
geplanten Konferenz zur Beſchränkung der See
ſtreitkräfte.

Aus Beirut in Syrien werden Erfolge der
franzöſiſchen Truppen in der Gegend von Leja ge
meldet. „Erfolg“?. Bisher glaubte man, die ſy-
riſche Freiheitsbewegung wäre von den Franzoſen
niedergeſchlagen.

Nach Pariſer Meldungen aus Madrid hat der
ſpaniſche Staatsanwalt im Prozeß gegen die Füh
rer des Militäraufſtandes in Valencia folgenden
Strafantrag geſtellt: Gegen General Weyler
ſechs, gegen den früheren Kriegsminiſter Al-
guilera acht Jahre Feſtung. Wegen der in Spa
nien herrſchenden Zenſur konnten authentiſche
Mitteilungen noch nicht erhalten werden.

Wie der „Petit Pariſien“ meldet, iſt der An
trag des Exkronprinzen Carol auf Einreiſe nach
Rumänien zum Beſuche ſeines ſterbenden Vaters
abgelehnt worden.

S

chineſiſche Nachrichtenagentur ausWie die
Schanghai meldet, haben die Nordtruppen die
Stadt Bengfu im Norden der Provinz Anhwei,
einen Punkt von ſtrategiſcher Bedeutung, auf-
geben müſſen. Die Kantontruppen ſind in Bengfu
eingerückt,
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Kriſis der Genfer FAbrüſtungsverhanölungen.
Am Sonnabend ging in der Genfer vorberei

tenden Abrüſtungskommiſſion der
Kampf zwiſchen England und Frankreich

weiter. Diesmal handelte es ſich wieder um die
Luftabrüſtung, bei der England was bei der
gewaltigen Ausdehnung ſeines Kolonialreiches be-
greiflich iſt nur die Zahl derjenige Marine
flugzeuge herabgeſetzt wiſſen will, die an eine
Landbaſis gebunden ſind und an der Front ver-
wendet werden können. Dagegen verlangt Frank-
reich Herabſetzung aller Flugzeuge, ob zum Land-
heer, zur Marine oder zur Polizei gehörig, will
aber zwiſchen den Flugzeugen des europäiſchen
Stammlandes und denen der Kolonien Unter-
ſchiede gemacht wiſſen, was wieder Jtalien nicht
gelten laſſen will.

Der engliſche und franzöſiſche Delegierte warfen
ſich gegenſeitig Unklarheiten ihrer Vorſchläge vor,
womit ſie beide recht haben, denn beide haben ſehr
weitgehende Hintergedanken, die un ausgeſprochen
zwiſchen den Zeilen ſtehen.

Der deutſche Vertreter Graf Bernſtorff

wies darauf hin, daß ſich die deutſche Delegation
im großen der franzöſiſchen Auffaſſung anſchließe,
jedoch auch für den italieniſchen Standpunkt volle
Sympathie hege. Dies treffe vor allem für die
italieniſche Forderung auf die Geſamtbeſchränkung
des Flugweſens zu.

Nach längerer Debatte wurde der franzöſiſche
Text über die Beſchränkung des Kriegsmaterials
des Flugweſens gutgeheißen. Der italieniſche
Delegierte blieb bei ſeinen Bedenken.

Jn Pariſer politiſchen Kreiſen rechnet man da
mit, daß angeſichts der engliſch-franzöſiſchen Gegen
ſätze die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion

ihre Verhandlungen vertagen wird. Man rechnet
damit, daß in Genf nur wenige Sachverſtändige
zurückbleiben werden, um nicht alle Fäden abzu
brechen.

Paris weiß Beſcheid.
Der Pariſer „Temps“ ſchreibt: Verſchiedene

Mächte wollen die militäriſche Macht in Europa
unterdrücken zu dem Zweck, alle kontinentalen
Mächte zu entwaffnen, um die Suprematie der
angelſächſiſchen Mächte durch deren Herrſchaft auf
dem Meere zu ſchaffen.

Das Spiel iſt klar. Man will die militäriſche
Stärke Frankreichs treffen.

Man will ſie unter dem Vorwand zerſtören, die
Abrüſtung als eine Vorbedingung für die Organi-
ſation des Friedens durchzuführen, während ſie
logiſcherweiſe nur eine Folge des organiſierten
Friedens ſein kann. Der Plan, den man unter dem
Deckmantel des Pazifismus verfolgt, iſt, die kon
tinentalen Mächte, und in erſter Linie Frankreich,
durch eine internationale Konvention zu entwaff-
nen, ganz wie Deutſchland und ſeine Alliierten des
Weltkrieges durch die Friedensverträge entwaffnet
wurden. Dies würde eine ungerechte Regelung des
Abrüſtungsproblems ſein, der wir auf keinen Fall
zuſtimmen würden.“

Daß der nationaliſtiſche „Temps“ entgegen
dem klaren Wortlaut des Verſailler Vertrages
an einem grundſätzlichen Abrüſtungsunterſchied
zwiſchen Beſiegten und Siegern feſthält, iſt längſt
ſelbſtverſtändlich geworden. Aber der Kern der
ganzen Abrüſtungsſchwierigkeiten iſt, daß alle
franzöſiſchen Parteien und alle Siegernationen
genau ſo denken. Der Wille zur wirklichen
Abrüſtung fehlt bei al len Siegerſtaaten.

Amerikaniſcher Wohnungsbau in Deutſchland.

Ein unter Führung der Firma Chapman
ſtehendes amerikaniſches Konſortium beabſichtigt,
mit einem Aufwand von zunächſt rund 40 Milli-
onen Dollar in Berlin in einer Friſt von zwei
bis drei Jahren 14000 Wohnungen herzuſtellen.
Es iſt

Hochbau mit mindeſtens vier Stockwerken

vorgeſehen. Eine Dreizimmerwohnung ſoll 1200
Mark Jahresmiete koſten. Die Stadt Berlin ſoll
die geſamte Mietgarantie mit Ausfallbürgſchaft
übernehmen. Für die Amerikaner ergibt ſich, da
die Stadt nach 28 Jahren bei entſprechender
Amortiſation die Häuſer übernehmen kann, eine
laufende Verzinſung von 9 Prozent
Planung, Organiſation und Finanzierung ſoll
weitgehend rationaliſiert werden.

Das amerikaniſche Konſortium verhandelt be
reits ſeit zwei Monaten mit dem Magiſtrat Ber
lin, ohne daß es bisher zu feſten Bindungen ge
kommen iſt. Jm Auftrage des Konſortiums er-
läuterte Profeſſor Dr. Bartning vor Vertretern
der Preſſe das Projekt, das in der Oeffentlichkeit
ſkeptiſch beurteilt wird. Nach ſeiner Anſicht
liegen die Vorzüge des Projektes einmal darin,
daß die Finanzierung nicht mehr in Anleihen und
Bauen zerlegt iſt, wie dies bisher bei allen ähn-
lichen Vorſchlägen der Fall war, ſondern daß

ein und dieſelbe Hand das Geld beſchafft und zu
gleich damit baut, daß zum anderen ein großes
Bauvorhaben ſo geſchloſſen in einer Hand liegt,
daß alle Chancen des rationellen Materialein-
kaufs und der rationellen Bauplanung und Bau
ausführung voll ausgewertet werden könne und
daß ſchließlich alle am Bauweſen beteiligten Fak-
toren unbehindert vor die Löſung einer großen
Aufgabe geſtellt ſind.

Allein dadurch werde es möglich, der Stadt
Berlin die Wohnungen zu einem ſolchen Preiſe
anzubieten, daß Berlin dieſe zu einer
Miete von 120 Prozent der Friedensmiete, d. h. zu

der heute geſetzlich gültigen Miete,

weiter vermieten kann, ohne jegliche Jnanſpruch
nahme der Hauszinsſteuer oder eines ſonſtigen öf-
fentiichen und privaten Zuſchuſſes vom Mieter
oder von anderer Seite Die Durchführung der
Bauten würde, falls die Verhandlungen mit dem
Magiſtrat Berlin zum Ziele führen, einer noch
zu eründenden deutſchen Aktiengeſellſchaft und
deutſchen Baufirmen obliegen. Das gleiche Kon
ſortium hat bereits in Nordfraffkreich gebaut.

Die Angelegenheit gewinnt über Berlin
hinaus an Jntereſſe, weil ähnliche Pläne evtl.
im Ruhrgebiet und im ſächſiſchen Jnduſtrie
gebiet durchgeführt werden ſollen.

nnd
Mr. Strong ſoll die polniſchen Finanzen

kontrollieren.

Wie die Neuyorker Bläkter melden, iſt
der Warſchauer Regierung im Verlaufe der
polniſchen Anleiheverhandlungen in Amerika
nahegelegt worden, der Einſetzung des
Generalgouverneurs der Fedéral Reſerve
Bank, Strong, als Konkrolleur der pol-
niſchen Finanzverwalkung zuzuſtimmen.
Strong würde dann einen Vertreter nach
Warſchau entkſenden, der die polniſchen
Finanzen zu überwachen hätte.

Ein bikterer Wermukskropfen in den
Freudenwein der ſtolzen Polen. Da be
kommt die erſehnte Anleihe doch einen recht
niederſchmetternden Charakker.

Pariſer Unruhe über die Dawesdebatte
Die Meldungen der Berliner Berichk-

erſlalkter der franzöſiſchen Preſſe über die
letzten Reichskagsverhandlungen, in denen
von der Undurchführbarkeit des Dawes-
planes geſprochen wurde, haben in franzö
ſiſchen politiſchen und parlamenkariſchen
Kreiſen eine ſtarke Unruhe ausgelöſt und zu
lebhaften Kommentaren der Preſſe geführt.
Es war ſelbſt davon die
Reichsregierung eine Reviſion des Dawes-

ede, daß die

planes verlangt habe. Das franzöſiſche Aus
htrge Amk dementiert offiziell dieſe Ge
rüchte.

Wiederaufflammen des Marokko
aufſtandes.

Aus Paris wird gemeldet: Die letzten aus
Spaniſch- Marokko vorliegenden Rachrichten laſ
ſen erkennen, daß die Aufſtandsbewegung immer

größeren Umfang annimmt, So iſt ſeit Tagen
eine ſpaniſche Gruppe non 400 Mann Aufſtän-
diſchen umzingelt. Drei neue Stämme haben ſich
den Aufſtändiſchen angeſchloſſen. Jn Cerga traf
ein ſpaniſcher Verwundetentransport mit 87
Mann ein, die in den letzten Kämpfen außer
Gefecht geſetzt wurden.

Jn franzöſiſchen politiſchen Kreifen verſichert
man, die ſpaniſche Regierung bereite ſich infolge

der Verſchärfung der Lage in Marokko vor, der
franzöſiſchen Regierung die Erneuerung
der franzöſiſch- ſpaniſchen Zuſam-
men arbeit vorzuſchlagen. Man will wiſſen,
daß die franzöſiſche Regierung geneigt wäre, die

ſen Vorſchlag anzunehmen.
*iederge ndes Flugzeug abzu
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Italiens Luſtrüſtung.
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Jm itälieniſchen Parlament gab der Staats
ſekretär Balbo bei der Debatte über das Bud
get der Fliegerwaffe eine Darlegung der Lage
des italieniſchen Militärflugweſens. Er er-
klärte, daß in drei Jahren die italieniſche Flug
flotte aus 335 Vombenflugzeugen, 1250 Jagd
flugzeugen, 682 Apparaten für Rekognofzierung
und 2779 Linienflugzeugen beſtehen werde.

An allen Mauern kleben Aufrufe. Man feiert
De in den Ozeanflieger. Achtzigtauſend

ungfaſziſten erhalten Gewehre, treten in die
iliz über, die das köni r eer längſt überflügelt hat und bald eine hat e Million Bajonette

zählt. Die Jugend wird aufgefordert, daran zu
arbeiten, daß Jtalien zur Beherrſcherin des
Mittelmeers werde. „Tretet in die reißß
ein!“ So lockt es, wenn nicht mit Trommeln, ſo
doch mit Farben und Verheißungen.

Jn der Kammer berät man über den Luft
etat, das heißt man bewilligt 3 Denn Muſſolini
iſt auch Luftwehrminiſter, er fordert Flügel und
bewilligt illionen über Millionen. Einer
der Männer, der mit ihm den Marſch auf Rom
ausführten, Jtalo Balbo, iſt ich auf dem Ge
biete des klirrenden Himmels ſein Staatsſekretär
und begründet als ſolcher die Vorlage. Beifall
umbrauſt ihn, ſo oft er von jenem Tage ſpricht,
der Jtalien bereit ſehen wird.

Italien iſt aber auch wie keine andere Großmagt der Vernichtung von oben her au eſetzt
und muß daher auf eine entſprechende Abwehr
bedacht ſein. 34 000 Kilometer offener Küſte liegen
dem Feinde zu Füßen. Sticht man auf der Karte
den Zirkel an irgend einem Punkte der Apeninnen-
albinſel ein und ſchlägt einen Drei oder Vieret entſprechend dem üblichen
ktionsbereich der eng ſo trifft ernirgends auf ein lebenswichtiges ndüſtrtegerie

eines Nachbarn. Umgekehrt dagegen, von izza,
Aiaccio, Biſerta, Laibach oder Cattaro aus-
gehend, faſt ganz Jtalien. Folglich liegt die
italieniſche Abwehr ſtrategiſ betrachtet, i m
J r Würde ſie ſich aufs Abwarten ver
legen, ſo könnten am erſten Kriegstage die Rüſt
kammern in Oberitalien, die Jnduſtriebezirke in
Schutt und Aſche liegen.

„Jedermann ſoll wiſſen, daß die Italiener
niemals einem feindlichen Flugzeug einen Vor-
ſtoß in unſerem Luftraum erlauben werden, ohne
es ſofort herunterzuholen und zu zerſchmettern.
ohne auf demſelben Luftwege Repreſſalien zu
ergreifen, um die Beleidigung zu rächen und dieSdaden zu vergelten.“

Wie Frankreich will nun auch
Jtalien das geſamte Volk mobili-ſieren, Frauen und Kinder, Luxus
automobile und Privatflugzeuge.Die nicht voll Waffenfähigen und die Frauen
ſollen mit dem Horch- und Signaldienſt etraut
werden. Schulen aller Art, wo das Kriegshand
werk gelehrt wird, ſind bereits ins Leben getreten
und die Ergebniſſe der Flugſchüler ſollen die
Leiſtungen aller anderen Nationen übertreffen.
Vom Zeppelin bis zur einfachen Gasrakete wird
die Technik in den Dienſt geſtellt. Niedri
ſtreichende Flugzeuge verbreiten Gas und Gi
ohne Anwendung von Bomben. Die Bomben
werfertypen müſſen aus den oben erwähnten
Gründen einen größeren Flugradius haben als
alle Typen anderer Nationen. S

Bei dem Rohſtoffmangel Jtaliens gitt eine
der 833 tfragen natürlich der Jnlandbeſchaffung
von Stahl und Oel. Während die Stahlerzeugung
ſeit 1913 zwar bereits verdoppelt iſt, immer aber
noch hinter der des Saargebiets beiſpielsweiſe
zurückbleibt, iſt es gelungen, durch intenſipen
Anbau der Rizinuspflanze, vor allem auch in den
Kolonien, den Motorölbedarf völlig zu decken.
Die Erzlager in Jtalien für Leichtmetall genügen
das Spezialholz liefern die neuerworbenen
biete. An Menſchenmaterial iſt auch kein Mangel,
und ſo konnte Jtalo Balbo bereits für 1930 dieſe
glänzende Bilanz aufſtellen:

865 Bombardierungsflugseuge, 1250 Jagd
und 682 Aufklärungsflugzeuge, 2797 Frontflug-
zeuge! „Genügend, um den Himmel des Vater
lands gegen jede, auch die verwegenſte Drohung
zu verteidigen.“ 450 Millionen außerordentliche
Zuwendungen werden dafür jährlich in den
Etat geſetzt.
„Das Herz aber, das zwiſchen den geſpannten

Ft eln ſchlägt und ſie himmelan trägt,uſſolini Ohne dieſes Herz wäre das meta iſche
Drohnen der Motoren nichts als eine Aeußerung
blinder und brutaler, des Sieges nicht bewußterKraft. Die Luftwehr, die Er gewollt und geſchaffen hat und ute befehligt, e lebt mit

r. Jhn.
edes italieniſche Fludur n, trägt jetzt amSteuer das Litlorenbandel Das muß auch der

nicht an Krieg denkende Luftreiſende wiſſen, denn
bereits wurde eine mit der militäriſchen Luft
waffe zuſammenarbeitende Luftpolizei geſchaffen,die das Recht und die n t, auch in
Friedenszeiten ein die Grenze überfliegendes und
auf entſprechende Aufforderung hin nicht ſofort

ßen.hie



Bulgarien gegen die Militärkontrolle.

Auf einen Antrag bulgariſcher Abgeord
neter aller Parteien, die Regierung möchte
Maßnahmen treffen, um eine beſchleunigte
Aufhebung der interalliierten Militärkontrolle
zu erreichen, antwortete Miniſter Buroff, daß
die Regierung ſchon in dieſer Hinſicht Schritte
unternommen habe. Die Botſchafterkonferenz
würde ihre Entſcheidung treffen, wenn der
Reviſionsbericht ntrollorgane ein-
gegangen wäre.

alls Paris keine günſtige Entſcheidung
treffen ſollte, ſo wäre dies eine Richi-
würdigung der riura Loyalität und
würde beim Volke kiefſte Entrüſtung
auslöſen. Die Ausführungen des Miniſters
wurden von allen Parteien mit ſtütmiſchem
Beifall aufgenommen.

Defizit im engliſchen Staatshaushalt.
Das engliſche Finanzjahr ſchloß am 31. März

mit einem Defizit von 36 693 000 Pfund ab. Die
w. belaufen ſich in dieſem Jahre
auf 805 700 000 Pfund und die Ausgaben auf
842 395 000 Pfund, verglichen mit 812 und 826
Millionen im Finanzjahre 1925/26. Der Vor-

W des engliſchen Schatzkanzlers betrug zuBeginn des inanedtt an Einnahmen
824 750 000 Pfund und an Ausgaben 820 600 000
Pfund, ſo daß das Finanzjahr mit einem Ueber
ſchuß von vier Millionen Pfund n
ftte Den größten Rückgang weiſt der Poſten
ür Eigentums- und Einkommenſteuer

24 600 000 Pfund auf, alſo rund 500 Millionen
ein bedenkliches eichen für denRückgang des engliſchen Reichtums!

Ausländerpanik in Koröchina.
Aus rin wird gemeldet: Das geſamteGebiet ne di von Peking wird von Auslän-

dern geräumt. Die erſten amerikaniſchen und
e en Kaufleute aus Kalgan ſind hier ein
getroffen. Weitere Flüchtlingstranporte werden
erwartet. Obwohl in Peking vollkommene
Ruhe herrſcht, hat die Aufregung unter denAusländern bereits panikartige Forner an

enommen; viele Fremden treffen alle Vor-
ereitungen zur h Abreiſe.

Die amerikaniſche Geſandtſchaft tut ihr Mög
lichſtes, um die wilden Gerüchte zu dementieren,
macht jedoch gleichzeitig ihren Einfluß bei den
amerikaniſchen Lehrinſtituten und Miſſionen gel-
tend, um dieſe zur baldigen Heimſendung ihreseuropäiſchen Perkgnals zu veranlaſſen. ie wir

erfahren, ſind auch das Rockefeller-Jnſtitut und
andere Anſtalten dem Drängen der Geſandtſchaft
gefengt und haben den Angeſtellten, wo nur immer
möglich, mit ſofortiger Wirkung Ferien und
Heimaturlaub bewilligt.

Die Auflöſung der Nordarmee macht weitere
r Die an Schantung iſt bereitsbedroht und unaufhaltſam nähert ſich auch der
Fall Pekings.

der

mit

Nach amtli Berichten
China keine Be r ie Reuter aus Peking
meldet, rechnet man dort mit einer

Blockierung der Südküſte Chinas ſowie der
Jangtſemündung,

Us die Kantonregierung die Forderungen der
ächte bezüglich der Nanking-Zwiſchenfälle nicht

v. i Sſcht in Zuſae usſichten auf ein uſammengehenAmerikas, Japans und Frankreichs mit Er aient

nd gering. c beruft England weitere
Perviſten zu Verſtäckung ſeiner Chinatruppen

ein.
Auf der anderen Seite iſt der kantoneſiſche

Oberbefehlshaber Tſchangaiſchak bemüht, die kom
muniſtiſchen Beſtrebungen innerhalb der natio-
nalen Bewegung mit feſter Zu unterdrücken.
So ſucht er die bewaffneten Arbeiterorganiſa-
tionen aufzulöſen. Jn ngtſchau kam es dabei
zu erbitterten Kämpfen, in denen die Arbeiter
100 Mann verloren. Jn Schanghai erwartet man
ähnliche Vorfölle.

igt die Lage in

Kulturforöerungen der
Am Sonnabend und Sonntag fand in Berlin

die fünfte Allgemeine Kulturtagung der Deut
ſchen Volkspartei ſtatt, deren Bedeutung ſchon
äußerlich daraus erſichtlich, daß der Führer
der Partei, Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann, der frühere preußiſche Kultusminiſter
und der Wortführer der Partei in ul
dem Dr. Runkel, M. d. R., ausführlich das

ort ergriffen.

Dr. Streſemann
führte u. a. aus:

Nach dem Vorgang in Bayern heißt es
nicht mehr „Reichskonkordat oder nicht?“ ſon
dern „Reichskonkordat oder Landeskonkordat?“

Jeht geht der ganze Sturm gegen ein
etwaiges Reichskonkordat.

Es iſt ſeltſam, wenn die Demo-kratiſche Partei im Reiche ſich an dieſem
Sturm beteiligt, während ihre Aufgabe doch in
Preußen liegt, um hier durch den ihrer Partei
angehörigen Kultusminiſter reaktionäre Ent-
ſchließungen zu verhindern. Wenn Bayern
und Preußen ein Konkordat haben, dann iſt
für die großen Länder ſoviel getan, daß nur
noch wenig zurückgenommen werden kann.
Wenn unſere Partei in der Lage geweſen
wäre, im Verlaufe der letzten Jahre auf die
Entwicklung praktiſch ſtärkeren Einfluß zu
nehmen, ſo wäre die Lage in bezug auf
das preußiſche Konkordat eineandere als jetzt.

Es fragt ſich noch das eine, was von
unſerer Seite aus geſchehen kann, um dieſe
Entwicklung zu hemmen, die vielleicht für eine
ganze geſchichtliche Periode unſeres Geiſtes-
lebens beſtimmend iſt. Jch möchte das eine
S Daß dieſe Fragen aufgetaucht ſind, be-
auere ich dann nicht. Es iſt auch für die

deutſche politiſche Erziehung ein Plus, wenn
einmal der deutſche Bürger erfährt, daß es
noch andere Dinge als Handelsverträge, Haus-
zinsſteuer uſw. gibt. Ich glaube, hier bietet
ſich für uns ein ſehr großes Feld der Be

Jch weiß nicht, ob wir parlamen-
tariſch ſtark genug ſind, dieſe Dinge zu hin
dern, aber ich entſinne mich aus der Geſchichte
der Nationalliberalen Partei, daß einmal
ein Schulgeſetz gefallen iſt, trotz-
dem die Mehrheit dafür war. Das
war, als Bennigſen dazu aufrief, die libe-
ralen Parteien zu einigen und alles
zurückzuſtellen gegenüber dieſer Frage.

So muß unker Zurückſtellung aller anderen
Fragen die Parteiarbeit jetzt einmal ganz
bewußt auf die Frage des Konkordaks hin
gelenkt werden.
Ich bin der Ueberzeugung, daß der Einfluß

der Deutſchen Volkspartei in dieſen Fragen
weit über ihre Grenzen hinausgeht. Es gibt
große bürgerliche Frahe Le die es nicht wagen
können, in dieſer Frage reaktionäre Wege zu
gehen, wenn die Deutſche Volkspartei dagegen
proteſtiert, weil dann Millionen ihrer Wähler
zur Volkspartei kommen würden, was im übri
gen auch kein Fehler wäre. Dieſe Fragen ſind

Deutſchen Volkspartei.
ſo bedeutſam, daß auch ein Parteitag der
Deutſchen Volkspartei ſich mit ihnen befaſſen
muß. Zum Schluß gab der Miniſter dem
Wunſche Ausdruck, daß die Deutſche Volks
partei Führer ſei in dieſem geiſtigen Kampfe
und die anderen mitreiße.

Jm Anſchluß an die weiteren Ausführungen
der Herren Dr. Runkel und Dr. Boelitz faßte
die Tagung folgende

Entſchließungen:
Für das zu ſchaffende Reichsſchulgeſetz

deſſen baldige ewrinſn dringend notwendig iſt, ſtellt der eichoſchuläneſchuß der

Deutſchen Volkspartei folgende Forderungen,
deren Vertretung er von der
Reichstagsfraktion erwartet: Das Geſetz muß
1. die Schulhoheit des Staates unzweideutig

zum Ausdruck bringen. Das verfaſſungs-
mäßige Recht der Eltern findet ſeine Gren-
zen an dem überragenden Recht des Staa
tes. Es muß

2. die Erziehung der deutſchen Jugend zur
nationalen Bildungseinheit ſichern,

3. die unterrichtliche Leiſtungsfähigkeit der
Schule gewährleiſten,

4. die Freiheit der Lehrerperſönlichkeit ſchützen,
5. in Wahrung der Gewiſſensfreiheit die ge-

ſchichtlich gewordenen Schularten in
ihrem Beſtand und ihrer Weſensart er-
halten und ſie in ihrer Entwicklung nicht
behindern. Die nach Art. 146 Abſ. 1 der
Reichsverfaſſung vorgeſehene „für alle ge-
meinſame Schule“ muß den Charakter
einer chriſtlichen Simultanſchule tragen.
Die weltliche Schule iſt auf eine geſetzliche

Grundlage zu ſtellen.“
Fur Konkordatsfrage

wurde folgende Entſchließung gefaßt:
„Getreu den liberalen Ueberlieferungen be-

kennt ſich der Reichsſchulausſchuß der Deutſchen
Volkspartei aufs neue zu dem Gedanken der
Staatshoheit auf dem Gebiete der Schulpolitik.
Mit dieſem Gedanken iſt der Ab-
ſchluß eines Konkordats mit derkatholiſchen Kirche, das auf das
Schul gebiet übergreift, unver-
einbar. Der amtliche Einfluß der Kirche
auf den Religionsunterricht muß in eine Form
ebracht werden, wodurch die letzte Ent-
cheidung über Zahl der Religionsſtunden,

Lehrplan und Lehrbücher u. dgl. dem Staat
verbleibt. Jnsbeſondere darf dieſer Einfluß
der Kirche auf den Religionsunterricht nicht zu
einer Kontrolle der Religionslehrer über-
ſteigert werden.

Schließlich wurde einer Entſchließung zu
geſtimmt, in der der Reichsſchulausſchuß der
Deutſchen Volkspartei neben der Vorlage eines
Geſetzes zur Ausführung des Art. 146, Abſ. 2
der Reichsverfaſſung (Reichsſchulgeſetz) bal-
dige Vorlage eines Geſetzes zur
Ausführung des Art. 147 RVP. (Privat-
ſchulgeſetz) fordert.

GEGEGEEEEIXEEIIIIIIXIXEIIVXVXVXXXXEIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Blutige Kämpfe vor der franzöſiſchen

Konzeſſion.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, hetzen
radikale Agitatoren immer wieder die Maſſen
auf, in die Fremdenkonzeſſionen einzudringen.
Dabei kam es vor der franzöſiſchen Konzeſſion zu
blutigen Zuſammenſtößen mit dem gar gen
Militär. Mehrere Tote und Verwundete ſollen
die Opfer dieſer Zuſammenſtöße geweſen ſein.

„„Kacrzmarek zwol“
Unter obigem Titel hat Peter Purzelbaum

eine „Neue
„Vom Kommiß, Kaczmarek und den Maikäfern“
im Brunnen-Verlag

unde AFs dwillng
ſtzeug trüben Stunben,

n 7 Fu Ge We ei s enſtiftes, tt die Geſchichten mit treten V illu

riert. Mit des Verlages veröffentlichen wir nachſtehend einige Koſtproben
aus dem Buche:

Angewandte Philoſophie.
Der Feldwebel kloppt mit der Kompagnie

Griffe.
„Aaachtunk! Preeſentiert dagas zickl!“
Den Bruchteil einer Sekunde lang wirbeln

dreihundert Hände durch die Luft, dann ſtehen
wie die Latten eines Zaunes die Gewehre.

„Einfähriger Manske, wiſſen Sie, was eine
Jdee iſt?“

„Zu Vefehl, Herr Feldwebel!“
„Na wat denn?“
„Der griechiſche Philoſovh Plato nimmt an,

daß in einer höheren intelligihſen Welt die höheren
Begriffe wirklich vorhanden ſind und daß ſie. in
der ſenſſhlen Weſt unvolſkammen ausgedrückt
von der ſenſiblen Seele, die ſie im VPorleben er-
blickt hat, wiedererkannt werden

„Na, wenn Sie das ſo ſchün wiſſen dann
nehmen Sie Jhr Gewehr fefälligſt eine Jdee
links

gutes
ein heiterer

Die häuslichen Verhältniſſe.
Der Rekrutenleutnant hatte auch ſo ſeine

Sorgen, Wenige Tage nach der Einſtellung ſollte
er ſeinem Hauptmann die „häuslichen Verhält-
niſſe“ ſeiner Leute herbeten können, ſonſt

Alſo holte er beim Exrerzieren Mann für
Mann heran und fragte nun nach alledem.

Mein Freund Konnie der dicke Konnie
hörte einen Rekruten ab und notierte: „Auguſt

Solt. Eltern wohnen in Lüneburger Heide.
Sehr dürftige Verhältniſſe. Drei Brüder, fünf
Schweſtern, alle jünger. Drei Morgen Land,
zwei Schafe, ein Hund.

„Und wovon lebt ihr denn nu eigentlich?“
„Hauptſächlich von ſpinnen, Herr Leutnant.“
„Pfui Deubel noch mall! Das freßt ihr?!“

Schwieriger Fall.
Auf der Revierſtube das übliche „Bild:
Stumpfſinnig und ergeben hocken die Kranken

herum, die dicke, warme Luft riecht nach Men
ſchen und Jodoform, im Hintergrunde übt der
Sanitätsgefreite Privatpraxis aus und der
Oberſtabsarzt unterſucht die neugemeldeten
Leute.

Gardefüſilier Heuer hat Ohrenſchmerzen.
Vorzeigen! Heuer nimmt auf einem Schemel
Platz, der Arzt bindet ſich den Ohrenſpiegel vor,
ſteckt dem Mann den Nickeltrichter ins Ohr und
leuchtet hinein.

Der Doktor ſucht und ſucht.
„Herr Oberſtabsarzt
„Was iſt?“
„Herr Oberſtabsarzt können da nicht durch-

gucken
„Wieſo?“
„Jm anderen Ohr iſt ein Watteproppen.“

Wenn die Toten erwachen,
Unſer Smutje, der Koch, war ſo einer: Acht-

kantig flog man aus ſeiner Kombüſe heraus, es
ſei denn, es guckte einem „'nen lütten Köhm“
aus der Taſche.

Eines Tages kam im Atlantic heftige Briſe
auf, ein Stag brach und ein Geiblock ſauſte dem
Smugtje an den Schädel. Da lag er auf der Back
und ſtreckte alle Viere von ſich.

„He is doot Smutje, kannſt nix vertellen
ſeg mol wat!“

Militärreform gegen den Streik.
Die Heereskommiſſion der franzöſiſchen

Kammer trat in die Einzelausſprache über das
Geſetz zur Heeresorganiſation ein, insbeſondere
prüfte ſie die Frage, unter welchen Be-
dingungen das Heer zur Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung herangezogen werden
kann. Ein ſozialiſtiſcher Antrag, das Heer
ſolle im Streikfall oder bei Konflikten zwiſchen

Kapital und Arbeit nicht eingreifen, wurd,
mit 18 gegen 3 Stimmen abgelehnt, dagegen
der Text der Regierungsvorlage angenomme
wonach in Ausnahmefällen die Truppen zu
Aufrechterhaltung der inneren Ordnung heran
gezogen werden können, für die der Jnnen,
miniſter auch im Streikfall oder bei Konflikten
zwiſchen Kapital und Arbeit verantwortlich iſt

Damit beſtätigt ſich die Vermutung, daß
die ren e Heeresreform außer gegen de
äußeren Feind auch gegen die Arbeiterſchaſ
gerichtet iſt und Diktaturzwecke verfolgt. Wie
werden die franzöſiſchen Sozialiſten dem
Sozialiſten Paul Boncour dankbar ſein, der
der Vater der Vorlage iſt.

Das ſugoſlawiſche Liebeswerben
um Deutſchland.

Faſt die ganze jugoſlawiſche Preſſe nahm geſtern
zur außenpolitiſchen Lage Stellung und tritt ein-
mütig für eine deutſche Orientierung Jugo
ſlawiens ein. Der „Slovenek“ in Laibach wünſcht
die Regierungen von London, Paris und Berlin
müßten von der italieniſchen Regierung verlangen
daß ſie für eine beſſere Behandlung der Slovenen
in Jtalien ſorge. „Noveſti“ meinen, die Gründe,
die einer deutſchen Orientierung Jugoſlawiens in
Wege ſtünden, ſeien längſt weggefallen. Es bleibe
nur die Frage der Behandlung der ſloveniſchen
und der deutſchen Minderheit offen, die vor Ab-
ſchluß eines Bündniſſes mit Deutſch-
land geklärt werden müſſen. „Politika“ er
kennt die Haltung der deutſchen Preſſe in den
jugoſlawiſch italieniſchen Konflikt an und befür,
wortet die Schaffung eines engen Einvernehmen
zwiſchen Frankreich, Deutſchland und Jugoſlawien

Jn dem Leitartikel „Ein franzöſiſcher Trick
vom 30. März haben wir auf die Gründe dieſer
plötzlichen Liebeserklärung hingewieſen, die vor
ſtehende Meldung zeigt, daß Syſtem in der Be
wegung liegt und ſpricht ja auch offen den Zwed
aus: „Schaffung eines Einvernehmens zwiſchen
Frankreich, Deutſchland und Jugoſlawien“, d. h.
ein Bündnis gegen England-Jtalien. Wir Deut
ſchen werden uns hoffentlich ſchönſtens hüten, uns
zwiſchen zwei Stühle zu ſetzen.

Jeder vierte Deutſche ein Großſtädter.

Wie e die h Entwickelung derletzten 50 Jahre das deutſche Bevölkerungsbild zu
ändern vermochte, zeigen nachſtehende Angaben,
die wir den lichungen des Statiſtiſchen
Reichsamts entnehmen:

des daJm Jahre 1875 wohnten 61 v.
maligen 43 Millionenvolkes in Landgemeinden
bis zu 2000 Köpfen, 33 v. H. in Klein und
Mittelſtädten bis zu 100 000 Einwohnern, und
nur 6 v. H., alſo etwa zwei Millionen, in den
acht r die es damals gab, ſo daß man
das Deutſchland zu jener Zeit als einen aus-
eſprochenen Agrarſtaat geben kann. Um

ie r hatte bei rund56 Millionen Einwohnern das Verhältnis bereits
dahin verſchoben, daß in den Landgemeinden nur
voch 46 v. H. in den Mittelſtädten 38und in den Großſtädten 16 v. H. der Geſamt
bevölkerung ihren Wohnſitz hatten.

25 Jahre ſpäter wohnten, wie die Volkszählung
von Mitte 1925 ergab, in den Landgemeinden
36 v. H. und in den Mittelſtädten 37 v. H.
während die 45 Großſtädte rund 27 v. H. der
62,3 Millionen Einwohner in ihren Mauern auf
nehmen. Somit iſt jeder vierte Deutſche ein
Großſtädter.

S

Der Generalſekretär des Völkerbundes ver
öffentlicht ein Memorandum des Staatsſekretärs
für Jndien in London, in dem mitgeteilt wird,
daß auf Grund der Genfer Konvention über die
Sklaverei durch ein Dekret die m noch im
Staate Belutſcheſtan (zwiſchen erſien und
Jndien) in Geltung befindliche Sklaverei nun
mehr endgültig aufgehoben ſei.

Smutgje rührte ſich nicht.
„Menſch, ſo red doch! Hummel, Hummel
Schweigen.
„Smutje, ſegg mol: Hamborg!“
Schweigen.
„Smutje, ſegg mol: Buddel!“
Da ſchlug der Smutje die Augen auf:
„Js noch wat inn?“

Shocking!

Jm Jahre 1892 wurde eine Deputation des
1. Garde-Dragoner- Regiments nach London zu
einer Feierlichkeit geſchickk. Bei dieſer Deputa-
tion befand ſich eine wahre Hünengeſtalt von
Wachtmeiſter, der wohl eher zu den Küraſſieren
gehört hätte.

Die alte Queen empfing Offiziere und Mann
ſchaften und fragte ſie natürlich das lang-
weiligſte Zeugs.

So wandte ſich die Queen an jenen Wacht-
meiſter mit der bedeutſamen Frage, ob er ſich
ſchon einmal habe wiegen laſſen.

„Zu Befehl, Eure Majfeſtät!“
„Und wieviel wiegen Sie denn?“
Mit echt ſoldatiſcher Genauigkeit

der Hüne:
„245 und een halbes Pfund in's Hemde, Eure

Majeſtät!“

meldete

Zuviel des Guten.

Septembernebel wallen durch die maleriſch
gewundenen Täler Thüringens. Auf der Kuppe
einer beherrſchenden Höhe ſtapft der Brigade-
kommandeur, der Führer der roten Manöver-
partei, auf hartem Stoppelacker durch taufriſche
Serradella zum Scherenfernrohr. Doch der Nebel
wehrt noch jede Fernſicht und ſo wendet der
General ſich wieder ab. Da fällt ſein Blick auf
den Einjährigen- Unteroffizier wvom Naumburger
Artillerieregiment, der das Scherenfernrohr auf-
gebaut. Der General winkt den jungen Krie-
ger zu ſich heran.

„Der Einjährigel Wie heißen Sie?“
„Kloß, Herr General.“
„Kloß? Wo find Sie denn her?“
„Aus Freyburg an der Unſtrut, Herr Gene-

ral.“
„Ach da ſind Sie wohl ein Sohn von Kloß

und Foerſter?“
„Nein, Herr General, nur von Kloß.“

Der Koch.
„Die 11. Kompagnie ſtellt einen als Koch ge-

eigneten Mann in die Küche“, ſtand im Batail-
lonsbefehl.

„Vortreten, wer von Euch ſchon mal gekocht
hat!“ ſagt der Feldwebel beim Appell. Als ein-
ziger erſchien vor der Front der Gardefüſilier
Kakoſchka, S. M. dümmſter und krümmſter
Rekrut.

Der Feldwebel traute ſeinen Augen kaum.
Sein Herz ſchlug vor Freude, dieſen Jüngling
ſo billig loswerden zu können.

„Grooßartig, mein Sohn. Jn die Küche
marſch marſch! Dort meldeſt du dich ſofort
als Küchenbulle!“

Kakoſchka machte mit krummem Buckel und
krummen Knien eine Viertelkehrtwendung und
ſchob ab.

Nach zwei Minuten traute der Feldwebel ſei-
nen Augen wieder nicht. Kakoſchka kam aus der
Gegend der Küche angelaatſcht.

„Zur Stelle!“
„Was ſoll das
„Herr Unteroffizier hat mich heran

ſchmiſſen!“
„Warum? Jch denke du haſt früher ſchon

gekocht

„Zu Befehl, Herr Feldwebel, Aſphalt
Berlin. Dex bekannte Vertreter des öffent-

lichen Rechts an der Berliner Univerſität Geh
Juſtizrat Prof. Dr. Konrad Bornha
iſt vom 1. April 1927 ab von den amtlichen Ver
pflichtungen entbunden worden.
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Aus Skudt und Umgebung.

Der 1. April.
Der erſte April iſt bekanntlich der Tag, an dem

nichts übel genommen werden darf. Die Zei-
tungen dürfen ſich deshalb an dieſem Tage einige
Scherze erlauben, ohne Gefahr zu laufen, von den
Leſern mißverſtanden zu werden.

Wie unſere aufmerkſamen Leſer ſchon feſt
geſtellt haben werden, befinden ſich in unſerer
Ausgabe vom 1. April etliche Scherze, die all-
gemeine Heiterkeit hervorgerufen haben. Selbſt
verſtändlich war niemand darauf hineingefallen.
die Leute, die ſich an dem genannten Tage auf
dem Domplatz eingefunden hatten, um, wie es in
unſerer Notiz hieß, die Komparſerien der
Film geſellſchaft Afu zu vervollſtändigen,
waren ſelbſtverſtändlich nur gekommen, um zu
ſehen, wieviel andere auf die Meldung hinein
gefallen waren. Selbſtverſtändlich! Jmmerhin
wurden die Geſichter, beſonders von denen, die
keinen Bubikopf“ haben, immer länger, als die
angegebene Stunde verſtrich, ohne daß ſich ein
Filmregiſſeur ſehen ließ, der ihnen ihre Film-
räume in die Wirklichkeit überſetzt hätte.

Auch „das neue Bahnhofsprojekt“
fand ſeine Jntereſſenten. Die Entwürfe hierzu, ſo
wünſchenswert ſie auch für uns Merſeburger ſein
mögen, fanden ebenfalls in allen Kreiſen der Be
völkerung Beachtung. Es ſtellten ſich nicht nur
Leute ein, die lediglich Jntereſſe an der Förde-
rung der Stadt nahmen, ſondern auch ſolche, die
die Sache mehr von der geſchäftlichen Seite im
Geſichtswinkel eigenen Vorteils aus betrachteten.
Schade! Doch das Projekt bleibt ja noch der Zu
kunft erhalten. Und, wenn der Wunſch oftmals
der Vater des Gedankens iſt, ſo war er es be
ſtimmt zu der Zeit, als jene Zeilen zu Papier ge-
bracht wurden. Denn., ein neues Bahnhofs-
gebäude iſt not! Der Aprilſcherz wird mal Ernſt
werden, wenn auch nicht gerade am 1. April.

Den erſten Flieder die letzte der drei
Scherznotizen hat man ja auch vergeblich ge-
ſucht. An dieſem „Aprilſcherz“ war natürlich nur
die derzeitige „Aprilkühle“ ſchuld.

Das Kanalbauamt iſt errichtet.
Man weiß aus ſchmerzlicher Kenntnis der

Dinge, wie ſie ſich im Reichstage bei der
Geldbewilligung für den Bau des Mittelland
kanals jüngſt abgeſpielt haben, daß die Aus-
führung des Südflügels des Mittellandkanals
auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden iſt. Zwar
wiederholten maßgebliche Stellen im Reichs
tage das Wort des einſtigen deutſchen Kaiſers:
„Gebaut wird er döch!“ Allein, wer weiß:
wann? Der Reichsſäckel iſt leer. Wann er
einmal wieder ſo gefüllt ſein wird, daß aus
ihm auch etwas für den Südflügel heraus-
fallen kann, das wiſſen ſelbſt die bekannten
Götter nicht.

Da iſt dent nun wenigſtens ein Erſatz für
den Südflügel in einem Kanalbauamt für
den Südflügel mit dem Sitz in Halle geſchaffen
worden. Zum Vorſtand dieſes Kanalbauamtes
für die Bauarbeiten am Südflügel, errichtet
am 1. April, iſt Regierungsbaurat Jordan
ernannt worden. Hoffentlich bekommt er in
abſehbarer Zeit etwas zu bauen.

Vom Straßenbau in Merſeburg.
Jn der letzten Woche iſt die andere Seite der

Fahrſtaße in der Weißenßelſer Straße
bis nach dem Schlachthof fertiggeſtellt worden.
Erfreulich ſchnell iſt hier gearbeitet worden, ſo
daß ſich der ſtarke Verkehr nun reibungslos voll
ziehen kann. An der Fertigſtellung des Bürger
ſteiges, auf den Steinplatten gelegt werden,
wird noch gearbeitet.

Die Arbeiten in der Annen- und
Chriſtianenſtraße kommen dagegen nur
langſam voran. Jn der vergangenen Woche ſind
die le Gas und Kanaliſationsrohre verlegt worden. Beſonders ſchwierig waren
die Arbeiten an der Kliabrücke in der Chriſtianen-
ſtraße.

Um das Straßenbild der Stadt beleben,
ſind in den letzten a zahlreiche An
pflanzungen von äumen erfolgt, ſo
vom Krankenhaus an der Waiſenhausmauer
entlang bis zum erſten Hauſe in der Weißen
Mauer, dann von der Lindenſtraße bis zur
Seffnerſtraße. Hier ſteht allerdings der letzte
Baum (Ecke Seffnerſtraße) recht im Wege.
Hoffentlich beſeitigt man ihn wieder. Ferner in
der Weißenfelſer Straße am Jrrgarten entlang.
Sehr hinderlich ſind die Leitungsmaſten, die
zwiſchen den neuangepflanzten Bäumen am
„Herzog Chriſtian“ ſtehen und unbedingt einen
anderen Platz erhalten müſſen.

Entlaſſung im Lyreum.
Das Schulzeugnis (Reife für Oberſekunda) er-

hielten bei der Entlaſſungsfeier, die heute, Mon-
tag, morgen im Lyzeum ſtattfand, folgende Schü
lerinnen der 1. Klaſſe: Charlotte Heidenreich,
Angemarie Wutgttke, Annelotte Mang, Anita Till,
Hildegard Kube, Adriane Mann, Käte Kallenberg,
Hildegard Geyer, Jrmgard Bruns, Edith Düffert,
Annetrude Flick, Ruth Hoppe, Jngeborg Faul-
born, Edith Hauffe, Jlſe Zimmermann, Sabine
Hopf, Marianne Urban, Annelieſe Klappenbach,
Elſe Stadermann, Hanna Günther, Annemarie
Werner, Erna Reuß, Jlſe Kohl, Anne Dietrich,
Urſula Heyne, Hilda Wedding, Dorothee Müller-
Hayé, Johanna Holbe, Margarete Beyer, Hertha
Richter, Marga Hempe, Gertrud Beer, Hanna
Knipping.

Ein großer Teil der Schülerinnen wird zur
Oberſekunda des neu eingerichteten Oberlyzeums
übergehen. Ueber die Entlaſſungsfeier im ein
zelnen berichten wir morgen noch ausführlicher.

Die Berufsſchulpflicht in Merſeburg.
Wie das Amtsblatt der Stadt Merſeburg

vor einigen Tagen bekanntgegeben hat, findet
morgen, Dienstag, 5. April, die Aufnahme der
neuen Schüler und Schülerinnen in die Be-
rufsſchulen ſtatt. Da über die Berufsſchulpflicht
vielfach Unklarheit herrſcht, wird es manchem
angenehm ſein, darüber eine genauere Auf-
klärung zu erlangen.

Nach den für die Berufsſchulen der Stadt
Merſeburg geltenden Ortsſatzungen erſtreckt
ſich die

Berufsſchulpflicht auf alle Jugendlichen,

welche das 18. Lebensjahr noch nicht voll
endet haben. Von dieſer allgemeinen Ver-
pflichtung ſind nur wenige Gruppen ent-
bunden, nämlich die der im Bergbau oder im
Haushalt tätigen ſowie die derjenigen Jugend-
lichen, welche ſich in einer weitergehenden
wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Ausbil-
dung befinden. Auf die letzteren wird weiter
unten zurückzukommen ſein. Für im Bergbau
Beſchäftigte iſt die Schulpflicht durch das Berg-
geſetz beſonders geregelt. Für Merſeburg
d derartige Jugendliche ohnehin nicht in

rage.
Der Berufsſchulpflicht iſt nämlich immer an

dem Orte zu genügen, wo der Jugendliche in
Arbeit ſteht.

Jn Merſeburg ſind alſo alle männlichen
Jugendlichen berufsſchulpflichtig, die hier

in einem Arbeiksverhälknis

ſtehen, mögen ſie nun im Handel, in der Jn-
duſtrie, im Handwerk, in der Landwirtſchaft,
in der Verwaltung oder bei Aerzten und
Rechtsanwälten oder in ähnlichen Stellungen
beſchäftigt ſein. Ob es ſich dabei um Lehrlinge,
Gehilfen oder Geſellen handelt, iſt ganz gleich
gültig. Vielfach beſteht die irrige Meinung,
daß Jugendliche, die ſchonungshalber noch
keinem Berufe zugeführt ſind, ſolche, die er-
werbslos geworden ſind und Arbeits- und
Laufburſchen, die die Berufsſchule nicht zu be
ſuchen brauchen. Tatſächlich müſſen aber auch
ſie die Berufsſchule durchlaufen.

Für die Mädchen gleichen Alters gelten
dieſelben Beſtimmungen,

ſoweit ſie im Gewerbe, im Handel und Jn-
duſtrie, in der Landwirtſchaft oder als
Hilfskräfte bei den freien Berufen Zugehörigen
tätig ſind. Auch dann, wenn ſie im elterlichen
Geſchäfte arbeiten. Sie alle finden in den
unter der Bezeichnung Mädchenberufsſchule
zuſammengefaßten Abteilungen der gewerb-
lichen und kaufmänniſchen Berufsſchule ihren

Unterricht. Dagegen ſind die Hausangeſtelltenund die Haustochter in Merſeburg vom Schul

beſuch befreit. Jedoch können ſie, wie über
haupt jeder Jugendliche, der nicht berufsſchul
pflichtig iſt, als frei willige Schüler ein
treten, und zwar nach Wunſch in die gewerb-
liche oder in die kaufmänniſche Abteilung.

Wie ſchon erwähnk, ſind Jugendliche,
welche ſich in einer wiſſenſchaftlichen oder
künſtleriſchen Ausbildung befinden, vom Be
ſuche der Berufsſchule befreit.
Damit ſind alle diejenigen gemeint, welche

während mindeſtens 24 ochenſtunden am
Unterricht einer öffentlichen oder einer vom
Staate genehmigten und beaufſichtigten Privat
ſchule teilnehmen. Alle ſich in praktiſcher Arbeit
auf ein Studium vorbereitenden Jugendlichen
ſind alſo berufsſchulpflichtig. Ob der oder die
Jugendliche das Zeugnis der mittleren oder
einer höheren Reife erlangt hat, iſt ohne Ein-
fluß darauf. Wohl kann allerdings eine ganze
oder teilweiſe Befreiung vom Beſuche der
Schule ausgeſprochen werden, jedoch liegt die
Entſcheidung hierüber bei der Stadt. Dieſer
z dabei das Recht zu, in jedem einzelnen

alle zu prüfen, ob der Betreffende über die
Kenntniſſe und Fertigkeiten ſchon verfügt, die
die Berufsſchule vermittelt.

Die Klaſſen der Berufsſchulen
gliedern ſich in ſolche der Unterſtufe, Mittel-
ſtufe und Oberſtufe. Die Einſtufung bei der
Aufnahme richtet ſich nach Vorbildung, dem
gewählten Berufe und nach dem Alter. Bei
den Schülern, welche die Volksſchule jetzt ver-
laſſen, iſt, wenn ſie fleißig ſind und ihr Be-
tragen einwandfrei iſt, damit zu rechnen, daß
ſie mit ungefähr 17 Jahren aus der Berufs
ſchule entlaſſen werden. Häufiges Fehlen ge-
fährdet jedoch die rechtzeitige Verſetzung.

Nach den Ortsſatzungen, welche für die Be
rufsſchulen Merſeburgs gelten, muß der
Arbeitgeber den Neueingeſtellten innerhalb
von ſechs Tagen nach Beginn des Arbeits-
verhältniſſes zur Berufsſchule an melden
und ihn bei ſeiner Entlaſſung innerhalb der
nächſten drei Tage wieder abmelden. Mithin
iſt es nicht ſtatthaft, erſt den Ausgang einer
Probezeit oder die Unterzeichnung eines Lehr-
vertrages abzuwarten. Jſt ein Jugendlicher
ohne Stelle, ſo liegen die gleichen Pflichten
mit denſelben Friſten dem geſetzlichen Ver-
treter ob.

Es iſt übrigens unzuläſſig, die Berufs
ſchulbeiträge auf die Schul-
pflichtigen etwa im Lehrvertrage ab-
zuwälzen.

eeeceeeecccccndeeeccccccccccc e
Eröffnung der Luftfahrtausſtellung.

Die feierliche Eröffnung der Luftfahrtaus-
ſtellung, mit der der junge hieſige Luftfahriverein
ſeine bisherige erfolgreiche Tätigkeit krönen
konnte, fand am Sonnabend im „Schloßgarten-
ſalon“ in Gegenwart von Vertretern der Be-
r der Schulen und Vereine ſtatt. Herr

irektor Blancke, der Vorſitzende des Merſe
burger e begrüßte mit herzlichen
Worten die Ehrengäſte und betonte in ſeinen
Ausführungen, daß heute mehr denn je jeder
Deutſche von dem Gedanken „Luftfahrt iſt not“
durchdrungen ſein müſſe, damit Deutſchland auf
dem Gebiete des Luftfahrtweſens trotz aller
Feſſeln die Stellung einnehme, die ihm zukommt.
Er richtete beſonders an die Schulen die Bitte,
die Ausſtellung zu beſichtigen und gab der Hoff
nung Ausdruck, daß der Ausſtellung ein voller
Erfolg beſchieden ſein möge.

Darauf überbrachte Herr Oberbürgermeiſter
Hertzog die Glückwünſche der Stadt Merſeburg
und gab ſeiner Freude Ausdruck über die alle
Gebiete des Luftfahrtweſens umfaſſende Aus-
ſtellung, die einen vorzüglichen Ueberblick gebe,
was die Wiſſenſchaft und Technik in den letzten
Jahren hervorgebracht hat. Beſonderer Dank gedühre der Jugendabteilung des Vereins, die mit
Eifer mitarbeite und mit einer Reihe von be
achtenswerten Modellen vertreten ſei.

Ein Vertreter des r Vorſtandes des Deutſchen Luftfahrtverbandes über-
brachte dem Verein Merſeburg die Glückwünſche
zum guten Gelingen, und erklärte die Ausſtellung,
die bis zum 10. April beſichtigt werden kann, für
eröffnet.

Die Ausſtellung
ſelbſt bietet dem Beſucher eine im erſten Augen
blick ſinnverwirrende Fülle. Neben der Aus
ſtellung der Junkerswerke iſt die deutſche Luft
hanſa, ſowie die Dornier- und Rohrbachwerke ver
treten. S re Meßinſtrumente, die in
einem Nebenraum ausgeſtellt ſind, geben beſon-
ders dem Fachmann einen intereſſanten Einblick
in das zeitgemäße Schaffen. Wundervolle Flieger
aufnahmen deutſcher Städte (für die Schulen
empfehlenswert), das Modell eines Freiballons,
ferner Modelle von Flughäfen und die Arbeiten
der Jugendabteilungen ſind die Gegenſtände, die
ſich von dem anderen reichhaltigen Material her-
vorheben. Ein Beſuch der Ausſtellung iſt zu
empfehlen.

Der FreiballonAufſtieg.
Ein Ereignis für Merſeburg war der Abflug,der erſte a dem Kriege, des Freiballons. Schon

lange vor Beginn hatte ſich eine nach Hunderten
zählende Menſchenmenge auf dem Platze der Gas-
anſtalt verſammelt, dem ſeltenen Schauſpiel zuzu-
ſchauen. Die Füllung des Ballons begann be
reits gegen 9 Uhr morgens. Pünktlich um
3,15 Uhr ſtieg der Ballon mit Major Riemann
als Führer und zwei Herren in die Lüfte und
nahm in ruhiger Fahrt in etwa 250 Meter
die Richtung nach Oſten. Ueber den Neu-
markt nach Meuſchau, weiter nach Liebenau und

ging die bei verhältnis

mäßig ruhigem Winde. Die Sicht war, wie uns
ein Telnehmer ſchildert, trotz des trüben Wetters
wundervoll. Bei Zörbig erfolgte um 5,15 Uhr
eine Zwiſchenlandung, gegen 5,50 Uhr
landete der Ballon in der Nähe von Zörbig. Die
Fahrt war ohne Zwiſchenfall verlaufen. Der
Ballon wurde verpackt und die Herren traten die
Rückreiſe an.

Erleichterung des Fahlungsverkehrs
mit den ſtädtiſchen Werken.

Zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs mit
den h Werken nimmt die Städtiſche
Sparkaſſe vom 1. April 1927 ab auch Barzah
lungen für die ſtädtiſchen Werke entgegen. Vor-
ausſetzung zur Geldannahme iſt jedoch: 1. die
Vorlage der Urſchrift der Rechnung der Werke
verwaltung bei der Sparkaſſe und die 2. die
völlige Begleichung der vorzulegenden Rechnung.Abſchlagszahlungen und nen ohne Vor
legung der Rechnungsurſchrift können nur an der
Kaſſe der ſtädtiſchen Werke, Weißenfelſer Straße,
geleiſtet werden.

Schieösſpruch in dem Straßenbahner
Lohnſtreit.

Ueber die von den Gewerkſchaften eingereichten
Forderungen auf Erhöhung der Löhne des mittel-
deutſchen kommunalen Straßenbahnperſonals um
10 Pf. pro Stunde ab 5. April 1927 fanden am
1. April 1927 zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeit-
geberverband der Kreiſe und Gemeinden und den
beteiligten Gewerkſchaften Verhandlungen ſtatt.

Da die Gewerkſchaften von ihrer Forderung
auf Erhöhung der Stundenlöhne um 10 Pf. nicht
abgingen, ſcheiterten die Verhandlungen. Der
Lohnſtreit wurde der Mitteldeutſchen Bezirks-
ſchiedsſtelle unterbreitet, die folgenden Schieds-
ſpruch fällte: Der Spitzenlohn des Straßenbahn-
perſonals wird mit dem Beginn der Lohnwoche,
in welche der 1. April d. J. fällt, um 5 Pf. für
die Stunde und mit Beginn der Lohnwoche, in
welche der 1. Oktober fällt, bis zum 31. März
1928 um weitere 2 Pf. pro Stunde erhöht. Die
Führerzulage wird von 3 auf 4 Pf. erhöht. Die
Stellungnahme der Parteien zu dem Schieds-
ſpruch iſt noch nicht bekannt.

Der Stahlhelm zum Tode v. Wrisbergs.
Die am Sonntag in Halle verſammelten Führer

des Stahlhelms Gau Halle haben tieferſchüttert
die Kunde von dem plötzlichen Tode ihres treuen
Kameraden, des ums terland verdienten
Generals von Wrisberg, vernommen. Sie erheben
Einſpruch auf das ſchärfſte nicht ſo ſehr gegen das
rückſichtsloſe Verhalten der Schupo, ſondern in der

auptſache gegen das ſguldige in W
rrſchende ſozialdemokratiſche Parteiſyſtem. r
ampf des Stahlhelms wird verſtärkt, bis allen

nationalen Kämpfern das Recht der freien Mei-
nungsäußerung geſichert iſt, beſonders aber, wenn
es ſich um die Ehrung großer Deutſcher handelt.
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Der entflohene Ball.
Schwuppdiwupp, weg iſt er, und drefß

Augenpaare ſehen wehleidig an der Mauer
empor. Auf der anderen Seite der nicht ganz
mannshohen Mauer aber liegt er der Aus
vreißer, im Gras, und denkt vergnügt: „Nun
holt mich nur!“

Das beſchließen gerade die drei vor der
Mauer, zwei Damen und ein ſiebenjähriger
Junge, nur das „wie“ macht Kopfzerbrechen.

„Jch werde mir meinen Ball ſelbſt holen“,
meint der kleine Mann, und mit affenartiger
Geſchicklichkeit ſitzt er bereits auf der Mauer
und äugt in den Garten. „Da liegt er.
Schwuppdich, iſt der Ballſucher in den Garten
hineingeſprungen. Jm nächſten Moment ſauſt
das Bällchen den beiden Damen vor die Füße.
Wer dann aber nicht erſcheint, iſt der junge
Mann Nur ſein Stimmchen quäkt über die
Mauer: „Mami, ich komme nicht wieder hoch.“

Ach du meine Güte, auch das noch! Angſt
voll ſpähen die Damen nach einem männlichen
Weſen ein Königreich für einen Mann
doch weit und breit iſt kein männliches Gebein
zu ſehen.

Nur von drüben dringt Aechzen herüber,
man hört ganz deutlich, wie der Knirps mit
aller Macht verſucht, an der Mauer emporzu
klettern.

Schon überlegen die beiden Frauen, was
beim Rufen am wirkungsvollſten klingt:
„Hilfe, Mörder!“ oder „Hilfe, Feuerwehr
da zeigen ſich plötzlich auf der Mauer zwei
Händchen, die ſuchend herumfingern. Wie die
Habichte ſtürzen ſich die Frauen auf die Pföt-
chen und halten ſie feſt. Jm nächſten Moment
taucht ein gerötetes Köpfchen auf, dann
kommt der ganze, etwas ſehr zerknitterte
Bengel hinterher.

Und als richtiger Junge triumphierend auf
der Mauer ſtehend, ruft er: „Mami, wenn ich
das morgen in der Schule erzähle, bekomme ich
doch im Turnen eine „Eins“?!“

Man fahndet nach Grunderwerbsſteuern.
Der Preußiſche Juſtizminiſter t durch eine imJ. M. Bl. S ße ger er Se vom

2. März 1927 die Gerichte und Notare (bzw. Erſtere)
angewieſen, von der der Beurkundung von Verein
barungen zu den in der Zeit des Währungsverfalls
beurkundeten Grundſtücksveräußerungsgeſchäften, nach
denen ſich der Erwerber zu Nachzahlungen auf den
urſprünglichen Kaufpreis verpflichtet, oder von allen
Urteilen oder Vergleichen in bürgerlichen Rechtsſtre
keiten, die eine Erhöhung des urſprünglichen Gru
ſtückskaufpreiſes zum Gegenſtande haben, den zuſtändi

en Grunderwerbsſteuerſtellen durch Ueberſendung einer
ſchrift der Verhandlung, des Urteils oder Vergleichs

alsbald Mitteilung zu machen.

Fahrplanänderung auf der Strecke Corbetha-
Pörſten.

Zwecks Verbeſſerung des Verkehrs Leund
Lützen werden, wie die Reichsbahndirektion Halle
mitteilt, vom Montag, den 11. April d. J. ab fol
gende Fahrplanänderungen eingeführt:

Die Züge 2010 und 2008 W. werden zwiſchen
Corbetha und Pörſten wie folgt früher gelegt: ab
Corbetha 5,51 Uhr nachmittags, Dehlitz (Saale)
an 5,59, ab 6,00 Uhr, Pörſten an 6,26 Uhr und
weiter wie bisher. Ferner ab Corbetha 6,07 Uhr
nachmittag, ab Dehlitz 6,16, an Pörſten 6,22 Uhr.

Sonn und Feſttags verkehrt Zug 2010 zwiſchen
Corbetha und Pörſten, weiter 6,26 Uhr nach De u
ben wie bisher.

Zug 2027 W. Pörſten L.- Plagwitz
erhält folgenden früher liegenden Plan: ab Pörſten
6,34 Uhr nachmittags, Röcken 6,44, Lützen 6,54
Meuchen 7,01, Schkölen-Rapitz 7,07, Seebeniſch 7,11.
Göhrenz-Albersdorf 7,16, Lauſen 7,21, aa L.-Plag-
witz 7,30 Uhr.

Aus den Merſeburger Volksſchulen.

planmäßige Stelle gewählt worden.
Werther iſt nach Gräfenhainichen und
Freiwald nach Neumark verſetzt

Beratungsſtellen für Geſchlechtskranke.

Es wird erneut darauf hingewieſen, daß ſich
die nächſte Beratungsſtelle der Landesverſiche
rungsanſtalt in Halle a. d. S., Grüne Straße,
befindet. Dort kann Montag und Donnerstag
von 5 bis 7 Uhr jeder unentgeltliche fachmänniſche
Beratung finden. Außerdem kann er auch in
Merſeburg unentgeltlich beraten werden auf
Grund eines Scheines, der im Rathauſe am
Markt, und zwar für Frauen Zimmer Nr. 16, für
Männer Zimmer Nr. 12, koſtenlos zu haben iſt.

Die Unterſuchung und Beratung findet regel
mäßig jeden Donnerstag von 8,30 bis 9,30 Uhr
vormittags durch den Facharzt Herrn Dr.
Fritſche im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtatt.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der

Landeswetterwarte Weimar.

Jm Laufe des geſtrigen Tages iſt es zur Bil
dung eines Teiltiefs über Deutſchland gekommen.
Hierdurch ſind überall ſtarke Niederſchläge ge
fallen. Dieſes Tief füllt ſich auf. Jnzwiſchen
kommt es aber zur Ausbildung eines ſtarken ſüd
weſtlichen Luftſtromes über Weſteuropa. Wir
werden ebenfalls in den Bereich des ſüd weſtlichen

Windes gelangen und haben daher wieder mit
Zunahme der Temperatur zu rechnen.

Vorherſage: Wolkig bis bedeckt und noch
leichte Niederſchläge. Etwas wärmer.

Whringiſche
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Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
erein für Heimatkunde. Mittwoch, den6. ürrit 8 Uhr, im Muſeumsſaale Völtrage

abend. Gäſte willkommen
Steuer Orcheſter Halle. Dienstag, den 5. April,

abends 8 Uhr, im großen Saale des Keglerheims
„Funkenburg“ großes Sonderkonzert zum Gev chtnis Beethodens.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarzweißrot.
KöniginLuiſe-Bund. Der Bundesabend findet

nicht Donnerstag, ſondern heute, Montag, in
Müllers Hotel ſtatt. Redner: auptmann
An allend Fern r ereiber und einige Herren der KapeButt hof (9Halle) mit. t

Ungarburſchen in Deutſchland.
Der vom Landbund Provinz Sachſen in engſter

uſammenarbeit mit der Landwirtſchaftskammer
ns

ungariſcher Landwirtsföhne, der ſetzt zum vierten
Male zur Ausführung gekommen iſt, erfaßt immer

weitere Kreiſe. Nach den erſten Jahren, in denen
er ſich allein auf die Provinz Sachſen beſchränkte
haben ſich die Landbünde im Freiſtaat Sachſen
vie in Schleſien, in Bayern und zum Teil auch
chon Hannover und Brandenhurg der Bewegung
angeſchloſſen, deren Ziel es iſt, unſeren jungen
Landwirten einen weiteren Geſichtskreis zu geben
und ſie dadurch, daß ſie eine zeitlang im Auslande
weilen, ſelbſtändiger zu machen. Die ungariſchen
Bauernſöhne ſind am Sonntag in der Pro
vinz eingetroffen und am Montag ihren
Pflegeeltern zugeführt. Die deutſchen Jungland-
wirte reiſen am Freitag, dem 1. April, nach
Ungarn ab.

Silberne Hochzeit feiert am Dienstag das
Brauer Hans Limbrechtſche Ehepaar,
Dammſtraße 21.

Rückſichtsloſe Autofahrer. Infolge der anhal-
tenden Regengüſſe befinden ſich die Straßen in
u tie Zuſtande. Dies iſt beſonders in derLeipziger Straße der Fall. Hier liegt der Schmutz
on imeterhoch, und wenn ein Auto des Weges
ommt, muß man flüchten, um nicht vom Kopf
bis zum Fuß mi Schmutz bedeckt zu werden. Am
Sonntag konnte man nun beobachten, wie ver
er Autofahrer angeſichst flüchtender Rad
ahrer ausgerechnet in den dickſten Schmutz fuhren
und einen wahren Schmutzregen auf die unglück
lichen Radler ſprühen ließen. Daß damit der Haß
gegen die Autos nur verſchärft wird, iſt ſelbſt
verſtändlich. Solche rückſichtsloſe Geſellen ſollten
empfindlich beſtraft werden, damit ihnen der
Spaß an ſolchen Ungehörigkeiten vergeht.

Glück im Unglück hatte ein Radfahrer, der
am Sonnabendabend in ſchneller Fahrt und
ohne Licht die Faſaneriebrücke hinab nach Leip
zig fuhr. Von der anderen Seite kam ein
Auto mit grellbrennenden Scheinwerfern.
Durch das Licht geblendet, kam der Rad
fahrer ins Wanken, fuhr auf den Bürgerſteig
auf und ſauſte in hohem Bogen in das Ge-
ſtrüpp am Wege. Zum Glück erlitt er außer
Hautabſchürfungen im Geſicht und beſchmutzten
Kleidern keine bedenklicheren Verletzungn. Da
Vorderrad war zerſtört. Als der Führer des
Autos den Fahrer bemerkte und abblendete,
war es bereits zu ſpät. Alſo Radfahrer, be-
leuchtet euer Rad!

Ein Fahrradmarder ſtahl einem Arbeiter
aus Wehlen aus der Bahnhofshalle ein Fahr
rad mit gerader Lenkſtange und Kotſchutz.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Gegen die hohen Knappſchaftsbeiträge.
Frankleben. Am kommenden Mittwoch, dem

6. April, findet abends 387 Uhr, im Gaſthof Sie-
beck eine Proteſtverfammlung ſämtlicher Ange-
ſtellten und Beamten aller Geiſeltalwerke gegen
die neuen unerhörten Forderungen der Reichs-
knappſchaft für die Penſionskaſſenbeiträge ſtatt.

h. Braunsdorf. (Der Lichtbilderabend)
der Sektion 4 der Knappſchaftsberufsgenoſſen-
ſchaft im Verein mit der Techniſchen Nothilfe am
Freitag im hieſigen Werksgaſthof hatte ſich eines
äußerſt regen Zuſpruches aus dem geſamten Geiſel
tale zu erfreuen. Dipl.-Bergingenieur Bom
mert ſprach über die Verhütung von Unfällen
in Betrieben. An Hand zahlreicher Bilder zeigte
er, wie die Unfälle aufs zweckmäßigſte bekämpft
werden können. Der folgende Film: „Mit der
Hapag nach Neuyork“ wirkte recht feſſelnd.

h. Mücheln, (Bismarckfeier.) Am 6. April
veranſtalten die vereinigten vaterländiſchen Ver-
bände 68 Uhr im Schützenhaus eine Bismarck-
feier, wozu alle national denkenden Männer und
Frauen eingeladen ſind. Die Feſtrede wird Haupt-
mann Jüttner, Halle, halten.

Leben gerufene Austauſch deutſcher und

Von Merſeburg nach Berlin.
Auf der Sonderfahrt am 3. April.

Berlin das war die Loſung für das Häuf
lein der früh munteren Reifenden, die den
Sonderzug des Eiſenbahn Verkehrsamtes Halle
zu benutzen ſich am Sonntag beim Morgen-
grauen auf dem Bahnhof eingefunden hatten.

Ein langer Zug ſtand bereit, der bald all die
reiſeluſtigen Menſchen verſchlang. Recht bequem
war die Beförderung, und man merkte nichts von
dem Gedränge, das einem ſonſt ſo oft die Freude
am Reiſen verdirbt. So kam man denn in beſter
Laune nach 2 ſtündiger Bahnfahrt durch dengrauenden Morgen am Ziel der et S Zern

an.
reundlich von Beamten des Verkehrsamtes

in Obhut genommen, begann, nachdem uns ein
Photograph auf der Platte feſtgebannt hatte, in
bereitgeſtellte gen der Straßenbahn die Rund
fahrt, als deren Endziel für uns der Zoologiſche
Garten winkte.

So fährt man denn Wſſam und vom Führer
auf alles Sehens- und Wiſſenswerte aufmerkſam
gemacht pän durch das Geſchäftsviertel mit
den großen Kaufhäuſern von Tietz und Werthekim,
weitbekannt über Berlin hinaus, dann in buntem
Wechſel an noch immer unberührten Stückchen
Alt-Berlins (Fiſchhafen, Hausvogtei) vorbei zum
Tiergarten, jenem herrlichen, für' die Reichs

uptſtadt gleichſam die Lunge darſtellenden
ark, der dem Berliner die einzige Gelegenheit

ietet, innerhalb der ſtaubigen Stadt manchmal
ein wenig friſche Luft zu ſchöpfen.

Wir umfahren eben noch ein Stück Charlotten-
burgs, wobei uns der Prachtbau der ſtädtiſchen
Oper beſonders auffällt, und verlaſſen dann den

gaſtlichen Wagen, um nach kurzer Fußwanderung
im Zoo einzutreffen.

m dieſen Tiergarten, der mit zu den größten
Europas zählt, nur mehr als eben im Flug ken-
nen zu lernen, dazu fehlt uns die Zeit, aber das,
was wir ſahen, befriedigte uns voll und ganz,
denn ob nun Dickhäuter- oder Raubtier, Vogel
oder Affenhaus, alles iſt ſo hübſch und zweckmä t
angelegt, und ſo reich mit Getier bevölkert, daman ſeine helle Freude daran haben kann. Ällzu
raſch, wie geſagt, müſſen wir weiter, denn das
Mittagsbrot wartet, und es r uns nach
den bisherigen Anſtrengungen doppelt gut.

Der Nachmittag ſteht zu unſerer er Ver
fügung. Man beſucht irgendeine Vorſtellung und
füllt den Reſt des Tages bis zur Abfahrt mit
einem kleinen Bummel durch die Straßen des
großen Waſſerkopfes Berlin. Vor allem feſſeln
die vielen, oft ſehr eigenartig ausgeſtatteten
Schaufenſter und die dem abendlichen Berlin
ſeinen beſonderen Reiz verleihenden Lichtreklamen.

Schon aber ruft die Abſchiedsſtunde und über-
reich mit neuen Eindrücken geſegnet, beſteigen wir
den Zug, der uns wieder ins gute alte Merſe-
burg zurückbringen ſoll. z

Ab ebend aber muß geſagt werden, daß
eine ſolche Fahrt mit dem Sonderzug, ſoweit
es irgend möglich iſt, in einem Tag ſehr wohl
einen Einblick in Geſtalt und Weſen einer großen
Stadt gewähren kann, und man dank der Um-
ſicht der vorbereitenden Leitung nur mit guten
Erinnerungen von einem ſolchen Tag Abſchied
nimmt, wohl auch im Jnnern ſchon entſchloſſen,
bei nächſter Gelegenheit einen anderen Teil
unſeres ſchönen Vaterlandes auf ſo bequeme und
erſchwingliche Art und Weiſe kennen zu lernen.

Der Kampf um das Bürgermeiſterhaus.
h. Mücheln. Wohl manchem wird die Tages-

ordnung der Stadtverordnetenſitzung am 1. April
wie ein Aprilſcherz angemutet haben, ſtand doch
der Bau eines Bürgermeiſterhauſes und einer
Leichenhalle zum 14. Male auf dem Programm.
Zuächſt wurde ein Kauſvertrag beraten. Das
Rauchhauptſche Grundſtück in der Schützenſtraße iſt
zum Preiſe von 24 500 M. von der Stadt erwor-
ben und bereits aufgelaſſen worden. Der Ankauf
war in der letzten geheimen Sitzung beſchloſſen.
Das Geld iſt bereits gezahlt. Der Bürgermeiſter
erklärte dazu, die Frage gehe jetzt darum, ob da-
mit der Wohnungsnot für ſtädtiſche Beamte ge
ſteuert ſei. St. Harang bemerkte, es ſei er-
freulich, was der Bürgermeiſter geſagt habe. Es
käme zunächſt darauf an, eine Erſatzwohnung zu
ſchaffen, um den unerquicklichen Streit mit der
Kirche zu beſeitigen. Die Stadtverordneten be-
hielten ſich jedoch die Verwendung des Hauſes
vor. Es ſei zweckmäßig, den Bau eines Bürger-
meiſterhauſes im neuen Haushaltplan einzuſetzen.
Hierzu könnten die Mehreinnahmen aus dem
Elektrizitätswerk verwendet werden. Da jede
Kenntnis über die finanzielle Lage fehle, müſſe
vorher Aufſchluß gegeben werden. Bürgermeiſter
Heine erwiderte, daß das Bürgermeiſterhaus
noch nicht erledigt ſei, da die Stadt erſt Herrn
Knappe unterbringen müſſe. Der Magiſtrat lege
Wert darauf, daß die Sache in der Oeffentlichkeit
verhandelt werde, damit nicht der Anſchein er
weckt werde, er ſtürze die Stadt in Schulden.
Der Vertrag wurde einſtimmig genehmigt.

Die nächſte Magiſtratsvorlage ſieht den Bau
eines Bürgermeiſterhauſes auf dem
erworbenen Rauchhauptſchen Grundſtück vor, deſſen
Koſten mit 26 000 Mark veranſchlagt ſind. Da
das Elektrizitätswerk einen Reingewinn von
31 000 M. erzielt hat, von dem 24 000 M. an die
Stadt abgeführt ſind, ſo ließe ſich der Bau durch
das Werk finanzieren, ohne daß eine ſteuerliche
Mehrbelaſtung einträte. Bürgermeiſter Heine
ſprach über die Schwierigkeiten der Wohnungs
beſchaffung und führte den Fall Leckebuſch an, den
die Regierung dahin entſchieden hat, daß die Leh-
rer an der Realſchule bei der Vergebung von
Wohnungen bevorzugt zu behandeln ſeien. Für
den Waſſerwerksmeiſter und dem Zählerreviſor
Schulz müßten Wohnungen beſchafft werden. Er
ſchlug vor, das gekaufte Haus an das Elektrizi-
tätswerk zu vermieten, wodurch die Koſten gedeckt
würden. Der ordentliche Etat ſchließe mit einem
Guthaben von 10,000 M. ab. Der außerordent-
liche weiſe einen kleinen Fehlbetrag auf, der ſich
aber ohne Anleihe decken laſſe. Die im Etat vom
Elektrizitätswerk eingeſetzten Summen ſeien reſt
los an die Stadt abgeführt. Auch die unter
ſchlagenen 12 700 M. ſind getilgt durch geringe
Abſchreibungen. Die Geſamtkoſten für das Haus
würden 30 000 M. betragen. Die Anleiheverzin-
ſung von 2400 M. kann durch das E.-W. erfolgen.

Stv. Harang bemerkte, teilweiſe habe der
Bürgermeiſter mit ſeinen Ausführungen recht,
teilweiſe ſeien ſie zwecklos. Die Wohnungsnot ſei
längſt bekannt, warum entdeckt der Magiſtrat erſt
jetzt ſein Herz dafür? Er wünſcht den Bau des
Hauſes zu vertagen, bis der auf Beſcheinigungen
von Beamten ſich gründende Bericht, der nicht
maßgebend ſei, der Generalverſammlung vorgelegt
ſei. Stv. Rothkühl wünſchte vorbehaltsloſe An
nahme. Das E.-W. ſei 1921 durch Bürgermeiſter
Heine gekauft worden und durch einen Jahres-
überſchuß würden die Baukoſten bezahlt ſein.
Bürgermeiſter Heine behauptete, man wolle die
Sache nur verſchleppen. Er ſei der feſten Ueber
zeugung, daß das Haus nicht gebaut werde. Stv.
Harang erwiderte, den Ton, daß die Finanzen
gut ſeien, habe man ſchon oft gehört, aber beim
Etat ſei immer eine Steuererhöhung gekommen.
Er verlangt erſt die Generalverſammlung, dann
die Bauvorlage. Ein anderer Stadtverordneter
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. Er wundere

ſich, daß ſich der Bürgermeiſter ſo warm für das
Haus einſetze, obwohl er doch von Mücheln weg
gehen wolle.

Die Erörterungen über dieſen Gegenſtand
gingen weiter. Der Bürgermeiſter behauptete,
ſoweit es ſich um Beamte, handele vertreten dieſe
nicht das Jntereſſe der Stadt als Stadtverordnete,
ſondern ſeien von höherer Warte aus beeinflußt.
Die Stadtv. Harang und Wolf verwahrten
ſich auf das Entſchiedenſte gegen einen derartigen
unerhörten Vorwurf. Mit einem Bürgermeiſter,
der eine derartige Auffaſſung von den Stadtver
ordneten habe, könne man nicht arbeiten. Der
Bürgermeiſter erklärte, es handele ſich um einen
höheren Beamten der Anhaltiſchen Kohlenwerke,
der erklärt habe, das Haus werde nicht gebaut.

Endlich kam man zur Abſtimmung. Der Bau
wurde mit 5:4 Stimmen, bei 4 Enthaltungen, be
ſchloſſen. Es ſtimmten dafür: Kramer, Rotkähl,
Weiſe, Voigtländer, Ritter, dagegen Harang,
Henze, Wolf, Franz. Ueber den Bau einer
Leichenhalle war man ſich im allgemeinen
einig; er wurde mit 12 Stimmen beſchloſſen. Die
Finanzierung ſoll auf die gleiche Weiſe wie beim
Bürgermeiſterhaus erfolgen. Es gibt noch eine
heftige Auseinanderſetzung Harang Heine
über das E. W. und ein Kampf darum, für den
Leichenhallenbau die Baukommiſſion zu verſtärken
unter Ausſchaltung der darin ſitzenden Maurer-
meiſter. Der Antrag wurde ſchließlich mit 6:5
Stimmen abgelehnt. Auf Wunſch derer, die gegen
das Bürgermeiſterhaus geſtimmt haben, wurde
folgender Satz in das Protokoll aufgenommen:
Wir ſehen die Finanzierung des mit Geldern des
E. W. zu finanzierenden Bürgermeiſterhauſes nicht
als geſichert an, ſolange nicht der Stadtverord-
netenverſammlung die Jahresrechnung des E. W.
nach Satzung und Brauch vorgelegt iſt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Fweckverband Leuna.

e. Neu Röſſen. (Volkstümliches Kon-
zert.) Als Sonderveranſtaltung bie let der
Ausſchuß für Bildungsweſen heute, Dienstag,
abends 8 Uhr, in der Turnhalle, ein vollstüm-
liches Konzert des Städtiſchen Orcheſters
Weißenſels. Dirigent: ſtädtiſcher Muſi!der k or
Fritz Thiede. Mitwirkende ſind: Karl Schmidt,
Opernſänger am Landestheater Altenburg;
Frau Mila Thiede, Harfe; Konzertmeiſter Otto
Krieg, Violine. Aus der Vortragsfolge:
Ouvertüre zur Oper Rienzi; Meiſterſinger;
Ouvertüre zur Operette Fledermaus; Medi-
tation von Benvit für Harfe, Violine und
Orcheſter; Geſänge aus den Opern Bajazzo,
Troubadour, Wafſenſchmied, Zar und Zim
mermann. Für Jnhaber von blauen Anrecht-
a iſt gegen Vorlegen des blauen Um-
chlages der Eintritt frei ſonſt 0,50
Reichsmark. Alle Plätze ſind numeriert. Ju-
gendliche unter vierzehn Jahren haben keinen
Zutritt.

d. Oberbenna. (Unfall) Am Sonn-
abend nachmittag gegen 4 Uhr ereignete ſich
in der Kolonie ein Unfall. Zwei Knaben im
Alter von ungefähr zehn Jahren ſpielten auf
der Straße. Dabei lief der eine einem Rad
fahrer ins Rad, Er wurde zu Boden geworfen
und brach ein Bein. Mit dem Knappſchafts-
krankenauto wurde er dem Krankenhauſe zu-
geführt.

m. Schkeunditz. (Brand.) Freitagnach-
mittag gegen 5,30 Uhr entſtand in der York-
ſtraße ein Kellerbrand, deſſen die Freiwillige
Feuerwehr aber bald Herr wurde. Wegen
der ſtarken Rauchentwicklung mußten die
Feuerwehrleute ſich der Rauchmaslen bedienen.
Der Brand iſt wahrſcheinlich dadurch ent
ſtanden, daß durch den Schornſtein chieber
Funken auf alte Keilkiſſen fielen, die neben
dem Schornſtein im Keller lagen.

Nachbarſtadt Halle.
Ufa-Theater, Flte Promengqade.

Ach, wie haben doch geſtern in dem Henny-
PortenLuſtſpiel-Schlager „Meine Tante
Deine Tante“ die vielen Anhänger der
Henny geſtaunt über ihren Liebling. Sie war
gar nicht wiederzuerkennen die Henny, wie ſie da
mit Partner als farbiges Jazzgirl herumquirrlte.
Aber alles klärte ſich nett auf. Henny war näm-
lich adlig verheiratet und verdiente ſich mit ihrem
Mann in ihren exzentriſchen Clownſzenen den
Lebensunterhalt. Auf einmal kam ein Brief von
ihres Mannes ſchwerreichem Onkel. Dieſer Onkel,
der ein Schloß beſaß, dazu geſchworener Weiber-
feind war, ſo daß kein weiblicher Fuß ſein Haus
betreten durfte, bat ſeinen Neffen, doch zu ihm zu
kommen. as nun tun? Eine Millionenerb
ſchaft ſtand auf dem Spiel und „ſie“ durfte ja
doch nicht mit ins Schloß, noch dazu Onkelchen

ar nicht wußte, daß ſein Herr Neffe glücklich ver
eiratet war. Hennys Mann fährt alſo ſolo hin

und Henny ſelbſt verſchafft ſich unter originellſten
Umſtänden Einlaß in das Schloß, erwirbt ſich
als Mann verkleidet die Sympathien des On-
kels, muß aber durch einen Zufall geſtehen, daß
ſie eine Frau iſt. Schließlich verliebt ſich der
Onkel in ſeine neue „Hausdame“, verlobt ſich ſo
gar mit ihr und Henny treibt unter Aufſicht ihres
Mannes mit ihrem Herrn Verlobten ein neckiſch-
grauſames Spiel, bis

Ja, das muß man ſich ſchon ſelbſt anſehen,
denn das Luſtſpiel iſt zu köſtlich, das Spiel der
Henny, das ihres Gatten und vor allem das des
Onkels iſt ſo famos, daß man aus dem Lachen
nicht herauskommt. Aeußerſt reich und feſſelnd
iſt auch das Beiprogramm.

Leipziger Börse vom 4. April.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

4. 4. 2. 4. 4. 4. 2. 4.Adea 1680,00 176,50 Leipz. Kammgarn 199,00 196,560
Casseler Jute 230,00 225,00 j do. Wolle 120.00
Chemn. A. Spinne 87,50 87,50 Lindner 90,00 80, 00
Chromo Najſork 82,00 93,00 Mansfeld 165, 00 158, 00
Etzold &Kiebling 138,00 132, 00 Meerane Kammg. 64,00 56, 00
Faſkenst. Gardin, 127,00 123,00 Norddtsch. Wolle 205, 00 203, 00

123,00 122,00
760,00 62,00
14,00 14,00
93,00 91,50
67,20 67,50127,00 125.00

15100 120,00

Pittler Werkzeug 156,00 152, 00
Pol 27 169,50 171,00re itrer Brnk. S
Prestowerke 170,00 164,00
Rauchw. Walther 88,00 90,00
Riquet Co. 164,50 164, 50
Schubert &Salzer 327,00 328,50
Stöhr Kammgarn 175,00 175,00
Thüringer Gas 162,00 163, 00

do. Bier Riebeck 167,00 168,50 Thüringer Wolle 208,00 210,00
do. Hypoth.-Bk. 200.00 197, 00 Wotanwerke 68,00 67.75

a Druck und Verlaäg: Wernerund Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegztteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den

Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbecke Co.
Landkr. Kulkwitz 118,00 119,00
Leipz, Baumwoll. 247,50 247,50

Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.

Fortsetzung der KIei men AmZeiqen
Offene Stellen

Zuverläſſiges
Stubenmädchen

in Zimmerreinigung

Zu vermieten
Laden

und Kontorräume er 1. Jult zu vermieten.
Halle, Sternſtraße 8.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Halle,
Goetheſtr. 4, III,
Möbl. Zimmer

per 16. April zu ver

Kutſchwagen

faſt neu, verkauft
Meta Hülße, Nieder-
Clobigkau b. Lauchſt.

u. etwas Plätten er
fahren, zum 1. Mai
geſucht.

Frau A. v. Boſe,
Unter-Frankleben bei

Merſeburg.

Laden

auch als Bureau,
nebſt kl. Niederlage
zu verm. Zu erfrag.
bei Tornau, Halle,

Freundlich
möbl. Zimmer

ſofort zu verm. Halle,
Spitze 24, III. r.

160 Zentner
Heu

mieten. Siedlung am
Waldkater 42, Neu-
Halle.

u verkauftW F. Fritzſche, TrebnitzEin kl. Laden oder b. Merſeburg.
Preßlers Berg 6.

Behaglich eingericht.
Herrenzimmer

mit Kabinett, ſofort
zu vermieten. Halle,
Gütchenſtraße 1, II.

Freundlich
möbl. Zimmer

vermieten.

Suche zum baldig.
Antritt ein ehrliches
und fleißiges

Hausmädchen

desgl. ein Dienſtmäd-
chen f. Stall- u. Feld
arbeit. Melken nicht
erforderlich.
Alfr. Bolte, Nieder

Clobigkau.

Halle,

Für beſſere Herren
wird zum 15.4.
oder zwei gut möbl.

Zimmer O 6342 an die Exp.
ei. (Bad, Telephon. d. Ztg
ie Wohnung befind.

ſich in gutem Hauſe
(Bahnhofsnähe).

Marienſtraße
Halle, Nr. 25, II.

Wielandſtr. 5, ptr. l. (Rufnummer 28644.)

leeres Zimmer Gebrauchter
in Zentr. als Werk Wirtſchaftsherd
ſtatt geſucht. Off. u.

erhalten,ſehr c200 om, weißemailliert, m. Nickel
rahmen, 2 Bratröhr.
u Tellerwärm., bill.
zu verk. Paul Salza,
Töpfermſtr., Merſe-
burg, Bahnhofſtr. 3.

ein

l. Zimmer
für einzelnen Herrn
ſofort geſucht. Offert.
unt. P 22958 an die
Exp. d. Zig.

bpeiſekartoſfeln m le Velellf Geb. Damev er rHuft Holländer glei eleuigung Jng.Witwe, 42
reypau Nr. 8. mit Gummireif. kauft tbeſoldet r Art ge m. gut. Ausſt., 423.-Ca. 20 Zentner Gorzawſtti, Halle, ar We beſoldetem ſucht. Off. u. K 5590 Woh. u. eins tauſ

Jenhſchſtr. 1, III. an die Exp. d. Ztg. M. Vermög., möchteSpeiſezwiebeln 1500 Mark z ſich evtl. m. Beamtenh Puppentheater Darieben er doher viede-friſch verleſ., hat unt. Verzinſung geſucht verheiratenNachnahme billigſt ab zu Oſtern geſucht. Rückzahlung erfolgi Veſſher eines Herr
zugeben G. Dies Off. erb. u. C 22047 n monatlichen oder Ausſtatt,, Handſch., Off. u. B B. 3728 an

Gartenbaubetrieb, an d. Exp. d. Ztg. vierteljährlich Raten St W d. Exp. d. Zig.
Gröbzig, Anh. in Höhe von 100, w h i r mTiermarkt en Geſhtſeh Proötraßenrenner im Poraus. Angeb nd Univerſitätsſtadt, u Wo mit
faſt neu. für 75 Mt. Ein ſprungfähiger unt. S u Se dir wer, Ende Se vollſtändiger Wäſche
zu verkaufen. Halle, S 122 an die ucht d. Bekanntſchaft u. Möbcelausſtattun
Schmeerſtr. 5, H. I I. Zuchteber Er d. Ztg. r r und etwas V msgen
S h hzu verkaufen. t Herrn in geſicherteri Scorbetha Kr. 5 b bis 8000 Mk Heirat Stellung zweds ſpät

2 2 b. Schkopau. auf Landgrundſtück, (Volle, repräſ. Figur, Hei gtTruhe oder nahe Halle, 1. Stelle, häuel, wirtſchaftl., r
Hauslämmer s Proz. Zinſen, evtl. kinderl, aus guter Ernſtgemeinte Zuſchr.

Vettkiſte 9 Proz., ſofort geſ. Familie. Einleirat (m. Bild, welches zu
hat abzugeben Offert. u. S K 81490 angenehm. Off. mögl. rückgeſandt wird) u.

ſof. zu kaufen geſucht. Rittergutsverwaltung ſan Ala, Halle, Großehm. Bild unt. E 22948 V 22942 an die Exp.
Merſeburg, Parkſtr. 5. Geuſa. Ulrichſtraße 63. an die Exp. dieſ. Ztg. dieſer Zeitung.
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Montag, 4. Fpril 1927

Nu äEine Saalebrücke bei Könnern.
Könnern. Nach langwierigen Verhandlungen

konnte nun endlich der Bürgermeiſter in der
Stadtverordnetenſitzung folgende erfreuliche Mit
teilung machen: Nachdem alle erforderlichen Ge
nehmigungen zum Saalebrückenbau Könnern be
reits erteilt ſind, einige noch zu erteilende Ge-
nehmigungen in den allernächſten Tagen aber
eingehen und vorgelgt werden, die Geldmittel
aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge durch
Erlaß des Herrn Miniſters bewilligt ſind und
die übrigen zum Brückenbau erforderlichen Geld
mittel von der Provinzialverwaltung vom Saal-
kreis und von der Stadt Könnern zur Verfügung
geſtellt wurden, wodurch die Finanzierung des
Brückenbaues ſichergeſtellt iſt, dürfte dem Bau
beginn nichts mehr im Wege ſtehen. Es ſind un
verzüglich alle erforderlichen Maßnahmen zu
treffen und durchzuführen, ſo daß mit dem
Brückenbau durch die Firma WolleLeipzig ſofort
begonnen wird. Die hier noch vorhandenen Er
werbsloſen find der produktiven Arbeit beim
Brückenbau zuzuführen.

Aus der Kreistagsſittzung.
Mansfeld. Zunächſt wurde ein Dringlich-

keitsantrag Vogt (Mansfeld), an der Autoſtrecke
Mansfeld Ermsleben 5 Wartehallen zu errich-
ten, nicht als ſolcher anerkannt und nicht behan-
delt. Man ſchritt zur Beratung des Haushalts-
planes für 1927——28. Der vom Kreisausſchuß
vorberatene Etat wurde ohne jede Aenderung
angenommen. Die Kommuniſten enthielten ſich
der Stimme. Der Etat ſtimmt mit 1 100 000 M.
in Einnahme und Ausgabe überein. (Jm Vor-
jahre 868 000 M. Es ſind 544 505 M. aufzu-
bringen. Hierzu ſind Zuſchläge zu den Reichs
einkommenſteuerüberweiſungen und zu den Real-
ſteuern von 71,6 Prozent erforderlich. Mit den
ſelben Stimmen werden auch dieſe Zuſchläge
beſchloſſen. Hiernach ſtimmte der Kreistag ohne
Widerſpruch der Aufnahme eines Darlehns bis
zur Höhe von 70 000 RM. zum Zwecke des Neu
baues einer Kreisſtraße von Mohrungen nach der
Kohlenſtraße zu.

Der nächſte Punkt brachte die Wahl der
Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen. Für die Anmtsgerichte
Mansfeld, Hettſtedt, Ermsleben und Wippra
wurden je ſieben Perſonen, für die Amtsgerichte
Eisleben und Sangerhauſen je eine Perſon ge
wählt. Dem Antrag Jacobs, bei ſieben Per-
ſonen vier von links und drei von rechts zu
wählen, wurde entſprochen. Für Eisleben und
Sangerhauſen drangen die Vorſchläge der Linken
durch. Bei Punkt 5: „Wahl von Schiedsmän-
nern für bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten und
deren Stellvertreter“, erſetzte die Linke die
Amtsinhaber ſämtlich mit ihren Leuten. Es
wurde ferner der Uebernahme der ſelbſtſchuld
neriſchen Bürgſchaft für die von der Preußiſchen
Landespfandbriefanſtalt in Berlin der Siev-
lungsgeſellſchäfft zu ge währenden Darlehen von
rund 30 000 Mark' zugeſtimmt,

Ein geheimnisvoller NKachtwanoöler.

Bad Schmiedeberg. Mittwoch zur Geiſter
ſtunde ſieht der ſtreifende Polizeibeamte Weickert
am Balkon unterm Dach des ſtädtiſchen Kurhauſes
den Schatten einer wandelnden Perſon, die auf
Anruf ſich unſichtbar macht. Das Haus wird um-
ſtellt und durchſucht. Niemand iſt zu finden. Da
ſieht man plötzlich, wie ſich der geheimnisvolle
Nachtwandler aufs Dach ſchwingt, herunter-
fallende Dachziegel bezeichnen ſeinen Weg. Er
verſchwindet unerkannt.

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt)

Burg
e

Runkel an der Lahn wieö erher
c

Die romantiſche Burgruine Runkel an der Lahn wird auf Beſchluß der preußiſchen Regie

Fprilſcherze.
Radegaſt. g. unſerem Städtchen hat ſich am

1. April mancher wirklich in den April ſchicken
laſſen. Der Telephondraht hat manchen unſerer
Einwohner an einen Ort gelockt, an welchem er
ſich zuletzt vorkam im wahren Sinne des Wortes
wie „beſtellt und nicht abgeholt“. Ein Geſchäfts
mann verkündete ohne ſeine Abſicht ſogar einen
Preisnachlaß von 30 Prozent ſeiner Waren im
Schaufenſter von außen an. Die Autounter-
nehmerfirma Regel wartete mit ihrem Opelwagen
vor einem Hauſe vergebens. Nachdem der Motor
lange genug gerattert hatte, mußte der Führer
des Wagens feſtſtellen, daß auch er in den April
geſchickt worden war.

Ein Flughafen in Bad Harzburg.
Bad Harzburg. Die Stadtverwaltung von Bad

Harzburg beabſichtigt, einen Flughafen einzu-
richten. Kürzlich weilten Vertreter der Flug-
hafen Geſellſchaft Braunſchweig hier, um ein ge-
eignetes Gelände für einen Flugplatz auszuwäh-
len. Es wurde ein Gelände in Vorſchlag ge-
bracht, das zwar nicht unmittelbar an der Stadt
liegt, aber dafür alle Vorbedingungen für einen
guten Flughafen erfüllt. Wie wir hören, kommt
für den Bad Harzburger Flugplatz eine neue
Nord--Süd--Linie als Landeplatz in Frage, die
von Hamburg nach München geplant iſt.

Das Oſtharzer Sommerprogramm.

Gernrode. Jn dem Sommerprogramm des
Oſtharzes werden diesmal Thale mit ſeinen
Bergtheater und Gernrode mit den Veranſtal-
tungen des Ottobades, in dem die Labanſchule
gaſtiert, die Hauptanziehungspunkte bilden.
Das Ottobad wird gegenwärtig neu ausge-
baut und erweitert, die Tanzwieſe für die
Labanſchule iſt bereits fertig, auf den Terraſſen
wird das Podium für eine bunte Bühne er
richtet; an den Promenaden erſtehen Kioske,
in denen die von der Bakteriologiſchen Lan-
desanſtalt vorzüglich analyfierten Quellen des
Mineralfreiſchwimmbades zu Trink- und Ver-
ſandzwecken genutzt werden ſollen. Jm be
nachbarten Alexisbad ſoll auch ein neues
Schwimmbad in der alten Kloſtermühle er-
ſtehen, bei deſſen Ausſchachtungen übrigens
intereſſante alte Gräberfunde aus der Kloſter-
zeit gemacht ſind. Für das Harzer Berg-

Der Mann
auf der Feuerleiter.

Roman von Ole Stefani.
W oriſierte Uebertragung aus dem Däniſchen.

(11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der Anwalt entſann ſich: Kielhacke hatte

geſagt, er habe Petrucci und Anna im Flur
beiſammen geſehen. Es war nicht unmöglich.
Anna war gut gewachſen und Petrucei ein
Don Juan.

Er ſchlug mildere Töne an, ließ aber nicht
ocker.

„Wer hat die Scheibe zerbrochen, die Jhr
Bruder neu eingeſetzt hat?“

„Jch,“ ſagte ſie und wurde puterrot.
„Wann?“
„Vorgeſtern mittag.“
„Das iſt gelogen!“
Hier floſſen die Tränen wieder. „Ach

is ja egal!“ rief ſie aus. „Dann ſoll ich eben
meine Stellung verlieren. Aber vor der
Polizei brauche ich noch lange keine Angſt zu
haben.

Jch werden Jhnen die Wahrheit ſagen.
Alſo: An dem Abend war der Herr Kammer-
ſänger ſehr luſtig. Er hat mich während des
ganzen Abends immerzu angefaßt, und mal
hat er mich geküßt. Jch kann aber nichts
dafür, Herr Rechtsanwalt. Und ganz zuletzt,
als Herr Rechtsanwalt ſchon weg waren, kam
er wieder zu mir 'raus und ſagte, er wolle
jetzt fortgehen und in einer Stunde, wenn alles
im Hauſe ruhig geworden ſei, wiederkommen
und ich ſolle ihm dann aufmachen. Was fällt
Jhnen denn ein? habe ich geſagt, ich bin ein
anſtändiges Mädchen. Darauf hat er geſagt,

er wolle ja gar nichts von mir, es handle ſich
um eine Wette, und die müſſe er gewinnen.
Und damit drückte er mir das italieniſche Gold
ſtück in die Hand.“

„Aha! Und wie war das mit dem Fenſter?“
„Ja, als der Herr Kammerſänger nun fort-

ging, fragte er mich nochmal leiſe, in welchem
Zimmer ich denn ſchliefe. Das ſagte ich ihm

aber ich hab' mir nichts dabei gedacht, Herr
Rechtsanwalt. Und da ſagte er, er würde in
einer Stunde da ſein und mir einen Stein ans
Fenſter ſchmeißen. Als die Herren weg waren,
ging ich 'rauf und war ſehr müde. Da bin ich
gleich eingeſchlafen und erſt aufgewacht, wie es
hell wurde. Und da war die Scheibe kaputge-
ſchmiſſen, und ein Stein lag im Zimmer. Da
fiel mir alles wieder ein und ich hatte Angſt.
Denn ich konnte ja meine Stellung verlieren,
wenn Herr Direktor denken würde, ich pouſ-
ſierte mit ſeinen Gäſten. Und als ich hörte,
daß der Bernhard die Scherben gefunden hatte,
bin ich zu meinem Bruder gerannt wegen
einer neuen Scheibe. Aber der hatte vorgeſtern
viel zu tun und kam erſt geſtern dazu. Und da
haben Sie ihn ja wohl auch dabei getroffen,
Herr Rechtsanwalt. Und wenn Herr Direktor
mich 'rausſchmeißt, kann ich auch nichts machen.
Aber vor der Polizei brauche ich keine Bange
zu haben, ich hab' ja nichts getan.“

Der Anwalt dachte nach. „Ja“, ſagte er,
„da haben Sie recht. Vor der Polizei brauchen
Sie keine Angſt zu haben. Und vor Herrn
Direktor erſt vecht nicht. Da haben Sie Jhr
Goldſtück wieder.“

„Behandle das Mädel ſo,
vorgefallen!“ ſagte er ſpäter
ſie wieder im Rauchzimmer zuſammenſaßen.
„Vielleicht iſt es wahr, was ſie ſagt. Wenn
es aber nicht wahr iſt, ſo iſt Fritz Kniſpel ein
genialerer Regiſſeur als Stanislawsky.“

„Hör' mal, Kramer!“ ſagte der Direktor.
„Jch vergaß noch, dir etwas zu erzählen, was

als wäre nichts
zu Arnthal, als

rung durch den preußiſchen Staat wiederhergeſtellt werden.

theater iſt ſoeben das Sommerprogramm
für die am 9. Juli einſetzende Spielzeit von
Direktor Erich Pabſt bekannt gegeben. Es wer
den Stücke von Shakeſpeare, Kleiſt, Hebbel,
Brentano zur Aufführung kommen. Jn Thale
hat ſich ein beſonderer Verkehrsausſchuß ge
bildet, der ſich vor allem der mit den Son-
derzügen eintreffenden Fremden annehmen
will. Der Qued linburger Flugplatz
iſt ſoweit fertig, daß man auch hier mit
allerlei Flugveranſtaltungen für den Sommer
rechnet.

Ein Fahrſchüler überfährt ein Kind.
Stendal. Hier wurde auf der Breiten Straße

ein zwölfjähriger Junge aus der Wendſtraße
von einem hieſigen Auto überfahren, das ein Ge-
ſpann überholen wollte. Der Führer, ein Fahr-
ſchüler, hat dabei anſcheinend die Gewalt über
den Wagen verloren.

Vom Zuge überfahren und getötet.
Hannover. Am 1. April iſt auf der Strecke

Hannover Lehrte ein Arbeiter aus dem von
Hannover um 9,42 Uhr vormittags abfahrenden
Perſonenzug gefallen und getötet worden. Die
Leiche, deren Kopf abgetrennt war, wurde von
Streckenarbeitern aufgefunden.

ProvinzialFeuerwehrverbanöstag.
Mühlhauſen. Zur Vorbereitung für den in

der Zeit vom 8. bis 11. Juli 1927 in Mühlhauſen
ſtattfindenden Provinzialverbandstag des uer
wehrverbandes der Provinz Sachſen fand dieſer
Tage hier eine Ausſchußſitzung des Verbandes ſtatt,
die von Vertretern des Oberpräſidenten und der
Feuerſozietät beſchickk war. Als Repräſentant
des Mühlhäuſer Magiſtrats wohnte Bürger
meiſter Neuſchäfer den Verhandlungen bei. Es
wurde in der Hauptſache das Programm des
Provinzialverbandstages durchgeſprochen. Der
Verbandstag wird eine beſondere Note dadurch
erhalten, daß gleichzeitig eine in großzügiger
Weiſe ausgeſtattete Ausſtellung von
Feuerlöſchgeräten, und Ausrüſtungsgegen
ſtänden gezeigt werden wird. Man hofft, auf dieſe
Weiſe den angeſchloſſenen Wehren neue und
wertvolle Anregungen zu vermitteln. Der Aus-
ſchuß beſchäftigt ſich des weiteren mit der Auf
ſtellung des Haushaltungsplanes für 1927 und
ſonſtigen internen Angelegenheiten.

geſtellt.

einer Karbidtrommel.

Nummer 79

Schraplau. (Ueberfall.) Am Freitag
abend gegen 8 Uhr würde der Fuhrwerks
beſitzer Karl Richter von hier auf der Straße
Oberröblingen-Stedten von drei anſcheinend
angetrunkenen Männern überfallen, vom Rade
geſchlagen und durch Meſſerſtiche, beſonders
am Kopfe, verletzt, ſo daß er ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte. Die Täter ſind
unerkannt entkommen.

Rothenburg a. S. (Neuer Betriebs
zweig im«Meſſingwerk.) Sicherem Ver
nehmen nach will die Mansfelder Gewerkſchaft
in ihrem Meſſingwerk, das vor einigen Monaten
ſtillgelegt wurde, ein Zinkwalzwerk einrichten.

Döblitz bei Wettin (Familienabend)
Aus Anlaß der Konfirmandenentlaſſung fand im
Kreuzmannſchen Saal ein Familienabend ſtatt.
Porbereitung und Ausführung des Abends lag
ganz in den Händen der Schulkinder. Es wareine Freude un begeiſterten Spiel zuzuhören.

Echte Märchenſtimmung zauberten ß ins 43
der Großen in dem Spiel „Trotzköpfchen,,die Kleinſten ließen es fich nicht nehmen, durch
flott geſpielte humoriſtiſche Szenen zum Erfolg
des Abends mit beizutragen. Anhaltenden Bei
fall löſten die lebenden Bilder „Spinn, ſpinn, mein
Töchterlein“ und „Der Schneider in der Hölle
aus.

Brehna. (Beim Schlachten verletzt.
Der Fleiſchermeiſter Otto Gehre aus Roitzſch half
dem hieſigen Fleiſchermeiſter Paul beim Schlach
ten eines Rindes. Vermutlich rutſchte er hierbei
mit dem Meſſer aus und ſchnitt ſich in den Arm.
Der Verletzte mußte ſich ſofort in ärztliche Be
handlung begeben.

Salzmünde. (Der letzte Ausweg.) Aus
der Saale wurde die ſchon ſtark in Verweſung
übergegangene Leiche eines im Dienſt einer
Hannoveraner Firma ſtehenden Angeſtellten
namens Franz Buchhorn gelondet. Aus den bei
der Leiche gefundenen Mitteilungen geht hervor,
daß der Mann ſich bei ſeiner Firma Unredlich-
keiten hat zuſchulden kommen laſſen.

Kayna. Eine alte Hausfrauen-dummheit.) Eine Frau, die auf dem hieſigen
Rittergut beſchäftigt iſt, wollte früh in ihrer Woh
nung in ihrem Ofen Feuer machen. Sie goß Pe
troreum darauf. Einige Feuerfunken waren aber
noch vorhonden, die Flamme ſchlug empor und
die Petroleumflaſche explodierte. Das brennende
Oel ergoß ſich auf die Kleider. Schwere Brand
wunden im Geſicht waren die Folge.

Hohenmölſen. (Un glücklicher Zufall.)
Ein hieſiger Bergarbeiter fuhr mit einem Ge
ſchirr nach Deuben, um Kohlen zu holen. Auf
dem Heimwege ſetzte ſich der Betreffende, da
er Nachtſchicht gehabt hatte, in die Schoßkelle,
während der Geſchirrführer nebenherging.
Plötzlich löſte ſich dieſe und ſtürzte ſamt dem
Darinſitzenden unter den Wagen, wobei ihm
ein Rad ſo unglücklich über den Fuß fuhr,
daß er ſich erheblich verletzte und ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Zſcherndorf. (Chlorvergiftun g.) Durch
Einatmen von Chlordämpfen erheblich er
krankt iſt am Freitag vormittag in den hieſigen
Chemiſchen Werken der 63jähr. Arbeiter Kobold

aus Niemegk. enHayn. (Betriebsunfall) Als der Ar-
beiter E. Lindau im Gemeindebruche ein
Bohrloch mit Sprengſtoff beſetzen wollte,
explodierte die Patrone, und die Ladung
drang ihm ins Geſicht und gegen die Hände.
Der Verunglückte wurde ſchwer verletzt in das
Krankenhaus zu Quedlinburg gebracht. Sein
Augenlicht iſt ſehr gefährdet.

Wittenberg. (Jm Geſicht ſchwer ver
bronnt) hat ſich der 16 Jahre alte Fleiſcher
Wilhelm Hoffmann, Schloßplatz 1, beim Reinigen

H., der in der Schlächterei
Karl Kittler, Bachſtraße 7, beſchäftigt iſt, hatte
eine Karbidtrommel zu reinigen, in der ſich an

dir vielleicht wichtig ſein könnte. Nicht nur,
daß der Stahlkaſten frei auf dem Tiſch ſtand,
ich war ſogar in jener Nacht ſo nach äſſig, daß
ich vergaß: was ich ſonſt allabendlich tat: näm
lich die beiden Gangtüren vom Arbeitszimmer
zu verſchließen.“

„Sehr hübſch!“ ſagte der Anwalt und rieb
ſich die Hände. „Es hätte alſo jemand nur ein-
fach vom Hauſe her in das Zimmer zu kom-
men brauchen und dann die Fenſtergitter zer
ſägen können, um den Anſchein zu erwecken,
daß der Einbruch von außen her ausgeführt
ſei. Wie gut, daß Kniſpel ſeit heute früh
unter genauer Beobachtung ſteht.“ Er ſah
nach der Uhr. „Nun muß ich aber fort, auf
Wiederſehen!“

Er fuhr ins Joſefskrankenhaus und fand
Ellen zu ſeiner Freude viel wohler vor als am
vorhergehenden Tag. Der Arzt hatte nichts
dagegen, daß ſie das Haus verließ.

„Jch möchte Jhnen einen Vorſchlag machen!“
ſagte Kramer und wurde rot. „Jch habe noch
einige Arbeiten vor, die ich in ein paar Wochen
erledigen zu können glaube. Dann aber möchte
ich eine längere Reiſe nach dem Süden machen.“

„Ja und?“
„Kommen Sie mit, Frau Ellen!“ bat er

einfach. „Jch brauche eine Privatſekretärin.“
„Sie ſind doch ein komiſcher Menſch!“ ſagte

Ellen und lächelte leiſe. „Wir wollen über
Jhren Vorſchlag noch ſprechen. Jetzt verlangt
es mich nach friſcher Luft.“

„Wundervoll!“ ſagte Kramer vergnügt. „Jch
habe nur noch einen kleinen Krankenbeſuch hier
im Hauſe zu machen.“ Und er erzählte ihr die
Geſchichte des unbekannten Patienten, ohne
ſeine Beziehungen zur Mordſache Petrucei zu
erwähnen.

Ellens Jntereſſe war ſofort erwacht. „Der
arme Mencſch!“ ſagte ſie mitleidig. „Seine An-
gehörigen ängſtigen ſich gewiß ſehr um ihn.
Jch mötche ihn ſehen.“

Nach einigem Zögern nahm Kramer ſie mit.
„Bitte, leiſe gehen. Es geht ihm wieder

ſchlechter“, ſagte die Schweſter und öffnete be
hutſam die Tür.

Aber kaum war Ellens Blick auf das Ge
ſicht des Bewußtloſen gefallen, als ſie ſich mit
dem Schrei „Lothar!“ über ſein Bett warf.

Kramer erſtarrte. Dann war er an ihrer
Seite und ſuchte ſie zu beruhigen.

Ellen faßte ſich ſchneller, als er geglaubt
hätte. Das Unglück, das ihren Sohn ge-
troffen hatte, ließ ihre Kräfte wachſen. Sie er-
klärte auf das entſchiedenſte, ſie werde nun
hierbleiben und Lothar pflegen. Kramer ließ
ſie dabei und verſprach, am Nachmittag wieder
zukommen.

Draußen verbot er dem Perſonal ſtreng,
Ellen über das Intereſſe aufzuklären, das die
Polizei an Lothar Werdenberg nahm

Mit ſchweren Gedanken fuhr er aufs Poli-
zeipräſidium und machte dem Kriminalkom-
miſſar Mitteilung von der Jdentifizierung des
Kranken.

Der hatte auch eine Neuigkeit für ihn.
„Fritz Kniſpel hat ſich bei der Oper krank ge-
meldet und liegt mit Halsſchmerzen zu Bett.
Jch habe einen Beamten vor die Haustür hin
geſetzt, der ſich dort tags als Streichholzver-
käufer und nachts als Beamter der Schließge-
ſellſchaft aufhält.“

Schulz ſchlug vor: „Könnten wir nicht unſern
Spazierſtocktrick mal mit Fritz verſuchen? Wie
wird er reagieren, wenn er unvermutet den
Stock zu ſehen kriegt?“

„Das wäre nicht ſchlecht. Aber man kann
ihm doch nicht den Stock ins Zimmer ſchicken.
Was meinen Sie, Herr Rechtsanwalt?“

„Hm. Den Stock könnte ein Arzt mitneh-
men, der ihn unerſucht.“

„Aber er ſchöpft doch auf alle Fälle Ver
dacht, wenn wir ihm einfach einen fremden
Arzt ins Haus ſchicken.“
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Die Frau als ſoziale Künſtlerin“

ſtraße

ſcheinend noch Karbidreſte befanden, die ſich ent
zündet hatten. Durch die herausſchlagende Stich-
flamme wurde der junge H. ſo ſchwer im Geſicht
verletzt, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Als ein Glück iſt es zu bezeichnen, daß die
Flamme die Augen nicht getroffen hat.

Pretzſch. (Autounfall.) Auf der Land-
Pretzſch -Stößen ereignere ſich am

Sonnabend ein Unfall, der leicht größeren
Umfang annehmen konnte. Ein Kraftwagen
kam einem Laſtwagen entgegen, der nicht ge
nug rechts fuhr. Das Auto ſtreifte dabei die
Bordkante und ſchlug um, kurz vor einem
Stamme der Telegraphenleitung. Eine Jn-
ſaſſin erlitt einen Armbruch. Größere Be-
ſchädigungen hat der Wagen nicht erlitten und
konnte ſeine Reiſe fortſetzen.

Torgau. Erinnerung an die erſte
Opernarſführung.) 300 Jahre waren am
31. März verfloſſen, daß aus Anlaß einer Fürſten
hochzeit in n die Uraufführung der erſten
deutſchen Oper ſtattfand. Das Libretto ſtammte
vom „Vater der deutſchen Dichtkunſt“, Martin
Opitz, vnd war eine Ueberſetzung der „Daphne“
des italieniſchen Dichters Rinuccini. Dieſes
Opitzſ e Schäferſpiel wurde vom Dresdener
Kapellmeiſter Schütz. dem „Vater der deutſchen
Muſik kompon ert. Da die Oper nur noch hiſto
riſchen Wert ohne Aufführungsmöglichkeit hat,
wurde der Text am Abend des 31. März in inter
eſſterten Kreiſen Torgaus mit verteilten Rollen
geleſen.

Gräfenhainichen. (Ein künſtleriſch aus-
geführter Springbrunnen) ſoll auf
dem Gelände des hieſigen Sportplatzes er
richtet werden. Der Ausführende wird kein
Geringerer als der Berliner Bildhauer Karl
Trumpf ſein, der vielfache Sieger der Berliner
Sezeſſionsausſtellungen, der letzthin erneut
durch eine Hindenburgbüſte Aufſehen erregte.
Der Künſtler iſt ein Sohn unſerer Stadt, der
Pflegeſohn eines einfachen Bergmanns, der
es durch Fleiß und Talent zu einem der erſten
bildenden Künſtler Deutſchlands brachte.

Sonna. (Ein Auge ausgerannt) hat
ſich hier ein Stellmacherlehrling, als er einen
Handwagen wieder inſtandſetzen wollte. Er wurde

ſofort in die Klinik nach Halle übergeführt.

Rundfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 5. April.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16,

16,08, 18 Uhr: e Unter-haltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrs
funk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
»Vorausſage. 12 Uhr: Mittagskonzert.
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. Aus Anlaß einer Studien-
woche für die NeuPhilologen Thüringens: 15,30
bis 15,45 Uhr: Dr. Friedmann lieſt von Anatole
France aus dem Werke: „Livre de mon ami“:
„Maroelle aux x dor.“ 15,45 bis 16 Uhr:
Dr. Reinhard Haferkorn, Aſſiſtent am Engliſchen
Seminar der Univerſität, lieſt von E. V. Lucas:
„Ihe Face on the Wall.“ 16,30 bis 17,30 Uhr:
Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunk-
orcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 17,30 bis

Frauenfunk. Frl. Dr. Margot Rieß:

l Paula Moder-ohn und Käthe Kollwitz). 18,05 bis 18,30 Uhr:
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Alfieri:
Spaniſch für Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr: Vor-
tragsreihe des Sächſ. Arbeits- und Wohlfahrts
miniſteriums. Achter Vortrag. Oberreg.-Rat Dr.
Gerth: „Ein Blick in eine Fürſorgeergziehungs-
anſtalt.“ 19,30 bis 20 Uhr: Dr. von Papen: „Jm
Reiche des Emirs von Buchara.“ Zweiter Vor-
trag. 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
20,15 Uhr: Heiterer Abend. Mitwirkende: Lotte
Klein, Alberttheater Dresden (Rezitationen),
der Fiſcher, Direktor des Alberttheaters

resden (Rezitationen) und die Dresdener Rund-
funkhauskapelle. Etwa 21,45 Uhr: Uebertragung
aus dem Deutſchen Nationaltheater Weimar:
„Roſanna“. Oper in einem Akt (zwei Bildern).

gann, ſich für die Jdee zu erwärmen. „Kniſpel
iſt als Angeſtellter der Mozartoper nach dem
Theaternormalvertrag verpflichtet, ſich in
Krankheitsfällen der Unterſuchung des von
der Direktion beauftragten Theaterarztes zu
unterziehen. Es trifft ſich gut, daß der The-
aterarzt der Mozartoper ein Bekannter von
mir iſt. Uebrigens hat er auch Petrucci per
ſönlich gekannt. Er iſt energiſch und wird
ſich für ſeine Aufgabe ſehr intereſſieren.“

„Wie heißt er?“
„Dr. Robert. Kommen Sie,

gehen gleich zu ihm.“
Der Arzt wohnte in einem Hauſe des alten

Weſtens am Zoologiſchen Garten. Unten an
der Haustür ſtand kein Schild, das ſeine be-
rufliche Tätigkeit ankündigte. Auch an der
Wohnungstür ſtand einfach: Dr. Robert. Die
Wirtſchafterin führte ſie in ein verſchwende-
riſch ausgeſtattetes Zimmer. Bald kam auch
Robert und ſchüttelbe Kramer die Hand.

„Darf ich die Herren bekannt machen: Herr
Kriminalkommiſſar Eckert, Herr Dr. Robert.
Herrn Eckert führt eine Bitte zu Jhnen, lieber
Doktor, und er hat mich als Bekannten ge
beten, ihn bei Jhnen einzuführen.“

„Bitte, ſetzen Sie ſich!“ ſagte Robert und
ließ eine Flaſche Wein kommen.

Eckert legte den in Papier eingewickelten
Stock auf den Tiſch.

„Schießen Sie Herr
miſſar!“

„Meine Bitte ſteht im Zuſammenhang mit
der Ermordung des Sängers Petrucci. Jch
höre, daß er Jhnen bekannt war und daß Sie
in jener Nacht als erſter Arzt ſeinen Tod feſt
geſtellt haben.“

„Ach ſo. Und das iſt wohl der gefundene

Eckert. Wir

los, Kriminalkom-

und überall annoncierte Stock?“
entgegnete der„Ganz recht,“ Kommiſſar,

12,55

Torquote 9:6.
Reſtlos zufrieden ſind wir mit den geſtrigen

Reſultaten nicht:
99 gegen Wacker 4: 1;
VfL. gegen Preußen- Magdeburg 1:0;
Preußen gegen SV. Zeitz 4: 5.

Der Erfolg der 99er in Halle iſt über-
raſchend groß, zumal wenn man bedenkt, daß
er mit Erfatz für Mai und Wuttke errungen
wurde die Lilien ſcheinen ſich in immer gleich
mäßigere Form hineinzuſchieben! Vfv.'s
Sieg iſt mager, die turmhohe Ueberlegenheit;
hätte eine ganz andere Torquote entſtehen
laſſen müſſen. Preußens Gegner überraſchte
nach der angenehmen Seite: die Niederlage
iſt ehrenvoll, wäve indes vielleicht vermeidbar
geweſen!

Der Wettergott machte noch gerade ſo ein
gnädiges Geſicht bald nach Spfelende
regnete es wieder in Strömen! Jm einzelnen
wolle man ſich mit folgendem bedienen:

VfL. gegen Preuſſen-Magdebnig 1:0 (0 0).

Wir hatten gehofft, daß VfL. die Ueber-
legenheit der Saalegauſpielſtärke gegenüber
dem Mittelelbegau durch einen weiteren hohen
Sieg unterſtreichen würde, nachdem kürzlich
Sportfreunde und 99 ihre Magdeburger Gäſte
glatt 4:0 geſchlagen hatten. Die Gelegen-
heit zu einem gleichhohen Erfolg war auch
für den VfL. gegeben daß er ſie nicht
nutzte, ſondern ſich mit einem dem Spielver-
lauf nie gerecht werdenden, mageren 1:0 be-
gnügen mußte, iſt nicht nur ein Verdienſt
des ganz überragenden Magdeburger Torwäch-
ters, ſondern auch eigenes Unvermögen.
Gewiß die Latte rettete wohl zwei- bis
dreimal, das Glück ſtand offenſichtlich dem
überreichlich beſchäftigten Gäſtehüter mehr als
einmal zur Seite aber im VfL.- Angriff
fehlte auch geſtern die letzte Präziſion im Zu-
ſpiel, der aufbauende Gedanke und letzten
Endes das entſchloſſene Schußvermögen, das
ihm neulich z. B. den 6: 0Sieg über Jena
einbrachte. Piwon und Becker waren zu unbe
holſen, Sander auf dem linken Flügel zu ſtief
mütterlich behandelt, während Röhr und
Lautenſchläger trotz manch' feiner Herein-
gabe noch gleichmäßiger und ſchneller
flanken müſſen. Nur durch dieſe Mängel
konnte die Magdeburger oft ſehr zahlreiche
Hintermannſchaft immer wieder klärend da-
zwiſchenfahren und ſo die bis auf die letzten
zehn Minuten andauernde, haushohe Feld-
überlegenheit des VfL. zu einem papiermäßig
höchſt ehrenvollen Reſultat geſtalten. Die
blauweiße Geſamthintermannſchaft war wieder
reſtlos gut; Herfurth brauchte überhaupt nur
in den erſten Minuten (als Magdeburg eine
totſichere Sache verſiebte!) und bei den Schluß-
angriffen der Gäſte einzugreifen. Merkwürdi-
gerweiſe iſt das Eckenverhältnis (etwa 5: 3
für VfL.) gar nicht ſo ſonderlich hoch für den
Sieger.

Schiedsrichter K. Schlegel (99) hatte nicht
ſonderlich viel einzugreifen; die ſtellenweiſe
auftretenden Härten unterband er raſch und
korvekt.

Das einzige Tor fiel etwa eine Viertel-
ſtunde vor Schluß, als Lautenſchläger eine

iſt das vermutliche Mordinſtrument.“
Er brachte nun ſeine Bitte vor: Robert als

Theaterarzt möge, angeblich im Auftrage der
Oper, ſich zu dem des Mordes verdächtigten
Kniſpel begeben und eine ärztliche Unter
ſuchung anſtellen. Den Stock ſoll er, wie zu
fällig, mitnehmen und in Augenweite
Kniſpels im Zimmer hinlegen. Und dann
möge er ſcharf, aber objektiv, Kniſpels Ver-
halten beim Anblick des Stockes beobachten.

Der Doktor trank ſeinen Wein aus und
fragte: „Was tue ich, wenn der Kerl auf mich
losgeht?“

„Auch dieſen Fall habe ich ſchon bedacht.
Wir geben Jhnen eine Waffe mit. Außerdem
ſtellen wir zwei Mann vor die Wohnungstür.
Sobald ſie etwas Verdächtiges hören, ſind ſie
bei Jhnen.“ Er lachte. „Sie ſehen mir aber
nicht aus wie jemand, der Furcht zu haben
brauchte!“

„Nee!“ ſagte der Doktor, reckte ſeine ge
waltigen Arme und ſtand mit einem Ruck auf.
„Jch gehe los. Wo wohnt der Kerl?“

XVII.
Um drei Uhr nachmittags holte der Rechts

anwalt, wie verabredet, Ellen ab. Er hätte
ſie kaum vom Bett des Kranken löſen und
in die friſche Luft bringen können, wenn Ellen
nicht für ihren Sohn Beſorgungen zu machen
gehabt hätte. Sie ſchritten durch die Straßen,
Ellen war blaß, doch ruhig und beherrſcht.

„Raten Sie, von wem ich komme!“ ſagte
Kramer vorſichtig. „Von jemand, den Sie gut
kennen: ich war bei Robert.

Ellen ſenkte den Kopf und ſchwieg.
„Glauben Sie, daß ich ihm von Lothars

Unfall Mitteilung machen ſollte?“
„Um Gotteswillen!“ Ellen blickte ihn an,

und ihre Augen blitzten vor Empörung. „Jch
möchte nie mehr etwas von ihm hören!“

Flanke Röhrs aus nächſter Nähe ungedeckt
einköpfte.

Sportverein 99 Merſeburg Wacker 4:1 (2:0).
Das Vormittagsſpiel auf dem Wackerplatz

brachte für die er eine einpfindliche
Niede. e. Es war ein Jrrtum. d. Mannſchaft
in dieſe Niang ſpielen zu laſſen. Der Sturm
ließ die unglaub. n Gelegenheiten aus. Erſt
die u eiek Müller-Schulz J etwas Er-
folg. önefeld bewährte ſich als d ser gar
nicht. Die Wackerelf ſpielte ſehr pomadig. an
nahm den Gegner anſcheinend zu leicht und
änderte auch die Einſtellung nicht, als bereits
Tore fielen W des Spieles wurde der
Sturm in ſeinen Aktionen etwas einheitlicher,
aber die Niederlage blieb doch ſchmerzlich an den
blauweißen Farben hängen.

Die Lilien kämpften erfolgreicher. Der Sturm
eigte beſſeren Zuſammenhang. Während der linke
lügel etwas abfiel war die rechte Seite immer

gefährlich. Eine gn Stütze war die Läuferreihe,
in der beſonders Brödel brillierte. Das Schluß
dreieck zeigte ſich trotz des Erſatzes für May gut.
Hier konnte man gerade von dem Erſatzmann ein
eifriges und ebenſo geſchicktes Verteidigerſpiel
ſehen Warum die Lilien aber ſoviel Handſpiel
vorführten, war unverſtändlich. Für die Tore
zeichneten auf ſeiten 99: Thon, Heitkamp, Brödel
und Roßburg, für Wacker erzielte Müller das
Ehrentor Nilius (Sportbrd.) hätte intenſiver bei
der Sache ſein müſſen

Preußen gegen SV.-Zeitz 4: 5 (2: 4).
Jn dem torreichen, intereſſanten Gefecht zog

Preußen diesmal den Kürzeren, weil die Ver
teidigung der Schwarzweißen Bock, Glaß

nicht ganz auf gewohnter Höhe ſchien Zeitz
ſtellte eine geſchloſſene, ſehr ſchnelle Mann-
ſchaft, die bedeutend beſſer als der Sportklub
Weißenfels war und nicht unverdient gewann.
Die Gäſte lagen beim. Wechſel mit 4:2 in
Front, Preußen holte dann ſchön bis 4:4
auf da gelang den Zeitzern in der 78.
Minute doch noch das ſiegbringende Tor.
Schiedsrichter Häußler (99) pfiff korrekt.

Preußen 4. errang mit einem 8: 1-Sieg
über Cröllwitz 2. die Gaumeiſterſchaft
der 4. Klaſſe. Bravo!

J

Handballreſultate: Polizei gegen SV. 21-
Leipzig 4: 5; Preußen gegen VfL. 2. 3:1;
Preußen (Damen) gegen Neumark 0:1.

Die nächſten Fußballſpirle.
Für die nächſten Sonntage wird Merſeburg

folgendes Programm erleben:
10. April 99 gegen Bernburg 07;

Preußen gegen Concordia-Delitzſch.
Karfreitag: VfL. in Jena;

Sportring Erfurt.
1. Oſtertag: VfL. gegen SV.-Weiden.
2. Oſtertag: 99 gegen Dresdenſig Dres

den.
3

V. f. L. 96 Meerane 07 4:3 (1:3).
Entgegen unſerer Vorſchau konnte der V.f. L. 96

mit einem ſchönen Erfolg über Meerane heim-
kehren. Jn der erſten Halbzeit war Meerane ton-
angebend und nur durch g r vonKagemann konnte der S. C. 07 mit nur 3:1 die
Führung an ſich bringen. Meerane führte wäh-
rend dieſer Zeit in fabelhaftem Tempo durch. Das
Spiel war aber wohl etwas zu einſeitig auf Hof-
mann zugeſpitzt und W durchſichtig, was unſere
Blauroten nach dem Wechſel auch auszunnützen
wußten, indem ſie nicht nur den Ausgleich er

99 gegen

„Jſt nicht nötig“, ſagte Kramer, der be verblüfft über des Doktors Sachlichkeit. „Das j. Dann ſchwiegen ſie. Und bald ſprachen ſie
über andere Dinge.

Auf der anderen Straßenſeite ging ein
Mann, der den Hut zog und herübergrüßte.

„Galt das uns?“ fragte Ellen.
Kramer entſann ſich nicht gleich, dann er-

kannte er den Kaſtellan aus den „Drei
Mohren“.

„Ja!“ ſagte er leichthin. „Jch kenne ihn.
Aber er bleibt ſtehen vielleicht hat er mir
was zu ſagen. Darf ich Sie für eine Sekunde
verlaſſen?“ Und ſchritt über den Damm auf
den Mann zu.

„Nun etwas Neues?“
„Guten Tag, Herr Rechtsanwalt. Nein,

nichts Neues. Nur ich war ſo er-
ſtaunt entſchuldigen Sie, weil

„Weil?“
e ich Sie mit der Dame zuſammen

Kramer ſah ihn groß an. „Mit welcher
Dame

„Da drüben die Dame. Aber Herr
Rechtsanwalt wiſſen ja wahrſcheinlich
ſelbſt

„Was denn?“
Der Mann antwortete nicht gleich. Kramer

fühlte ſeine Nerven reißen. Dann kam es.
„Das iſt doch die Frau aus dem Veſtibül!“
„Was welche Frau?“
„Von der ich erzählte. Martha nannte

ſie der Kammerſänger.“
Kramer drehte ſich alles vor den Augen.

Er nahm den Hut ab. Jhm war, als müſſe
er erſticken.

Dann faßte er ſich mühſam. „Ja, natürlich
weiß ich das.“ Und verließ den anderen ohne
Gruß.

„Was haben Sie?“ fragte Ellen. Etwas
Unangenehmes? Sie ſehen ſo blaß aus!“ Und
ſie legte beſorgt ihre Hand auf ſeinen Arm.
Die zarte Berührung tat ihm wohl und

rangen, ſondern au mit 4:3 in Führuehen konnten. iſt beſtimmt ein nPrecſenver Erfolg, an dem Kagemann, Züntzſch

und Hampe (Verteidiger) großen Anteil haben.

Boruſſia SchwarzGelb Weißenfels 3:1 (0:0).
Ebenfalls mit einem Siege konnte Boruſſia

aus Weißenfels heimkehren. Trotz Erſatz wurde
SchwarzGelb, der Meiſter des SaaleElſtergaues,
mit 3:1 bezwungen.

Unſer Saalegaumeiſter Sportfreunde hatte mit
ſeiner Tournee reichlich Pech. Sportklub Erfurt
als auch Gotha 01 ſagten in letzter Minute ab.

Um den Aufſtieg in die 1 bKlaſſe.
Jm Zeichen der Meiſterſchaftskämpfe.

VfB. Schkeuditz ſchlägt Sportr.Mücheln 4:1 (2:1).
m. Meiſterſchaftsſpiele bringen größtenteils

eerwicnngeg und ſo bot auch dieſes Spiel für
alle, die die beiden Bewerber um den Aufſtieg in
die 1bKlaſſe kannten, eine große Ueberraſchung.
Denn von vornherein ſchien der Sportring-
Mücheln berufen, in die höhere Klaſſe aufzu-
rücken. Seine letzten Ergebniſſe zeugten davon,
daß er den ſchußkräftigen Sturm beſaß, der allein
in eitem ſo wichtigen Spiele ausſchlaggebend iſt.
Andererſeits verdankte der VfB.Schkeuditz ſeine
letzten Erfolge lediglich ſeiner guten Läuferreihe,
während der Sturm ohne deren Mitarbeit ſich
nicht durchzuſetzen vermochte. Aber alle Voraus-
ſagen wurden durch den Spielverlauf widerlegt.
Die Mannſchaft des Sportring-Mücheln war gegen
ihre letzten Spiele nicht wiederzuerkennen. Daß
die Läuferreihe der des VfB. unterlegen war,
ſtand von vornherein feſt, aber daß der Sturm in
dieſem Spiele alle Energie und Durchſchlagskraft
vermiſſen ließ, kam völlig unerwartet Nicht eine
einheitliche Aktion war von ihm zu ſehen, planlos
und ohne Ziel wurde der Ball hin und herge-
ſtoßen, und der Hauptzweck, das Torſchießen, ver
geſſen. Nur die Hintermannſchaft, und in ihr
beſonders der rechte Verteidiger, konnten allen
Anſprüchen gerecht werden. Und der Sturm des
VfVB. ſtellte dieſer Hintermannſchaft hohe An-
forderungen, hinter faſt jedem ſeiner Angriffe lag
der notwendige Druck, und jedesmal, wenn er ſich
dem feindlichen Strafraum näherte, ſchienen Tore
unvermeidlich, zumal ſein Zuſammenſpiel wider
alles Erwarten gut war. Die Hauptwaffe der
Schkeuditzer war wie immer, die Läuferreihe, und
in ihr wieder konnte der rechte Läufer beſonders
gefallen; ihn konnte man als den beſten Mann
auf dem Spielfelde überhaupt bezeichnen. Die
Hintermannſchaft arbeitete ohne Fehl und Tadel,
ſie iſt es geweſen, die vielleicht den Sieg errungen
hat, denn in der Zeit, da Mücheln drängte, ver-
hinderte ſie alle Erfolge. Jn der Geſamtleiſtung,
dem Zuſammenarbeiten aller Reihen, lag jedoch
der Keim des Erfolges der GrünWeißen, ſie
ließen ſich nur kurze Zeit die hohe Spielweiſe des
Gegners aufzwingen, ſonſt beherrſchten ſie durch
ihr flaches Spiel die Lage. Alles in allem: der
Sieg iſt vollauf verdient an den Beſſeren ge
fallen. Daß das Spiel nicht ausartete, iſt das
Verdienſt des Schiedsrichters Hohl (Sportfreunde-
Halle), der dem Spiel ein gerechter Leiter war,
ohne deshalb kleinlich zu ſein.

Spielverlauf: Eher als der VfB. findet
ſich Mücheln zuſammen, a Erfolge verhinderte
die Verteidigung und der Torwart, der ſich mehr-
fach vor die Füße wirft. Bald jedoch macht ſich
Schkeuditz frei und drängt den Gegner zurück. Jn
der 19. Minute fiel durch den Halblinken, der
eine Flanke des Rechtsaußen wunderbar ein
köpfte, das erſte Tor für Schkeuditz. Den Aus-
gleich erzielte Mücheln bald darauf nach einem
Freiſtoß, aber der Rechtsaußen des VfVB. legte
durch unhaltbaren Schuß ein 2. Tor vor. Nach
dem Seitenwechſel vergrößerte der VfB. ſeinen
Vorſprung durch zwei weitere Tore, unhaltbar
geſchoſſen vom Rechtsaußen und Halbrechten. Als
nun Schkeuditz verhalten ſpielt, kam Mücheln
etwas auf, konnte aber am Ausgange nichts mehr
ändern. Von ſeinen Anhängern viel bejubelt,
verließ der VfB. als Meiſter das Spielfeld.

Das zweite Ausſcheidungstreffen

Landsberg I gegen Bennſtedt 0:1
ging um den Verbleib in der II. Klaſſe. Hier
konnte Bennſtedt mit dem knappſten aller Reſul
tate von 1:0 ſich ſiegreich behaupten. Durch dieſen

brannte ihn wie Feuer. Aber er nahm ſich
zuſammen.

„Ja etwas Unangenehmes geſchäft
licher Natur. Aber nichts Schlimmes, laſſen
Sie uns weitergehen.“

Und während ſie gingen und Ellen plau-
derte, und er tat, als hörte er zu, ſchoſſen ihm
blitzartig verzweifelte Gedanken durch den
Kopf. Keiner war ſo ungeheuerlich, daß er
ihm in dieſem Moment nicht möglich er
ſchienen wäre. Und auf einmal entſann er ſich
des drohenden Frauenbriefes, den er in Pe-
truccis Schreibtiſch gefunden hatte. Nun
wußte er, was die Unterſchrift bedeutete

Ellen ſagte: „Jch könnte wünſchen, daß ich
das Krankenhaus nie zu verlaſſen brauchte.
Jch ſehe da kaum einen Menſchen, kann ruhen,

Leben draußen.“
Kramer blieb ſtehen.

ſagte er mit verſchleierter Stimme. „Wollen
wir ein wenig in das Café drüben gehen?“

„Aber natürlich!“ ſagte Ellen erſchrocken.
„Warum ſorgen Sie ſich auch ſoviel um andere
Menſchen. Sie ſehen ſchrecklich abgearbeitet
aus.

Sie ſetzten ſich in einen Winkel des kleinen
Cafés und ſchwiegen.

Kramer nahm alle Kraft zuſammen, die er
beſaß. Nichts war ſchlimmer als Unent-
ſchiedenheit.

Er blickte Ellen nicht an, aber er fragte mit
ruhiger Stimme: „Kannten Sie Petrueci?“

Es entſtand eine lange Pauſe. Endlich
regte ſich Ellen, ſie ſtand auf und wollte
gehen.

„Bitte, vergeben Sie mir, Ellen!“ Er er
griff ihre Hände und hielt ſie feſt. „Gehen
Sie nicht fort. Jch habe Sie nicht aus Neu-
gierde gefragt.“ Sie nahm wieder Platz mit
abweiſendem Geſicht.

(Fortſetzung folgt.)

weiß nichts von Zeitungen und dem häßlichen

„Mir iſt nicht gut,“

Leipzi

Dis
Verla

Ju

Die
indem
zwing
gliche
reich

3:3.
an;
mocht

ware

Di
den
wiede
überlé
uns
werde
bracht
Spitz
ſeine
verlat

Di
Rege
gege
führt

r



ß ren
piel für
fſtieg in
aſchung.

ortring-
aufzu

von,
r allein

P und
ſonders

Mann
n. Die

Tadel,
rrungen

tigeiſtung
z jedoch

ßen, ſie
eiſe des

e durch
der

ren ge
iſt das
reunde
er war,

beſſere Mannſchaft.

1:0Sieg haben ſie ſich die weitere Zugehörigkeit
zur 2. Klaſſe auf ein weiteres Jahr geſichert.

Jm Rahmen eines Geſellſchaftsſpieles trafen
ſich am Vormittag

Olympia und Boruſſia Reſ. 2:0 (0:0).
Olympia mit ſehr ſchwacher Mannſchaft konnte,

trotzdem das Spiel noch bis kurz vor Schluß
(2o Minuten) 0:0 ſtand, einen 2:0-Sieg heraus
holen. Da Boruſſia auch ein guter Vertreter der
IaReſerve iſt, erbringt Olympia durch dieſen
2:0-Sieg den Beweis ihrer Stärke als Ib-Verein.

Das Spiel Favorit Reſ.—Schwarzgelb Weißen
fels Reſ. fiel aus, da Weißenfels es vorgezogen
hatte nicht zu erſcheinen. Eine unverſtändliche
ſportliche Handlung. Man könnte zum mindeſten
verlangen, daß Weißenfels anſtandshalber wenig-
ſtens noch kurz vorher (Sonnabends) telephoniſch
abſagte. Dieſe unſportliche Handlung von Weißen-
fels möge anderen Vereinen bei Spielabſchlüſſen
mit denſelben in Erinnerung gebracht werden.

Der Ib- Meiſter Neumark hatte mit Markran-
ſtädt ein Privatſpiel vereinbart und mußte ſich
t 6 geſchlagen bekennen. Näheres hierüber
olgt.

JugenöFuß und Hanödball.
pSV. Berlin, Sportfreunde Leipzig und Marathon
Leipzig im Handball geſchlagen. Bei den Fußballern

Ueberraſchungen.

Die Verbandsſpiele im Fußball nahmen folgenden
Verlauf:

Junioren:
Favokit I 98 I 3:3.

Die Rothoſen ſorgten hier für die Ueberraſchung,indem ſie dem Spitzenführer ein Unentſchieden an

zwingen konnten. Das Spiel ſelbſt war ſtets ausge
glichen; beide Mannſchaften lieferten ein flottes Spiel,
reich an ſpannenden Momenten. Boruſſia I 96 1
3:3. Beide Mannſchaften traten nur mit 10 Mann
an; die Schwarzen haben ſich gut entwickelt und ver
mochten das Spiel offen durchzuführen. Die Blauroten
waren, wie immer, gut.

Sportfreunde I Wacker I 1:12.
Die Veilchen ſpielten zwar voll, aber mit Erſatz für

den Mittelſtürmer. Die Blauweißen ſpielten endlich
wieder einmal wie aus einem Guß und waren dauernd
überlegen. Lettin I Olympin I 2:10. Sollte das
uns gemeldete Reſultat richtig ſein, ſo muß geſagt
werden, daß die Olympianer eine Glanzleiſtung voll
bracht haben. 1910 I Wacker II 1:1. Der
Spitzenführer 1910 feſtigt durch dieſes Unentſchieden
ſeine Stellung. Das Reſultat entſpricht dem Spiel
verlauf.

Sportfreunde II 98 II 1:2.
Dieſes Spiel wurde gegen Mitte der Spielzeit wegen

Regen vom Schiedsrichter abgebrochen. Wacker III
gegen Boruſſia II 1:1. Zwei gleich gute Mannſchaften
führten ein ſchönes offenes Spiel vor.

Jm Handballſpiel 96 II. Jugend 99 Mer-ſeburg I 6:4 waren die Torgelegenheiten gleichviel ver
teilt. Die Blauroten vermochten ſich jedoch gegen die
nur 9 Spieler ſtarke Mannſchaft der Domſtädter er
folgreicher durchzuſetzen.

Geſellſchaftsſpiele.

ußball.Jugend: äuß
Eintracht J 96 I 0:4. Die Blauroten ſtellten die

Merkdürdig iſt, daß dieſe gegen
derhältnismäßig ſchwache nie ein hohes Re
ſultat erzielen aller

Knaben:
98 I VfL. Merſeburg I (Merſeburg nicht ange

treten). 96 II Holleben I 11:0. Paſſendorf I
gegen Sportfreunde II 2:3; Paſſendorf II Sport
freunde III 0:10 Wacker III/IV komb. Ein
tracht II 0:4.

Handball.
Auf dem Zooplatze lieferten ſich

PSV. Berlin I. Jugend 96 I 2:3
einen grandioſen Kampf. Es iſt ſchade, daß die guteWer Mannſchaft vom Lampenfieber befallen war. “es
fonnte daher nicht ausbleiben, daß die Berliner Mann
ſchaft techniſch beſſer gefallen konnte als 96. Eine
Mannſchaft, wie unſere 96er, darf ſich vom ſtärkſten
Gegner nicht bange machen laſſen, noch dazu ſie das
zeug in ſich hat, jedem Gegner zu trotzen. Hoffentlich

wird dies Oſtern gegen Hamburger Sport
verein anders. Der Sieg der Provinz gegen dieReichshauptſtadt iſt dennoch eine Glangleiſtung

Jugend:
98 I Sportfreunde Leipzig 5:4. (9)

Wenn auch der Sieg der Grünhoſen knapp iſt, ſo
iſt er dennoch verdient erkämpft und als beſondere
Leiſtung anzuſprechen, da er gegen einen Gau
meiſter errungen iſt. Das Spiel war flott, offen
und abwechſlungsreich.

PSV. I MargthonWeſtens Leipzig I 6:5.
Jn der erſten Spielhälfte ſpielten die roten Teufel

Agennützig und zerfahren, wogegen die Gäſte ein flüſ
ſiges Kombinationsſpiel vorführten. Während der Pauſe
fuhr der Jugendleiter Sauerhering derMannſchaft in die Parade und ſiehe da, es klavpte auf
einmal. Die PSVer wurden mehr und mehr überlegen
und holten nach dem Stande von 5:1 für Leipzig Tor
auf Tor auf, um am Schluß noch als Sieger den
Platz zu verlaſſen. PSV. III 99 Merſeburg IIausgefallen.

Knaben:

98 I Dölau I 2:2 98 II VfL. Merſeburg I 6:0. Urnerklärlicherweiſe traten die Dom
ſtädter nicht an, bis dann eine verſtärkte Fußball
mannſchaft einſprang. PSV. I 99 Merſeburg I
2:1; Wacker I Sportfreunde I ausgefallen.

Turn und Sportverein Neu-Röſſen e. V.
Wieder einmal iſt der Turn und Sport-

verein NeuRöſſen im Begriff, ſein Arbeits
gebiet zu erweitern. Wie bekannt, gliederte
ſich der Verein vergangenes Jahr die Waſſer
und Winterſportabteilung und eine Tennis-
abteilung an und jetzt ſoll eine Schwimmer-
gruppe neu geſchaffen werden. Zu
dieſem Zwecke veranſtaltet der
Verein heute abend in derSiedlungsturnhalle einen Werbe-
abend. Der Schwimmwart des Nordoſt-
thüringer Gaues Wettin wird in einer An-
ſprache die Bedeutung des Schwimmens für
die Ausarbeitung unſeres Körpers würdigen
und über den Stand der Schwimmſache inner-
halb der D. T. und des Nordoſtthüringer

„P. S. V. Halle „Mitteldeutſcher Meiſter“.
Reger Beſuch. Harter Kampf. Teilweiſe ſchwache Leiſtungen.

Sonne und Regen wechſelten ſich ab, als ſichdie meiſten der Beſucher auf dem Wege zum
98er Platz befanden. Aber trotz dieſer April-
launen harrten die Zuſchauer unentwegt aus, um

Zeuge des S zu ſein. Teilweiſe wurde dieſe Geduld belohnt, denn nur teil
weiſe brachte das Spiel herrliche Momente, dieaber nur einſeitig auf das Konto des PSV. zu
ſetzen ſind. Eine gute Leiſtung vollbrachte der
neue Meiſter, während Dresden vor allem im
Sturm enttäuſchte.

3 vor der angeſetzten Zeit betraten folgende
Mannſchaften, lebhaft begrüßt, den in ſehr gutem
Zuſtand befindlichen Raſen:

Dresdenſia: Hahn; Seiler, Gräff;
Steudte, Ja Rößler; Scholz, Kaiſer, Tittel,
Gottlöber, Mattauſch.

Der P S V. erſchien in veränderter Aufſtellung,
und zwar: Ewald; Jaeck, Knobbe; Donath,Willigmann, Karl; Sindram, Lübbering, v. Jeger,
Hourticolon, Sauerhering.

Pietſch, der ſich aus dem PSV. abgemeldet
hat, und Marczinsky, der verletzt iſt, fehlten.
Kurze Begrüßung der Mannſchaften durch Aus
bringen des Sporkrufes und Grobe (VfB. Leipzig)
gibt den Ball frei. Schon gleich am Anfang fällt
auf, daß das Zuſpiel der Dresdner zu langſam
und ungenau iſt. Halles Spiel iſt viel flüſſiger.
Mit 4:1 geht es in die auſe.Während beim PSV. das gewohnte flüſſige
Spiel die Erfolge bringen mußte, zeigte Dresdenſia
nur in der Abwehr gute en. Der übrigeTeil der Elf enttäuſchte. ie Jaite das Spiel
das Ausſehen eines Großkampfes. Mit Wieder
beginn zeigte Dresden erheblich ſchnelleres Abſpiel
und vermag in den erſten Minüten etwas auf-
zukommen. Doch bald iſt Halle wieder frei. Ewaldſowohl als auch Hahn müſſen eingreifen. Auf
und ab wogt das Spiel, und doch gelingt keinem
ein Erfolg. Abſeits, Uebertreten und zu langes
e verderben die Gelegenheiten. Der Links-
außen vermag eine weite Vorlage von Jäſchke
noch zu erreichen. Sein Schuß ins Tor, ob
gleich Ewald berührt. 4:2 (41. Minute).

Der Erfolg ſpornt an. Dresden wird
er kann aber den fünften Treffer nicht
verhindern, den Lübbering, hart am Schußkreis
ſtehend, erzielt. 5:2 (46. Minute). Jeger ſetzt
einen hohen Wurf an die Latte, was Mattauſch
auf der Gegenſeite nachahmt. Ein Erfolg Gott-
löbers wird nicht gegeben, da er in den Schußkreis
getreten, doch Tittel kann von halbrechts durchhohen Wurf ein Tor aufholen. 5:3 in der
52. Minute. Noch acht Minuten, dann iſt Schluß.
Der Wiederanwurf landet durch Alleingang
Lübberings im Netz, doch der lange PSVer war
übergetreten. Beide Parteien geben ihr Letztes.
Ein Rückhänder v. Jegers ſowie zwei Strafwürfe
für Dresden bringen nichts ein.

Gleich iſt Schluß, als ſich Sindram freimacht.
Allein geht er durch, und im vollen Lauf erzielt
er das 6:3 in der letzten Minute.

PSV. Halle iſt zum vierten Male Mittel-
deutſcher Meiſter.

Wir bringen dem PSV. an dieſer Stelle unſere
beſten Glückwünſche dar und wünſchen weitere
Erfolge im Kampf um die Deutſche e

Beim PSV. gab es keinen Verſager. Alle
gaben ihr Beſtes. Angenehm überraſchten
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Gaues Aufklärung geben. Sodann wird ein
Werbefihm laufen, der gerijnet erſcheink, die
Turnerinnen und Turner für die Schwimmerei
zu begeiſtern.

Da die Gründung der Schwimmergruppe
dem Wunſche vieler Vereinsmitglieder Er-
füllung iſt, wird die jüngſte Abteilung des
Vereins ſich von vornherein eines ſtarken
Zuſpruches zu erfreuen haben.

Aus öem Kaufmänniſchen Turnverein.
We bekannt, weilte die Fauſtballabteilung des

KTV am Sonntag mit 3 Mannſchaften in Merſe
burg, um mit den dortigen Vereinen Freund-
ſchaftsſpiele auszutragen. Von 9 Spielen konnte
der KTV. acht Siege mit heimnehmen. Wetter
und Platzverhältniſſe waren gut. Die Ergebniſſe
der einzelnen Spiele waren folgende:

Meiſterklaſſe: gegen MTV. 44:28, gegen ATV.
46:26, gegen TurnVer. 37:21.

I. Klaſſe: gegen TV. Rotſtein 54:36 gegen
ATV. 50:45, gegen MTV. 37:47 (KTV. mit
4 Mann).

II. Klaſſe: gegen Turn-Ver. 50:42, gegen MTV.
57:37, gegen ATV. 53:47.

Deutſche Turnerſchaft.
Frühjahrsgeländelauf des Bezirks Merſeburg-Weſt am

3. April in Mücheln.

Dem Turn verein Mücheln war die Veran-
ſtaltung übertragen worden. Er hatte mit der geplanten
Strecke durch den Heſſelgrund und den weiten Wald
dem Ganzen das Gepräge eines Waldlaufes geben
wollen. Der Regen der letzten Tage machte das Vor-
haben zunichte, am Sonnabend mußten die Strecken
neu eingeteilt werden. Dafür, daß trotzdem alles
muſtergültig klappte, gebührt dem Verein beſonderer
Dank. Jn gleicher Weiſe ſei dem Motorſport-
klub Mücheln, der die Streckenkontrolle über
nommen hatte, und der Freiwilligen Sani-
tätskolonne vom Roten Kreuz gedankt. Die
Strecken waren folgende: Turner: Schützenſtr., Markt,
Mühlſtr., Gehüfte, Neue Straße, Schnellrodaer Straße,
Katzenhügel, Floreismühle, Pappelallee, Schützenplatz;
Jugendtürner: Die Strecke zweigte an der Neuen
Straße ab und führte am Schloß und Kirche St. Ulrich
vorbei nach der Pappelſtr. Für Turnerinnen und
Knaben war der Lauf durch die Stadt gelegt. Bei der
ungünſtigen Witterung iſt die Zahl der Teilnehmer
124 als recht gut anzuſprechen. Auch die Zeiten ſind
mit gut zu bezeichnen. Ganz beſonders verdient die
Leiſtung der Zwillingsbrüder Gräfe, T.-V. Mücheln,
die ein Rennen für ſich liefen und beſſere Zeiten als
der ältere Jahrgang erzielten. Die Ergebniſſe ſind im
einzelnen folgende:

Knaben: 1,3 Kilometer. 1. Paul York, Neumark,
5 37,4; 2. Heinz Kurtze, M.-T.-V. Merſeburg, 5: 39
Min. 3. Willi Drigalla, T.“V. Mücheln, 5 39; 4. Erich
Rodegaſt, Neumark, 5 39,1; 5. Paul Bär, Neumark;
6. Martin Kugler, Mücheln; 7. Willi Forner, Klein

e

Hourticolon und Ewald. Bei Dresdenſiaenittäuſchte der Sturm, der im rechten Flügel
die ſtärkſte Taſfe hatte. Die Verteidigung mit
Seiler und Hahn war t gut.Grobe leitete das harte Ringen zur
Zufriedenheit, ohne reſtlos zu gefallen. ir haben
ihn ſchon beſſer geſehen. Das Spiel brachte nie
die Begeiſterung, wie das Fuß um den Pokal.
Es war in jeder Phaſe ein iel, ein Meiſter
ſchoftsſpiel, wie alle Verbandsſpiele.

Guts Muts Dresden Damenmeiſter.
n Dresden gewann Guts Muts erſt nach

Verlängerung mit 4:3 g. Viktoria 96 gageef
burg die Mitteldeutſche Damenmeiſterſchaft. Bei
Ablauf der regulären Spielzeit ſtand das Spiel
3:3. Durch 13-Meter-Wurf gewann dann Guts
Muts.

PSV.-Plauen gegen Halle 96 7:5 (4:3).
Die 96er hatten ſich den Vogtlandmeiſter nach

Halle verpflichtet, der einen glücklichen Sieg er-
ringen konnte. Die Plauener, die im Kampfe
um die Mitteldeutſche ſtark fovoriſiert waren,
lieferten ein Spiel, das nicht über unſeren Durch
ſchnitt hinausragt. Mit Erſatz für Forkert traten
ſie den 96ern, die ohne Schröder, Peſchel und
Hans ſpielten, gegenüber und gewannen glücklich.
Sie gewannen, weil die 96er ein derartig zer-
fahrenes Spiel lieferten, daß keine einheitliche
Leiſtung zuſtande kam. Hinzu kommt ein Ver-
ſager. Buſchendorff im Tor hatte einen ſeiner
ſchwärzeſten Tage. Der viele Erſatz hatte eine
Umſtellung der Elf ergeben, die jede Einheitlich-
keit vernichtete. Hintſch, Fiſcher und Brunnert
waren die Beſten. Einige Minuten vor Schluß
wurde Kuhne (96) des Feldes verwieſen.

Plauen kommt durch ſchöne Angriffe zu
zwei leichten Toren, wozu durch Fehler von Löhr
das dritte kommt. Jetzt erſt kann 96 ein Tor
aufholen, dem das zweite bald folgte. Dann iſt
wieder Plauen erfolgreich. Kurz vor der Paufe
verkürzen die 96er auf 4: 3. Nach Wiederbeginn
iſt zunächſt Plauen im Vorteil und kommt zum
fünften Erfolg. Abermals holt 96 ein Tor auf.
Das Reſultat erfährt dann infolge Pech der 96er
keine Aenderung. 6:4 und 7 A ſind die nächſten
Etappen, doch reißt ſich 96 zuſammen und 7: 5
iſt das Schlußergebnis.

Plauen gewann glücklich. Techniſch waren
beide Mannſchaften nicht auf der Höhe. Plauen
ſpielte mit ſeltenem Eifer, der ihnen zum Siege
verhalf. Wir hatten uns von Plauen mehr ver
ſprochen.

4

98 gegen VfvVB. Fisleben 16 1.
Vor dem Endſpiel um die Mitteldeutſche

lieferten ſich obige Mannſchaften ein Geſell
ſchaftsſpiel. Die 98er hatten jederzeit das Spiel
in der Hand, wie das Reſultat deutlich beweiſt.

Kayna; 8. Rudi Ahrendt, M.-T.-V. Lauchſtädt; 9. Arno
Zimmermann, M.-T.V. Merſeburg; 11. Kurt Kreyſch

mar, Mücheln 12. Kurt Köhler, Klein-Kayna; Mann
ſchaftsſieg T. V. Mücheln Turnerinnen1911/12.
1,3 Kilometer. 1. Elli Beyer, T.-V. Mücheln, 6 45
Min. Turnerinnen 1910 1,3 vm. 1. Marg. Storck,
M.T.-V. Merſeburg, 6: 13,2 Min. 2. Wally Mälzer,
M.-T.V. Lauchſtädt, 6 38 Min.; Emmy Pretzſch,
M.-T.-V. Merſeburg, 6 39,3 Min. 4. Charl. Fickert,
M.-T.-V. Merſeburg; 5. Hildeg. Kaßler, M.T.-V.
Merſeburg. Mannſchaftsſieger: M.-T.-V. Merſeburg,
der den Lauf zum dritten Male hintereinander gewann.

Jugendturner 1911/12, ca. 4 Kilometer.
1. Kurt Gräfe, T.V. Mücheln, 12 55 Min. 2. Fritz
Gräfe, T.-V. Mücheln, 12 57; 3. Max Spindler, Klein
Kayna; 4. Werner Schüler, St. Micheln; 5. Erich York
T.-P. Neumark. Jugendturner 1909/10, ca.
4 Kilometer. 1. Paul Becher, Neumark, 13 10 Min.
2. Paul Rühlemann, Niedereichſtädt, 13 11 Min.
3. Karlheinz Kramer, Mücheln, 13: 14,3 Min.
4. Oswald Schieferdecker, Crumpa; 5. Rudolf Schott,
Kötſchen-Beuna; 6. Fritz Stephan, M.-T.-V. Merſe-
burg; 7. Otto Rudolph, Neumark; 8. Fritz Jäckel,
Neumark. Turner 1908 und älter, rund 7 Kilo
meter. 1. Fritz Dieter, Dörſtewitz, 19 33 Min.
2. Otto Margraf, M.-T.-V Lauchſtädt, 19 42 Min.
3. Herbert Nehring, T.«V. Neumark, 19 46; 4. Max
Jendricke; 5. Paul Möbius, Niedereichſtädt. Mann
ſchaftsſieger M.T.V. Lauchſtädt.

Die Kanumeiſterſchaften in Hamburg.
Gelegentlich der dritten deutſchen Kanuſport-Aus-

ſtellung in Hamburg tagte der Deutſche Kanu-
verband. Aus den Verhandlungen war zu ent-
nehmen, daß zahlreiche Wanderheime und Verbands-
lagerplätze nur geſchaffen worden ſind, ſo ein baye-
riſches Verbandslager am Staffelſee bei Murnau, eine
Unterkunftshütte auf dem Gelände des Dresdner Kanu-
vereins an der Elbe, ein Spreewaldheim des Lauſitzer
Kreiſes und das Verbandslager an der Edertalſperre.
Die diesjährigen Meiſterſchaften auf der kurzen Strecke
wurden von Berlin nach Hamburg verlegt; ſie kommen
am 21. Auguſt auf der Außenalſter zum Austrag. Die
deutſchen Langſtreckenmeiſterſchaften werden in dieſem
Jahre und vorausſichtlich auch in den folgenden nur
noch im Faltbo ot ausgefahren. Die diesjährigen
Langſtreckenmeiſterſchaften finden am 11. September
auf der Elbe bei Dresden ſtatt. Es iſt eine Strecke
von 10 Kilometer Länge auf ſtromloſem Waſſer als
Grundlage feſtgelegt worden. Für ſtrömendes Waſſer
werden entſprechend der Schnelligkeit der Strömung
größere Strecken errechnet. Der nächſte Verbandstag
findet vom 11. bis 14. November in Forſt (Lauſitz)
ſtatt. Mit dem Oeſterreichiſchen Kajakverband wurde
ein Freundſchaftsvertrag abgeſchloſſen.

Cambriöge ſchlägt Oxford.
Das in London ausgetragene klaſſiſche Achter

rudern zwiſchen den Univerſitätsmannſchaften von
Oxford und Cambridge endete, wie ſchon in den
drei letzten Jahren, wieder mit einem Siege der
„hellblauen“ Cambridgeleute. Die 78. Aus
tragung dieſes Zweikampfes hatte auch diesmal
ganz London in ſeinen Bann gezogen. Auf der
ganzen, etwa 7 Kilometer langen Rennſtrecke von
Putneny nach Mortlake herrſchte ein lebensgefähr-
liches Gedränge. Vom Start in Putney an ent

ſpann ſich ein heftiger Kampf um die Führung,
en die „Hellblauen“ jedoch bald zu ihren Gunſten
lärten. Sie führten beim Meilenpoſten ſchon

mit einer klaren Länge, bei HammerſmithBridge
mit ca. zwei Längen. Alle Verſuche Oxfords
waren nutzlos, und unter ungeheurem Veifall
paſſierte Cambridge in 20: 14,6 als überlegener
Sieger mit drei Längen Vorſprung das Ziel
Von den bisherigen Rennen hat Oxford 40, Cam-
bridge 38 gewonnen.

V. f. B.- Leipzig C. B. C. in der
Enörunde:

Die beiden Finaliſten für das Entſchei
dungsſpiel um die Mitteldeulſche Meiſterſchaft
ſind nunmehr ermittelt. Nachdem am Vor
ſonntag der Chemnitzer Ballſpiel-Club den
ren Sport-Club überraſchend aus dem

ennen geworfen hatte, büßte diesmal der
SC. Oberlind ſeine Ausſichten ein. Die Mann
ſchaft aus Oberlind war dem Altmeiſter VfB.-
Leipzig nicht gewachſen und mußte ſich 1: 5
geſchlagen geben. Chemnitzer BC. und VfB.
Leipzig beſtreiten nunmehr das Endſpiel.

Jn der Pokalrunde beſitzt der Chemnitzer
BC. gleich als erſte Aus ichten auf den Ende
erfolg. Die Chemniher fertigten diesmal den
SC.-Apolda mit 5:1 ab.

rlllhlèllnXce—

Kongreß des Motorrad Weltverbandes.
Am 11. und 12. April hält der Motorrad

Weltverband (Fédération Jnternationale des
Clubs Motocycliſtes) in Mailand ſeinen fälligen
Kongreß ab, bei dem natürlich auch die
deutſche Motorradſportgemeinſchaft vertreten
ſein wird, zumal einige Punkte auf der Tages
ordnung ſtehen, die für den deutſchen Motorrad
ſport von Bedeutung ſind. Als Delegierte kom
men der Sportpräſident des ADAC., Kroth-
Frankfurt (Main), ſowie Dr Wettſtädt vom
DMV. in Betracht. Für Deutſchland wur
den u. a. beantragt:die Aufnahme des Großen
Preiſes von Deutſchland in die Liſte der großen
internationalen Prüfungen, ſowie die Anerken
nung der Deutſchen Seewarte in Hamburg als
amtliche Prüfungsſtelle für die deutſchen Stopp-
uhren. Aufnahmegeſuche liegen vor von den Ver
einigten Staaten von Nordamerika, Polen, Ru-
mänien und Portugal.

Keuer Olympia-Kurſus der D. S. B.
Die olympiſchen Vorbereitungsarbeiten der

Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik werden
rüſtig fortgeſetzt. Nach den Mittelſtreckenläufern,
Diskus-, Speer- und Hammerwerfern, ſowie
Kugelſtößern kommen jetzt wieder die Sprinter und
Springer an die Reihe. Auch dieſer Kurſus findet
in der Zeit vom 4. bis 10. April im Frankfurter
Stadion unter Leitung des Reichsſportlehrers Joſef
Waitzer ſtatt, dem zur Unterſtützung der nord-
deutſche Verbandsſportlehrer Hoke Hamburg bei
gegeben iſt, Erfreuli iſe hat auch der bekannte
Sportarzt Dr. Bruſtmann-Berlin ſeine Mitwirkung
wieder zugeſagt.

Ferner nehmen als Vertreter des Leichtathletik
Ausſchuſſes der DSB. die Herren AuſtBerlin und
ReimNürnberg teil. An derr Sprinter und
Springerkurſus ſind folgende Athleten beteiligt:Corts, Betz, Aſſeyer, Wege, Werkmeiſter, ihn

Berlin, Körnig, TſchirnBreslau, Büchner-Magde
burg, Hofmann-Leipzig, Stortz- Halle, Huhn-
Jenga, Lorenzen, Schumacher Hamburg, Houben,
Schüller Krefeld, Dobermann Köln, Dreibholz
Eſſen, Meier-Bielefeld, Köpke-Plathe, BarthNür-
tingen, Bonneder Nürnberg, Ebner Schweinfurt,
RubiOffenbach, Suhr, Faiſt-Karlsruhe.

Neuer Weltrekord
eines deutſchen Schwerathleten.

Der fabelhaften Welthöchſtleiſtung des
Mannheimer Leichtgewichtlers Willi Reinfrank
ſchließt ſich eine neue Glanzleiſtung eines
deutſchen Schwerathleten an, von der aus
Hamburg berichtet wird. Jm Rahmen eines
Propaganda- Abends des Sportelub Roland,
Hamburg, verbeſſerte Walter Mang bei einem
Körpergewicht von 147 Pfund den Mittelge-
wichtsweltrekord im beidarmigen Stoßen auf
267,3 Pfund. Bisheriger Jnhaber des Welt
rekords war der Schweizer Aeſchmann mit
einer Leiſtung von 265 Pfund.

Pferöerennen in Halle.
Auf der ſchönen halliſchen Rennbahn finden in

dieſem Jahre Rennen an folgenden Tagen ſtatt
4. und 6. Juni (Pfingſten, 2. und 3. Juli, 13. und
14. Auguſt, 18. September (Anh. Reiter
Pferdezuchtverein), 21. und 25. September.

Nach den dem Verein gegebenen Zuſicherungen
wird der Bau der Siebenboget.brücke ſowie der
bedeutend erweiterte Fahr- und Fußgängerweg
bis Mai d. J. fertiggeſtellt ſein. Auch die jetzt
zum Hettſtedter Bahnhof führende Straßenbah
wird bereits Ende Mai bis zum Lettiner Weg
gelegt ſein, ſo daß die Beſucher der Rennbahn bi
unmittelbar zum Rennplatz fahren können. Ho
fentlich wird auch die weitere Strecke zur Heide
bis Pfingſten in Betrieb geſetzt. Das Sekretariat
des Sächſ.-Thür. Renn- und Pferdezuchtverein.
Gr. Steinſtr. 71, nimmt Neuanmeldungen vo
ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder
gern entgegen.

Weißdorn läßt ſeine Engagements im Lei-
oeſterſhire-Handieap und im NewburyCup un-
erfüllt. Der famoſe Fünfjährige des Frhr.
v. Oppenheim hat als nächſte Aufgabe das
am 20. April zu laufende City and Subur-
ban-Handicap über 2000 Meter auf der Der
bybahn in Epſom vor ſich.

Für den Aprilausgleich der Dreijährigen
dem Hauptereignis der Grunewaldpremiere an
11. April, wurden u. a. ſo nützliche Vertreteg
des Derbyjahrganges wie Kapuziner, Torer
Teutone, Dominikus, Patriotin und Roſenwang
genannt.
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Preußen S
daß die tdie uns bigen überhaupt nicht bekannt geworden

Deutſcher Reichstag.

304. Sitzung, Sonnabend, den 2. April 1927.
10 Thepräſident Eſſer eröffnet die Sitzung um

Die zweite Leſung des vorläufigen Finanz-ausgleichs wird fortgeſetzt, und zwar t de

Abg. Biedermann (Soz.) bedauert die Miet-
erhöhung, die am 1. April in Kraft getreten iſt
und die eine weitere Belaſtung der arbeitenden
Maſſen ſei. Damit habe der „Beſitzbürgerblock“
trotz aller Mahnungen das erſte große Geſchenk
ausgeteilt. Eine Erhöhung der Zölle werde bald
folgen. Die Hauszinsſteuer ſei die unſozialſte
Steuer. Wir ſind der Meinung, daß die Steuer
vornehmlich dem Wohnungsbau dienen ſoll.

Wir verlangen, daß nicht die Beſitzart, ſondern
die Einkommensgrenze das Kriterium für den

Erlaß der iſt.Abg. Höllein (Komm.) befürwortet einen An
trag ſeiner ger die Hauszinsſteuer in der

orm aufzuheben.beſtehen
s der von Zurufen aus den Reihen derRechten und des Zentrums fortwä r n

brochene Redner einmal dieſe Zurufe „lä Pnennt, erſucht ihn Vizepräſiden Eſſer, ſe n
ſeiner Ausdrucksweiſe zu mäßigen. Als Abge
ordneter Höllein daraufhin ſeinen Ausdruck
aufrecht erhält, wird er zweitenmal zur
Ordnung w r Nachträglich wird Abg. Höllein
dann auch noch ein drittesmal zur Ordnunghekrfen, weil er, wie gen Eſſer aus
em Stenogramm feſtſtellt, der Rechten zu

herigen hat: Sie en immer ein Brett vor
m Kopf. g. Winnefeld (D. Vp.)erhält einen Ordnungsruf, weil er Höllein zu

gerufen hat: „Sie ſind ein Schafskopf.“
SchneiderBerlin (Dem.): Die Erhöhung

der Mieten war notwendig, um die Mieten in
alten und neuen Häuſern ſiach und nach auszu
34 Redner befürwortet den Antrag ſeiner

artei, eine neue Beſtimmung zu treffen, wo
nach für

Saiſonbetriebe
die Hauszinsſteuerpflicht ausſchließlich auf den

eitraum der tatſächlichen Ausnutzung der Ge-
äude beſchränkt werden ſoll.

Sämtliche Anträge der Parteien
zur Hauszinsſteuer werden hierauf
a n lehnt.

Kunmehr folgt die zweite Leſung des von den
Regierungsparteien eingebrachten Geſetzentwurfs,
durch den die Anteile Bayerns, Württembergs
und Badens am

Ertrag der Bierſteuer
erhöht werden. (Für Württemberg auf 8 630 000,
Bayern 45 Millionen, Baden 5 750 000 Mark.)

Preußiſcher Miniſterpräſident Braun:
Gegenüber der geſtrigen Erklärung des Abg.

v. Gusrard, daß meine Erklärung überraſchen
gekommen ſei, betone ich, daß ich dies nicht zu
geben kann. Jch möchte mich nicht in eine Polemik
einlaſſen, um den Gegenſatz nicht zu r
Jch kann dem Reichsfinanzmniſter nicht zugeben,
daß durch die dauernde Ueberweiſung von 40 Milli-
onen an die ſüddeutſchen Länder die übrigen
Reichsteile nicht benachteiligt werden. Dann
bleiben dieſe nicht mehr für die anderen Reichsteile
verfügbar. Es handelt ſich alſo um eine Benach-apns der ren e ne (Sehr wahr!
inks.

Von dem 75-Millionenfonds des Jahres
1925 hat Preußen, obwohl es die ganze
des Ruhreinfalls tragen mußte, nur dreißig
Millionen erhalten. Davon ich 25 Milli
onen den betroffenen Gemeinden zugewieſen,
nur 4,3 Millionen ſind in die Staatskaſſe ge
floſſen zur Abgeltung der Schäden Preu-
hens ſelbſt, die nachweislich mehr als

Millionen betragen haben.(Hört! hört! links.)
Wenn Preußen für die

3 Milliarden Vermögensſchäden,
die es durch die Erfüllung des Friedensvertrages
erlitten hat und die das Reich bisher nur mit
65 Millionen erſetzt hat (hört! hört! links), nur
40 Millionen jährlich abgezahlt bekommt, die jetzt
den ſüddeutſchen Staaten gelchanzt werden ſollen,
dann würde es in der ge ſein, auch für die
beſetzten Gebiete mehr zu leiſten als bisher.

Abg. v. Gusrard (Ztr.): Der Miniſterpräſidenthat i zunächſt dagegen gewendet, daß ich ſeine

eſtrigen Ausführungen genanntbe Se muß die Anſchauung aufrecht erhalten,
daß die Erklärung des Miniſterpräſidenten über-
eher gekommen iſt. Der preußiſche Miniſter
präſident hat von den 75 Millionen geſprochen,

die vor zwei Jahren für die beſetzten Gebietebewilligt fo und geſest daß davon nur dreißig

auf er entfallen ſind. Das iſt nichtPrrn
r i ig (hört! hört! i. Ztr.), denn von den75 Millionen waren 35 Millionen dazu beſtimmt,
um reichseigene Gebäude zu ſchaffen zur Ent-
laſtung der Bewohner des beſetzten Gebietes, undh von dieſer Summe iſt der größte Teil nach Preußen
gekommen. Von den an die Länder zur Ver
keilung gekommenen 40 Millionen ſind 30 auf

Jch darf darauf hinweiſen,
erteilung nach Richtlinien erfolgt iſt,

enfalls im beſetzten Gebiet ſehr leb-n (Hört!
ehaften Wiberſpauch hervorgerufen haben.

hört! im Ztr.) e dch glaube ſogar ſagen zu müſſen, Haß diee der beſonderen erſte reußens
durch den eigentlich Allgemein-gut deut chen Volkes iſt. (Lebh. Zuſtimmung
rechts und im ZJentrum.) Das deutſche Empfin-
den wird immer dazu führen, daß Preußen

Der Reichsarbeitsminiſter über das ArbeitszeitKotgeſetz.
Mehr Rückſicht auf Preußen bei der Steuerverteilung!

immer das wird, was ihm gebührt. (LebBeifall im Zentrum.) h gern 5
Preuß. Miniſterpräſident Braun weiſt daraufhin, daß der Slendigts für den Oſten allein

27,5 Millionen bewilligt hat. Wenn das Reich
für ſeine Schäden 35 Millionen beanſpruche, den
Gemeinden 25,8 Millionen und dem Staat nur
4,2 Millionen zugewieſen würden, ſo könne man
wohl nicht ſagen, daß der Staat auf ſeine Jnter-
eſſen 7 ſehr Rückſicht genommen habe. Es
handele ſich aber bei all dieſen Schäden um Aus-
wirkungen des Krieges und des
vertrages. Es beſteht alſo kein Zweifel,
daß für dieſe chäden allein dasm aufzukommen habe. Die Länder
und Gemeinden leiſteten weit über ihre Ver
pflichtung hinaus.

Nach längerer Debatte wird das Geſetz in
e eäg angenommen. Hierauf wird der

tn ber den Finanzausgleich mit den
Stimmen der Regierungsparteien und des
Bayeriſchen Bauernbundes in dritter Leſung
angenommen.

Das Bierſteuergeſetz wird in dritterLeſung ohne Ausſprache erledigt. Die Schluß-
abſtimmung iſt namentlich. Sie ergibt mit 195
en 148 Stimmen bei zwei Enthaltungen die

nnahme des Geſetzes.
Die Etats der Allgemeinen Finanz-

verwaltung und der Reichsſchuld wer-
den erledigt.

Der Etat des Rechnungshofs wird genehmigt.
Fum Etat des Innern

bemerkt Abg. Taubadel (Soz.) zu dem Fonds von
25 Millionen Mark für die Grenzgebiete, daß für
den Oſten verhältnismäßig wenig übrig bleibe,
da daraus auch Bayern und Sachſen bedacht wer-
den ſollen. Die Provinz Niederſchleſien
ſei mit am ſchwerſten durch die Kriegsfolgen be-
troffen worden die Arbeitsloſigkeit in Nieder
ſchleſiten übertreffe den Reichsdurchſchnitt. Die
ſozialdemokratiſche Fraktion beantrage die Er
höhung des Fonds auf 30 Millronen,
damit der Oſten beſſer ausgeſtattet werden könne.

Abg. Bartſchat- Königsberg (Dem.) beklagt ſich
auch über die Vernachläſſigung des Oſten. Der
Fonds müſſe auf 40 Millionen Mark
erhöht werden.

Das Haus beſchließt nach Ablehnung
des demokratiſchen und kommuniſtiſchen An-
trags und des ſozialdemokratiſchen Antrages, den
Fonds in Höhe von 25 Millionen Mark
zu bewilligen.

Jn zweiter und dritter Beratung wird der
Geſetzentwurf über die Hinausſchiebung der
Bindung einzelner Länder und Gemeinden an
die nach dem Reichsbewertungsgeſetze feſtgeſtell-
ten Einheitswerte angenommen. Der Reichs-
finanzminiſter kann auf Antrag für das Jahr
1927 von der Bindung befreien.

Es folgt dann die erſte Beratung des Ent-
wurfs eines Geſetzes zur Abänderung der Arbeits
zeitnot-Verordnung.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns:
betont, daß die Arbeitszeitnotverordnung ſeiner-
zeit von allen Parteien und auch von der Regie-
rung von vornherein nur als eine vorläufige
Regelung angeſehen worden ſei. Unſere geſamte
Wirtſchaft, ſo führt der Miniſter weiter aus, lag
damals darnieder, zum Teil völlig ſtill. Die er
forderliche Produktionsſteigerung ſollte u. a. auch
durch eine Abänderung des Achtſtundentages er-
reicht werden. Erſt das Jahr 1926 brachte eine
weſentliche Beſſerung der Wirtſchaftslage. Der
engliſche Bergarbeiterſtreik veranlaßte eine ſtei-
gende Belebung der Konjuktur in der deutſchen
Wirtſchaft. Damals führte die vermehrte Arbeits
gelegenheit zu einer ſtärkeren Ausnutzung der in
den Tarifverträgen vorgeſehenen Möglichkeiten.
Zum Teil wurden allerdings angeſichts der Er-
werbsloſigkeit und der Kurzarbeit auch über
mäßig lange Arbeitszeiten eingeführt,
die nicht mehr ertragen werden konnten. Ende
des Jahres 1926 war man ſich darüber klar, daß
dieſe Zuſtände nicht ſo bleiben konnten. Die neue
Regierung war ſich der Bedeutung der ſchweben
den Arbeitszeitlage bewußt und ergriff deshalb
ſofort
die Jnitiative zu einer geſetzlichen Aenderung

der Arbeitszeitnotverordnung.
Sie baute dabei auf den Abmachungen der früheren
Regierungskoalition auf. ie ſah dann aberinsbeſondere die Strafltoſigteit freiwilliger Ueber

arbeit vor.
Der ſiret des Entwurfes tapn, ſo hebt der
Miniſter hervor, keineswegs eine endgültige
oder auch nur auf längere Zeit S

Friedens

Löſung der Arbeitszeitfrage ſein. Dieſem Zwedk
dient das Arbeitsſchutzgeſetz, das vom Reichsrat
noch in dieſem Sommer in Behandlung ge-
nommen werden ſoll.

Irgend eine Vorwegnahme dieſes Geſetzes war
ſchon wegen der Schwierigkeit der Materie gar
nicht möglich. Die Löſungsverſuche der ſozial-demokratiſchen, viel mehr noch der nungen
Fraktion ſchlugen daher nicht den richtigen Weg
ein Eine Beſchränkung der Arbeits-
zeit, die jede poſitive Mehrarbeit
beſeitigt, iſt 22 in keinem Landeeingeführt. Zur Zeit iſt

nur eine Fwiſchenlöſung möglich

zur e n endgültigen Löſung derr Frage. Die Novelle ſucht zunächſt dem
ißbrauch mit den Ueberſtunden zu

r Die behördliche Genehmigung ſichert den
ehörden und der Juſtiz die ſtrenge Durchführung

der Beſtimmungen, die bisher nicht möglich war.
Dann kommt die Bezahlung der Mehr-

arbeit nach einem en uſchlag von fünfund-
Prosent, der bei allen no zugelg enen

usnahmen grundſätzlich iſt. Ge wiſſe Saiſon-
gewerbe können vom Zuſchlag entbunden
werden, aber auch nur da, wo es ſich um eine
anderweite Verteilung oder normalen Arbeit
handelt. Jedesmal muß der Arbeits
miniſter v der natürlich Ausnahmen nicht zulaſſen wird in den Fällen, wo
der Zuſchlag üblich iſt.

Nach kurzer Debatte wird ein Antrag auf eine
Stunde Redezeit angenommen.

Abg. Graßmann (Soz.): Die vor e
Regelung iſt unzureichend. Die Ueberſtunden-
wirtſchaft muß endlich beſeitigt werden. n
Deutſchland ſind im Jahre 1925 1,6 Milliarden,
1926 5,6 illiarden Arbeitsſtunden verloren-
gegangen. Das bedeutet für die Arbeiterſchaft
einen Einkommensverluſt von 1 Milliarde im

1925 und von 4 Milliarden Mark im
ahre 1926. Die Vorlage iſt ein Kompromiß,

eine glatte Kapitulationder Regierung
und der arg vor dem Unternehmertum.

Abg. Dr. Stegerwald (Ztr.): Der Kampf der
Arbeitnehmerſchaft auf dem Gebiete der Arbeits
zeit muß nach beiden Seiten geführt werden
gegen die übermäßigen W en der Arbeit-
eber wie der ſozialdemokratiſchen Arbeitergewerk-Weſten Durch die 20prosentige Meteren

in ſo anormalen Zeiten kommt man eben in
anormale Zuſtände hinein. Das hätte vermieden
werden müſſen. Die jetzige Regelung
der Arbeitszeitfrage findet auch bei
einer ganzen Reihe meiner politi-
ſchen Freunde keine Billigung.

Es muß z gewirkt werden, daß das end
gültige Arbeitszeitgeſez dem Reichstag im
Herbſt zugeht. Das Zentrum wünſche die
48ſtündige Arbeitswoche als Norm.

Für die verſchiedenen Gewerbe müßten aber ge
wiſſe Freiheiten gegeben werden. Der jetzige

r r n wirdkaum Geſetz werden: Die Ausnahme-
be ſtimmungen ſind zu weit maſchig.

Abg. Dr. Rademacher (Dnat.): Alle
ſtimmen wohl in dem letzten Ziel einer Vermin-
derung der Arbeitsloſigkeit überein. Nur über
die Wege zum Ziel beſteht r
d Politiſche Gründe ſollten hier ausſcheiden.

ie Geſchichte wird ſich einmal darüber wundern,
daß in Deutſchland bei ſeiner jetzigen Lage ein
Geſetz geſchaffen wurde, durch das die Arbeit be
ſchränkt und verboten wurde. ine mecha-
niſche Regelung der Arbeitszeit iſt
unmöglich. Vertrauen zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer muß die Hauptſache bleiben.
Hat ſich die Stellung Deutſchlands gegenüber
anderen Ländern wirtſchaftlich geändert? Gewiß,
ein Aufſtieg der Wirtſchaft kündigt ſich an, aber
er kam nicht aus eigener Kraft, ſondern durch die
Konjunktur des engliſchen Bergarbeiterſtreiks.

Jetzt aber ſind wir im Begriff, eine günſtigeLage kaputt zu ſagen.

Auch die Frage, ob Deutſchlands Stellung in der
Weltwirtſchaft anders geworden iſt, muß ich ver
neinen. Wir müſſen kämpfen gegen Schutzzölle
und Dumping. Die ſteuerliche Belaſtung der
deutſchen Wirtſchaft iſt gleich hoch geblieben. Dazu
kommt die hohe Schuld an das Ausland. Dürfen
wir in dieſer Lage daran r dieGrundlagen unſerer irtſchaftdurch Verſchiebung der Fundamenteauszuhöhlen? Beifall rechts.)

Hierauf wird um 634 Uhr die Weiterberatung
auf Montag 11 Uhr vertagt. Außerdem kleine
Vorlagen und Zündholzmonopolgeſetz.

Der Etat der Seehanölung
bewilligt.

Preußiſcher Lanötag.
270. Sitzung, Sonnabend, den 2. April 1927,

vormittags 10 Uhr 15 Min.
Das Hous iſt ſchwach beſetzt.
Ohne Ausſprache wird eine große Reihe von

Berichten erledigt. Dem Haushalt der Oberrech-
nungskammer wird ohne Ausſprache zugeſtimmt.
Bei der zweiten Beratung des Haushalts der
Staatsſchuld weiſt der Berichterſtatter Abg. Weiß
ermel (Dnat.) auf die Zunahme der Staats
ſchulden hin. Bei Etat der allgemeinen Finanz-
verwaltung werde die wachſende Verſchuldung des
preußiſchen Staates zu beſprechen ſein. Der

wird angenommen.
eim

Haushalt öer Porzellanmanufaktur
fordert Abg. Hartleib (Soz.) ſoziale Rückſicht auf

die Arbeiterſchaft. eMiniſterialdirektor v. Seefeld macht Mittei-
lung, daß es ſoeben gelungen ſei, mit den ent-
laſſenen Malern auf Grund von Verhandlungen
mit dem Berichterſtatter Abg. Siering (Soz.) eine
Einigung durch Abfindungen zu erzielen.

Abg. r (Dnat.) erklärt, bei der Por-
zellanmanufaktur komme es nicht ſo ſehr darauf
an, Gewinne zu erzielen, ſondern darauf, die
Manufoktur auf der alten Kunſthöhe zu erhalten.
Der Redner empfiehlt den Antrag, die entwerfen-
den Künſtler der Staatlichen Porzellanmanu-
faktur nach Gruppe A 9 zu beſolden.

Abg. Dr. Pinkerneil (D. Vpt.) betont gleich-
falls, daß die Manufaktur vor allem ein Kunſt-
inſtitut ſein ſolle. Seine Partei empfehle gleich-
falls den Antrag für die entwerfenden Künſtler.
Es gelte, das gute Alte zu verbinden mit dem
Sinn für die neue Zeit

Abg. Hoffmann (Komm.) kritiſiert die Arbeiter
verhältniſſe bei der Manufaktur und bekämpft die

Haltung der Sozialdemokratie, die ſich immer
mehr nach rechts entwickelte.

Abg. Merten (Dem.) dankt der Regierung, daß
der Verſuch zur W der in derPorzellanmanufaktur entlaſſenen aler einen
guten Erfolg gehabt habe. Hoffentlich würden
neue Entlaſſunyen vermieden werden.

Die Entwicklung der Porzellanmanufaktur be-
wege ſich in aufſteigender Linie, weil die Manu-
fagktur außerordentlich gut geleitet werde.
Ab aaſe Liegnitz (W. Vgg.) erkennt denguten Witten und die Sinn Verwaltung

der Porzellanmanufaktur an. Bedenklich ſei aus
rundſätzlichen Erwägungen, daß durch Vermitt-
ungen des Abg. Siering den entlaſſenen Malern

der Porzellanmanufaktur
als Abfindung der ganze Reingewinn eines

Jahres
ausgezahlt wurde.

Damit rig die Debatte. Der Haushalt
wird unter Ablehnung der kommuniſtiſchen An
träge in zweiter Leſung angenommen. Der
Antrag der Rechtsparteien und der Wirtſchaft-
lichen s auf tfvra der rrratden Künſtler der Staatlichen Porzellanmanufaktur
nach Gruppe A 9 gebt. an den Hauptausſchuß.

Es folgt die zweite Leſung des Haushalts der
Preußiſchen Staatsbank

Berichterſtatter Abg. Dr. Leidig
D. Vpt.) empfiehlt namens des e

die im weſentlichen unveränderte Annahme des
Etats und eine Entſchließung, wonach das Staats
miniſterium die in einzelnen Landesteilen vorhandene Beſtrebung anf Ausbau der öffentlich-
rechtlichen Kreditanſtalten zwecks Pflege des Real-
kredits für die mittlere und kleinere Jnduſtrie tat
kräftig fördern ſoll. Der Hanptausſchuß ſchlägt
ferner vor, den Verwaltungsbericht der Seehand-
lung für das Geſchäftsjahr 1926, in dem bekannt
lich auch

die Ausgleichung der in den Barmat und
Kutisker-Krediten verlorenen Staatsgelder

enthalten iſt, für erledigt zu erklären. Bei aus
führlicher Beſprechung des Staatlichen Leihamtes
habe der Ausſchuß eine Ermäßigung der Leih-
amtszinſen gefordert.

Nach dem Wunſch des Hauptausſchuſſes ſoll die
Staatsbank nur eine Million aus dem Geſchäfts
gewinn an den Staat en und die übrigen
Gewinnbeträge zur Vermehrung ihres Kapitals
uſw. benutzen.
Als letzter Teil der Barmat-Affäre habe ſich

im Barmat Prozeß noch herausgeſtellt, daß durch
Vermittlung Lange-Hegermanns die Staatsbank
eine Bürgſchaft von zwei Millionen
gegenüber der Reichspoſt übernommen habe. Die
Staatsbank beſtreite aber die Stichhaltigkeit der
Bürgſchaft.

Abg. Dr. v. Winterfeldt (Dnat.) begrüßt, daß
die Staatsbank über die Schwierigkeiten der Bar
mat-Affäre nun hinaus ſei und trotz Senkung der
Zinsſätze wieder Reingewinn erlangt habe.
Künftig müſſe aber das Betriebskapital aus dem
Reingewinn erhöht werden. Die Leihamtszinſen
ſeien zu ermäßigen. Der Redner unterſtützt noch
die Beſtrebungen, für die mittlere und kleine Jn
duſtrie Kreditmöglichkeiten zu beſchaffen, wendet
ſich aber gegen die Gründung beſonderer

Jnduſtrieſchaften.
Abg. Dr. Hager (Ztr.) äußert ſeine Befriedi-gung arüben daß Staatsbank aus der Bar-

mat-Affäre mit einem Grundkapital von 16 Mil
lionen und 4 Millionen Reſerven hervorgegangen
ſei. Leider ſei die günſtige Bilanz der Staats
bank kein Spiegelbild der allgemeinen Wirtſchafts
lage.

Jn gewiſſem Rahmen müſſe kontrolliert werden.
ob die Gelder der Staatsbank auch wirklich voll
der Volkswirtſchaft zugute kommen.
Abg. Wiglow (Dem.) dankt der Staatsbank-

leitung für die gute Ueberwindung der Barmat-
Kreditgeſchäfte und ſtimmt dem Etat und dem
Beſtreben, den Mittel und Kleininduſtrien end
lich ausreichende Kredite zu verſchaffen, zu. Die
Schaffung von regionalen Kreditinſtitutionen ſei
aber nicht zu empfehlen.

Abg. Haaſe-Liegnitz (W. Vgg.) verlangt mehr
Aufmerkſamkeit der Staatsbank und der von ihr
abhängigen Beamten für den handwerklichen und
gewerblichen Mittelſtand.

Damit ſchließt die Beſprechung.
Der Etar der Staatsbank wird nach den Aus

ſchußbeſchlüſſen unter Ablehnung kommuniſtiſcher
Aenderungsanträge in zweiter Leſung be-
willigt.Das Haus genehmigt die Strafverfolgung des
kommuniſtiſchen Abg Heym-Suhl wegen Ver-
gehens gegen das Republikſchutzgeſetz.

Angenommen wird ferner die Ausſchußfaſſung
eines Zentrumsantrages auf
Förderung der Jugend- und Geſundheitspflege,

beſonders durch Unterſtützung der privaten Wohl
fahrtspflege ſowie durch Bereitſtellung von
Mitteln zur Seuchenbekämpfung und zur Errich-
tung von Jugendheimen und zur Fürſorge und
Pflege der ſchulentlaſſenen Jugend, zur Beſeiti-
gung der Schädigung der Jugend und Volks
geſundheit durch den Ruhrkampf ſowie für Bau
zuſchüſſe für das Schifferkinderheim in Duisburg-
Ruhrort.

Ferner fand Annahme ein Antrag, auf die
Reichsregierung einzuwirken, eine Vorlage
zur Erweiterung der Unfallverſiche-
rung vorzulegen.

Montag 12 Uhr: Kleine Vorlagen und Forf
etat.

Schluß gegen 3 Uhr.
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Auf dem Wege zum Kaläitruſt.
Zwiſchen Korte und Roſtergoſoll eine Ver

ſtändigung erzielt ſein. Sie betrifft, äußerlich betrachtet,
zunächſt zwar nur Perſonalien, wird aber vorausſicht

an ebenden r Burbachgruſollen bei nächſter Gelegenheit in die e
Aufſichtsrat und Grubenvorſtand) der führenden Ge
ſellſchaften des Wintershall-Konzerns, der Kaliindu
ſtrie- A.G. und der Gewerkſchaft Winierhall, eintreten.
Auch Herrn Roſterg iſt eine Konzeſſion gemacht worden.
Er wird in den Grubenvorſtand der GumpelWerke des
BurbachKonzerns gewählt, an dem der Wintershall
Meck h aber ſchon ſeit längerer Zeit finanziell inter
eſſie

Die Bedeutung dieſer Perſonaleinigung liegt vorallem daxin, daß ſowohl Herr Korte als Wuhret des

BurbachKonzerns wie auch Herr Roſterg, der Kopf der
Wintershall-Organtiſation, ſich mehr und mehr auf einer
gemein Arbeitsbaſis zuſammenfinden, die

nd e z vielleicht diere run r einen komgalitruſt abgibt. npog groen
Liquidation des Stumm-Konzerns.
Nachdem vor lägerer Zeit der weitaus größte Teil

der Beteiligungen an weſtfäliſchen Montanunterneh
mungen an die Vereinigten Stahlwerke und andere
führende Gruppen abgeſtoßen worden iſt und die Liqui
dation der völlig unrentabel arbeitenden Metallzieherei
in KölnEhrenfeld ausgeſprochen wurde, wird von
ſeiten des genannten Konzerns jetzt ein weiteres Werk
aufgegeben, und zwar die Haepeheſtus Werke A.G. in
Vohwinkel (Rhld.). Das bedeutet die völlige Auf
löſung des Unternehmens, das ſich ſeit längerer Zeit
bereits in ſtiller Liquidation befindet.

zZunahme der Konkurſe im März.
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamts wur

den im März 1927 durch den 557 Feu
Konkurſe ohne die wegen Maſſemangels abgelehnten
Anträge auf Konkurseröffnung und 132 angeordnete
Geſchäfts aufſichten bekanntgegeben. Die entſprechenden
Zahlen für den Vormonat ſtellten ſich auf 473 bzw. 132.

Großhandelsindex unverändert.
Die auf den Stichtag des 30. März berr des Statiſtiſchen liegt Wir

135,0 gegenüber der Vorwoche keine Veränderung er-
fahren. Von den Hauptgruppen haben die
geringfügig auf 135,3 nachgegeben,
en ha be et leicht auf 130,6 ange
z e twaren war mit 142 vnbelkndene nokirtenen Sertis

Agrarſtoffe
während die indu

r Luiſengrube A.G. in Bitterfeld.
ie Generalverſammlung, die heute i m Berg-baulichen Verein in Bitterfeld ſtattfand geneh

migte die Regularien und ſetzte die Divide nde
auf 10 Prozent feſt Neu in den Aufſichtsrat
wurde Generaldirektogewählt. r Dr. Gramer (Deſſau)

Unterzeichnung des Reichstarifes für das Bau
gewerbe

Eſſen. Wie wir erfahren, iſt dertarif für das Baugewerbe, eng ets
Tiefbau, von ſämtlichen Organi nmehr unterzeichnet worden ſoctowen nun

Bremer WollKämmerei in Blumenthal. Die
Geſellſchaft erzielte für das Geſchäftsj 2einen Ueberſchuß von 3 655 439 7 5 An
Steuern erforderten 983 697 (755 728) RM. Ver
ſicherungsbeiträge 344 413 (317 221) RM. Nach
Abſchreibungen von 800 856 (400 097) RM. ver
bleibt einſchließlich 2900 RM. Gewinnvortrag ein
Reingewinn von 1524 855 (1 016 898) RM., aus
dem auf die Stammaktien und Genußſcheine eine
Dividende von 8 Prwerden ſoll. Prozent (6) verteilt

Waggonfabrik Buſch. Wenn die
Maſchinenfabrik A.G. vorm. Buſch in Bautzen für
das am 30. September 1926 beendete Geſchäftsjahr
auch noch keine Dividende zahlen kann, ſo
ſt doch die Situation erheblich günſtiger geworden.
Der Rohgewinn blieb zwar mit 2,76 Mill. RM.
unverändert, doch ſanken die Handlungsunkoſten
von 0,73 auf 0,61 Mill. RM., Betriebsunkoſten
einſchl. Reparaturen und Brenn materialien von
1,34 auf 1,11 Mill. RM., Verſicherungen und
Zteuern von 0,57 auf 0,41 Mill. RM. Es ver
bleibt ein Reingewinn von 0,069 Mill. RM.
gegenüber einem Verluſt von 0,375 Mill. RM. im

Waggon und

Vorjahre.

deutſchen r wileiſche ta
ges

Morgenſtunden des Sonnabends. Es
dene Fachgruppen und Ausſchußſiherngen ſtatt. Di
Verhandlungen waren jedoch intern und ihr Ergebnis
dürfte die breitere Oeffentlichkeit kaum intereſſieren.
e war nur eine Entſchließung, die ſich
m

Arbeitszeitnotgeſetz

befaßte. Hier nahm der Wirtſchaftstag eine klare undentſchiedene Gegenſtellung ein. Die Entſchließung hat

folgenden Wortlaut:
„Die auf dem Fünften Mitteldeutſchen W

tn Weimar verſammelten Vertreter des Bergbaues,
Handels, des Handwerks, der Induſtrie ſowie der

und z cheſ der Provinz Sachſen und
der Länder und Anhalt erheben in letzter
Stunde nachdrücklich Einſpruch gegen die nung
des Arbeitszeitnotgeſetzes, insbeſondere dagegen, daß
Arbeitnehmer nicht mehr berechtigt ſein ſoll, frei
willig Mehrarbeit zu leiſten und daß ohne Rückſicht
auf die Konkurrenzfähigkeit im Ausland ein Lohn-
zuſchlag auch für die tariflich vereinbarte Mehräarbeit
ezahlt werden ſoll und zwar nicht nur an die Ar
eiter, ſondern nach dem neuen w auch an die

Angeſtellten Die Beſtimmungen des
ſind geeignet, gerade in Mitteldeutſchland, deſſen Export
mit ſedem Pfennig e muß, die Ausfuhrmöglich-
keiten zu verringern, die Jnlandspreiſe, insbeſondere
der Braunkohle, zu ſteigern, die Arbeitsloſigkeit zu ver
mehren und die innere Kaufkraft ſchwächen zumSchaden nicht nur der Unternehmer, PHndern ebenſo der

Arbeiterſchafi. Wir bitten daher dringend, die Vor
ſchriſten des Entwurfs erheblich zu mildern und nsbe
ſondere von der zwangsweiſen Fortſetzung eines a
uſchlages fü e der eine neue Art berwan gen irtſchaf darſtellt und lediglich den Jnter eſſen

des Auslandes dient, abzuſehem.“
Zu einer eindrucksvollen Stunde geſtaltete i dann

die öffentlſch Kundgebung, die mittags in de „Er-
Se g“ ſtattfand und außerordentlich gut veſucht war.
In ſeiner Wegrüßvungsanſprache betonte Landrat g. D.
v. Wilmowski-Marienthal, daß die Wirtſchaft
auf das Verſiöndnis der Verwaltung angewi en ſei
und wacrnte gleichzeilig vor Ueberſpannungen an
alem Gebiet eder durch die öffentliche Hand. S
geißelte er die Weichherzigkeit der Parlamente,
aus Agitationsbedürfnis zu weitgehende W innr
machte. Jm Namen des r Landes ſprach
Staalsminiſter Dr Sattler und ſetzte ſich warm für
die engen Beziehungen wirtſchaftlicher Natur ein, die
die Freiſtoaten und Provinzen Mitteldeutſchlands ein
ander immer näher bringen müßten, da es im Zuge
der Zeit liege, daß

die Wirtſchaft vor Landesgrenzen nicht mehr Halt
machen lönne.

Aehnlich Gedanken führte auch der Vertreter der
preußiſchen Regierung und des preußiſchen Handels
miniſters, Miniſterialrat Sommer aus, der eben-
falls für einen Zuſammenſchluß Mitteldeutſchlands
eintrat

Dann folgte der mit Spannung erwartete Vortrag

Reichskanzlers a. D. Dr. Luther.
Indem er ſeine ſüdamerikaniſchen Reiſeerlebniſſe zu
re legte, führte der Redner in außerordentlich
larer Weiſe die brennenden Probleme der heutigen
Wirtſchaft an. Die Löſung der Arbeitsloſenfrage be
zeichnete er als Kernproblem. Mit Recht wies er dar
auf hin, daß das deutſche Heer früher 700 000 Männer
volkserzieheriſch betreut und dabei aus dem Wirtſchafts
organismus ausgeſchaltet habe. Dieſe 700 000 Männer
liegen heute mit ihrer n r brach und verfallen
als Arbeitsloſe ſchweren moraltiſchen n
Hier gibt es nur zwei Wege um zu helfen, Einma
müſſen wir uns an den Gedanken gewöhnen, daß eine
ſtarke Auswanderung für unſer Volk einen Kräftever«
luſt, ſondern eine notwendige Erleichterung bedeutet.

tlichen Verhandlun des Mittelreits in den
fanden verſ

ie

7

Fünſter Mitteldeutſcher Wirtſchaftstag.
A eits aber muß die Wirtſchaft mit allen Mit
teln rkt werden. Dies kann durch die Anbahnung
ausgedehnter Exportbeziehungen erfolgen. Klar aber
müſſen wir uns ſein, daß in Zeiten der Gefahr das
deutſche Volk ſich aus dem deutſchen Boden ernähren
muß, und desha 4 die Stärkung der Landwirtſchaft
von weittragender eJm Anſchluß daran ſprach der

chemalige preußiſche Staatsminiſter Dr. Drews
über die verſchiedenen Möglichkeiten einer Verwaltungsreform, die gerade die Wirtſchaft immer en
und mit vollem Recht zu fordern beginnt. Drei g
lichkeiten der Reformierung zeigte der Redner, er hält
die Umgeſtaltung der Eingelbehörde für nölig, er fordert
die richtige Auswahl und Ausbildung des Beamtennach
wuchſes, für das Notwendigſte aber hält er die Um
geſtaltung der Verwaltungs gemeinſchaft zwiſchen De
und Ländern. pf dieſem Gebiet entſtehen uns dur
Ueberorganiſation außerordentlich ſchwere
Schädigungen. Die doppelte Einnahme der
Steuern einesteils durch das Reich, anderenteils
durch die Länder, und das Gegeneinander in der Er
ledigung notwendiger Landeskulturaufgaben ſind be
zeichnend für dieſen unmöglichen Zuſtand. Eine Um
ſtellung kann hier nicht von heute auf morgen erfolgen,
zu fordern aber iſt die Vereinheitlichung aller Ver
waltungsaufgaben des öffentlichen Lebens in der Hand
einer deutſchen Einheitsregierung, während die Länder
in weitgehender Weiſe die Erhaltung der kulturellen
Stammeseigenart und ſonſtiger Kulturaufgaben über-
nehmen ſollen. Mit Dankesworten an die beiden
Redner ſchloß der Vorſitzende die bedeutungsvolle
Tagung.

Bau von Landarbeiterwohnungen.
Wie der Landwirtſchaftskammer von dem

Preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt
mitgeteilt wird, ſind auch für das Jahr 1927
der Provinz Sachſen wieder bedeutende
Mittel für den Bau von Wohnungen für
deutſchſtämmige Landarbeiter zur Verfügung
geſtellt. Dieſe Gelder werden unter s e
Bedingungen, insbeſondere zinslos, auf die
Dauer von 10 bis 15 Jahren gegeben werden.
Die Anträge auf Gewährung zinsloſer Til-
gungsdarlehen zur Förderung landwirtſchaft
licher Werkwohnungen ſind bei der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Halle,
Kaiſerſtr. 7, zu ſtellen.

Feſt.
Berlin, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.)

Bei feſter Grundtendenz bröckelten einige der
letzthin ſtark geſteigerten Papiere anfangs leicht
ab, während J. G, Farben, und Elektrowerte
weiter anzogen. Der ſpätere Verlauf war freund
lich und lebhaft.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 4. April. Hafer
ut 239—210, mittel 224-—232; Gerſte gut 244 266;
intergerſte gut 225--235; Futterweizen 270-285;

gelber Platameis loko 180-182; Kleiner Mais 188
bis 192; Taubenerbſen 325—-345; Weizenkleie 159 bis
162; Roggenkleie 159--162; Weizen: i 284,75; Juli
282,25; Roggen: Juli 250,25, September 235.

oVorkurse der Berliner Börse vom 4. April
v Kriegesoſeine ſ C 25,90 J Bergmann El. 207,75 J Farbenindustrie 334,75 J Laurahütte „00 ſy Rütgerswerke 144,00
Aüg. Di. Credit] 180,62 Bln.-Karlsr. Ind, 107, 90 Feldmühle Pap. 236,50 Linke- Hofmann. Sachsenwerk 138,765
Bi, el, Werte 223,75 Berl. Masch. 146 75 Felten-Ouille 174,50 Ludwig Loewe 384,00 I Salzdetfurtn 285,75
Bank für Brau 253.50 Bingwerke 32,67 Gelsenk. Berg. 201 26 C. Lorenz 120,00 P Sarotti 225,00
armer Bankv. 182,87 Bochumer Gut 201 00 Ges, el. Untern. 269,00 Mannesmann Scheidemande] 34,75
Bayt. Hyp. Bank 203,00 J Duderus 131, 50 Goldschmidt 162.00 Mansfeld Bg., 165,00 Schles. Bg. Zink 162,00
do. Vereinsbank 217.00 Busch Waggon Hackethal 104,75 Metallbank 172,87 do. Elek. Lit, B 208,00Berl. tiandeis 275.50 Charl. Wasser 136 50 Hbg. El. Werke 184,25 Motor Deutz 34,87] 40o. Text 59,00
Commerzbank Chem. v. Heyden 139,00 Hammersen 154,75 Nationale Auto 137,00 Schneider, Hugo 116,00
Darmsſadthank 290.50 Conti Caouteh. 128,00 Hansa Lloyd 65,25 Nordd. Wolle 203,50 Schud. -Salzer 320.00
Deutsche Bank 2093.75 Daimler Motor 129,87 Harpeger Berge 262,00 Oberbedart 133,87 Schuckert E. 183,50
Dishontoges. 162.75 Dessauer Gas 226,75 Harimann Msch. 67.37 Oberschl. Koks 131,87 Siegen Solingen 72,87
Dresdner Bank D. Atl. Telegr. 128,50 Hirsch Kupfer 115,00 Orenstein 138,67 Siemens-Halske 294,765
Mitteld. Gredit 261,75 Dt. Luxemburg 200 50 Hoesch Stahl 219,00 Ostwerke 433,50 Stettin Vulkan 80,00
Oesterr. Credit 9,30 Dt. Erdöl 201,60 Hohenlohe Phönix Berg 146,75 Stöhr Kammgarn, 175,00Reſchsdank 181,75 D. Kabelwerke 135.75 Holzmann 198,90 Pöge Elektro 150, 25 Thüringer Gas 161, 00
Wiener Bankv. 6.75 Dt. Kaliwerke 164 50 IIse Bergbau 348,00 Polyphon 17100 Leonhardt Tietz 139.25
Schultheiß 453 00 Dt. Maschinen 126,37 Kall Aschersl. 227.75 Rhein. Braunk. 330,25 Transradio 166, 00
Accumulator 179,00 De. Eisenhandel 114.50 Karlsr. Masch, 45,75 do. Elektro 165, Vereio. Glanret, 625,00
Adlerwerke 142,00 Dynamit Nobel 163.50 Klöcknerwerke 135 50 Rheinstahl 240,00 Ver. Schuhbfabr., 74,00Allg. El. Ges. 179,00 Eſ. Licht- Kraft Koin-Neuessen 226, 50 Rhb.-Wstt. Elektr, 209, Ver. Stanlwerke 163,50
Aschaftendurg 188,50 El Lieferung 213,00 Gebr. Körting 104,60 do. Spreog 125,00 Vogel Telegr. 115,50
Augsb.-NUrnd, 17,90 Essen Steink. 217,00 Krauß 6 Co. Rhenanis 69,00 Westeregelo 224 00
Basalt 112,75 Fahlberg-List 164,87 I Lahmeyer 183 25 1 Riebeck Montan 169,50 I el Waſdhof

Berliner Börsenkurse
vom 2. April.

Die Notlerungen für Aktien und Anlelhen versteht sleh in
„Relchsmark für 100 Relchsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Anlelhen Bankaktien
A. D. Gred. Anst, 179,25 1711.4

6Dt. Goldanl. f. 32 99,50 Berl. Handelsges. 275,00 272, 00do. do k.35 99,2599,90 vo fiyp.- Bank 254,00 250.00
d. do do. 35 100,00 100,00 Com.- u. Privatb. 217,50 218, 00
Dtisech. Ablösgs.-
schuld einschl.
Austos n

30001 --60 000]321 00
do. ausschliebl.
Auslosungstr. 25,10

Dt. Schutzg.-Anl] 13,00

Elsenbahnaktien
G. I Veriehrew 225, 00 223, 00
zig 5. Kieind. 101,25 100,50
zrschw. L.-Eis.

93,00

Darmst. Nat. B. 289,00
Deutsche Bank 193,00 192,00
Disk. Command. 182,75 161,00
Dresdner Bank 199,75
Hall. Bankverein 169,00
Reichsbank 180,60
Sachsische Bank 167,76 167,50

Industrieakilen
Akkumulatoren 178, 00
Adl. Portl.-Zem. 161 ;00

)t. Eisenb. Betr. 83,87 Adler Oppend. 146,25 145, 00
lektr. Hochbahn 86,25 88,25 Acllerhütte Glas 149,50 1652, 00

i A. 60,00 659,50 Adlerwerke 141,75 47lalle-Hettst. Alexander werk 85,00 84,Niecerlaus. Eb. 46,25 45,75 Aijg Elektr. Oes, 187,50 160, 37
schantungbahn 11,00 11.20 do. do. Vra, e e

Ammendl. PapierSchltfahrtsaktien Ange duane 133
Deutsch-Austr w Anh. Kohlenw.lamb Packett, 154,00 152,25 do. do, Vz.-A 93,00 99,00

Ankerwerke A. O. 187,76
Annabg. Steingut 83,00 00
Augsb. Nbg. MIb. 181, 00
Bachm. Uaw. 208, 00

ſamd. -Südam. 230,00 00
lansa, Dampisch 236,00
(osmos, Dampis.
Vorddtsch. Lloyd 152,75
er. Elbschittahri 91,75 891,765

Brauerelaktien
engeihardt 243, 00Löwenbrauereil 378,00

Berſio-Gub. Huttf. 350, 00 343, 00
do. Holzkont. 102,50

215,00
1i9,75
168,00

63,25
110,00

Disch. Steinzeug 218,00
do. Tel. u. Kab, 121,00

168,60

63,25
114,50

Bochum Ouß

Gebr, Boehler uBorna Braunk.
Gösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute 1Braunsch. Masch. 102,00
Breitenb. Portl. C. 1
Busch Opt. lInd. 1
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.,
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.
do, Spinnerei

Cont, Caoutch
Corona Fahrr. „00Cröllwitz Papier 155,00 156,75

Daimler Motoren 128,00
Delmenh. Lin. 270,00
Dessauer Gas 224 75Disech. Atl, Teigr. 129,62

o. Luxb. Bgw. 199,25
do. Niedl. Tel. 13,00*

Asphalt 161,00
Babcock 181 50
Erdöl A.- G. 199,0
Fenster gi Sdo. Gl. u 23,00

do. Guhstahbit. 145,00
ute-Sp. 146,00
abel 135,00Kaliwk. 157,25

do. in. Hansa 2868,00
Maschinen 126,00

do, Post-u. Eis 62,00
do. Schachtbau 147,75

do. Ton- u. Sta
75 do. Werke
o00 do, Wollwaren
00 do. Eisenhbdl.
00 do. Metallhadl. S
00 Dommitzsch Ton 136,00 e
00 Donnersmarckn.. 1160,00
50 Doering&Lehrm. 111,75 106,50
00 Eilenburg Kattun 113,50 107,60
00 EintrachtBraunk. 210,00 210,00

Eisenb.-Verk.-M. 144,00 143,00
12Eisen Velbert 42,26
650 Eisenmatthes
00 E. Licht u. Kraft 213,50 212, 00
50 Fechw. Bergw. 172,00*

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl. 214,00
Etzoldu. Kießling 135,00
Excelsior Fahrr. 138,00 136,00
Faber Bleistift
Fahlb. Sacchariun 163,00
FalkensteinGard. 125,00 119.00
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier 23,00
Felt. Guilleaume 180, 25
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck. 1689,50
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 165,00
Friedrichshütte
R. Frister Co. 108,00
Fröbeln Zucker 114,75 112,76
Gaggenau
Gebhardt Co. 134,50
Oebhardt&Köuig 130,00
OGelsenkirch. Berg 200,00

do Guß 16,00 18,00

8

s S

S

s s

S

ermaniaPort C. 247,75
es. elekt. Unt.

Gildemeister 120,00
Gladbach Wolle 194,00

Glauzigerzucker 125,00
Glockenstahlw., 57,00
Gebr. Goedhardt 121,00

s
x

u

do. Karlr. Ind. 107,75
do. Masch. F,147,75 145, 00Sct t b. 453,50 v257 ren ſs0.00 10775

s

3585

do. Spiegelgias 64,25 Th. Goldschmidt 160, 25

Hilſewerke

80,00*

fenthin Zucker

Hallesche Masch. 195,00 195, 00
Hammersenu, Co. 153,12
Hannov. Masch. 135,00
Hansa Lloyd 66,00
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 249,00 2
Hartmann Masch.
Heckmannu A. G. 80,00
HedwigshütteHildebrd. Mühlen 84,75

do. kiolzind.
Hilgers Verzk.

Leipz. Pianozim.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind, Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schulilbr.

Lingner-WVerke
Linke- Hofmann.
L. Loewe Co. 386,
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Läneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen

Manunesmanuröh. 226,00
Mansfeld A.-G. 160.00
Maschfb. Buckau

u Kappel
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl. 220,00
Nordd. Wollkäm
Oberb. Ueber Z. 114,00
Obsch.-Eisb. Bd.

v Kokswerke
do. do. Oem
8 StahlOrensai. Koppel
Osnabr, Kupfer
Ostwerke 434,00 414,00
Phön Bergbau

2 8 c
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h e
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s

Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke 98,
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges. 202,00
HubertusBraunk. 184,75
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle 109,60L. tut i Co.
Ilse Bergbau
Industriebau

Max Jüdel Co.Jülich Zucker

Kahle Porrellan
C. A. F. Kahlbaum 300,00
Kaliw. Ascherstd. 216,00
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Kassel, Federot.
Klöckner-Konz. 195, 50
Köln-Neuess,
Köln. Oas
Körbisdorf Zuek.
Gebr. Körting 102
Kyffhäuserhütte 83,75

Lahmeyer Co. 186,00 185,
Laurahütte 99,50 96,36
Leipa., Immobil. 179,00 168, 00Leipz, Landkraftt 18,00 s

S s
378

SS

S
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S
S

Pittler 154,00Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do, Stickerei,
Plauen Taull u. G. 98,00

P El ktr.
Rathgeb. Wagg. SRauchw. Walter
Ravensb. Spinn. 2 SReichelt Metall
Reisbolz rer 305,00
Reil Ma 789,75

s s
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Vertruſtung der britiſchen Induſtrit

Nach einer Meldung des „Sunday Ex
ſind die gegenwärtig im Gang befindlichen
Unterhandlungen zwiſchen den Vickers Ltd
und der Armſtrong Whitworth
Co. nur ein Beſtandteil einer großen Be
wegung, die jetzt energiſch auf ein enges Zu
ſammenarbeiten in der ganzen britiſchen Stahl
und Maſchineninduſtrie abzielt. Jn den letzten
Tagen haben in London zwiſchen den Führerr
der britiſchen Stahl und Maſchineninduſtrie
wichtige Konferenzen ſtattgefunden, die ſich
mit einer Vertruſtung der britiſchen Schwer
induſtrie nach dem Vorbild des großen
chemiſchen Truſts, der mit einem Kapital von
36 800 000 Pfund Sterling gebildet worden
iſt, beſchäftigt haben.

Es ſei damit zu rechnen, daß vie geſamte
britiſche Stahl und Maſchineninduſtrie
in abſehbarer Zeit in zwei over höchſtens
drei gigantiſchen Konzernen zuſammenge r

faßt werden wird. a
Analog mit den Zuſammenſchlußbeſtrebun-

gen in der britiſchen Stahl- und Maſchinen
induſtrie geht auch die guſammenſchluß
bewegung in der Kohleninduſt rie.Auf dieſem Gebiet entfaltet beſonders Str Al-
fred Mond eine intenſive Tätigkeit, der mit
nicht zu leugnendem Erfolge die Schaffung
eines britiſchen Kohlentruſtes betreibt. Nach
dem die drei wichtigſten Zechen des Yorkſhire
Diſtrikts einen Konzern mit einem Kapital
von 6 Millionen Pfund Sterling bereits ge
bildet haben, haben in den letzten Tagen auch
die Direktoren zahlreicher anderer Zechen Un
derhandlungen über einen ähnlichen Zu
ſammenſchluß geführt, deren endgültiges Er
gebnis bereits in den nächſten Wochen ſichtbar
werden dürfte.

Amtliche Deviſenkurſe vom 2. April 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2125 4.2225 1 Pfund Sterl. 20.457 20.509
100 holl. Guld. 168.55 168.97 10d italien. Lire 19.91 19.95
100franz. Frks. 16.60 16.54 100ſpan. Peſet. 75.31 75.49
100ſchweiz. Fr. 81.035 81.235 1 argentin. Peſo 1.781 1.785
100 Belga 68.565 658.705 100 r
100 tſchech. Kr. 12.469 12.509 Markka 10.603 10.643
100 ſchwed. Kr. 112.86 113.14 100bulgar. Leva 3.042 3.0652
100 norweg. Kr.109.51 109.79 t en 2.067 2.071
100dän. Kron. 112.89 112.67 1 braſil. Milrs. 0.499 0.601
100 öſtr. Schill. 59.24 659.38 100 jugoſl. Dinar7. 396 7.416
100 ung. Pengö 73.64 73.72 100 portug. Esc. 21.625 21.575

cm

Berliner Produktenbsörſe vom 2. April. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000

Kilogramm, ſonſt per 100 r W v
Weizen, märk. 267—270 aerbſen 42,00--69,ſogſen, märk. 255—260 en 30, 3
Soſfnmergerſte 215-248 ttererbſen 22,
Wintergerſte 192 205 Peluſchken
Hafer, märkiſcher 208-216 bohnen
Mais, loko Berlin 177—180 Wicken 00--24,Lupinen, blaue 1400 14,75

izenmehlWege 34,765—36,50 Lupinen, gelbe 16,00 17,00
Roggenmehl Seradella, neue 22,50-25, 00

100 Kilogr. 34,60—36,25 Rapskuchen 14,60 165,60

Weizenkleie 1835 c165, Trockn S Soya 19,00--19,40
Leinſaat e ffelfiocken 29,80—30,10

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. aAuftrieb: 2071 Rinder, darunter 615 Ochſen, 402 Bu
1054 Kühe und Färſen, ferner 2083 Kälber, 5270 e,
12 302 38 Auslandsſchweine. e
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. e
60-—62, 2. Klaſſe 56—658, 3. Klaſſe 49—-83, 4 Kl.
Bullen: 1. Klaſſe 66—57, 2. 64—66, 3. 50-62, 4. 47--49.
Kühe: 1. Klaſſe 48-51, 2. 42-46, 3. d 4. 22 26.Faärſen: 1. 61, 2. 64—67, 9. 47—60. Fteſfer: 40-48

Kälber: 1. An e 2. S r 4060.Schafe: 1. e 60--63, 268,Séaeine: 1. Klaſſe 2. 69--64, 3. 61--63, 4. 59-61.
6, 57 69. Marktverlauf: In allen Gattungen

glatt. Ausgeſuchte Rinder über Notiz

Magdeburger Zuckermarkt vom 2. April. Preisfür Weihhuger 3 Sack und Verbrauchsſteuer) für
60 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis dei prompter Lieferung LieferungApril Wo April-Juni 33,62 33,75. Tendenz: Ruhig

r ne näkän

ein, Braunk. 326, 25
hein. Chamotte
do. Elektrizität 184,50

J 7 44,50 Spiegelgl.Rheinstahl. 236, 00
Rh.-Wotf. Kalkw 162,00
do. do. Sprgst.
do, do, Zement 177,50
Rheydt Elektech. 60
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke 117, 00

Roddergrube 680
ombacher
n. Rosenth. Pr.

Rositzer Braunk.
Zucker 78

ütgersw. A.-G. 141,00

Sachsenwerk
SächsCartonn. M.
SachsGußstDöhl.

Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
Sarotti Schokol. 224,50
Sauerbrey Masch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
5chneider, Hugo 118,60

schöller, Eitori SSchomburgsöhn. 135,00
Schönebeck Met. 121.00
Schubert &Salzer 328, 00

194,75
3,00

C. Tack 124, 00
Talelglas
Ieichgräber
Tage Bzyltzer 110,60
eutonis Misb. 7

Thür. Bleiweißfb.
do. El. a. Gas

wchenbg
Triptis Porzellan 95,
Tallfabrik Flöha

S etFer. u143,75 „SGothaniawerh
HarzerPortl. C 148, 00

do. Juſesp. U
do. Laus. las 160, 00
do. Mark. Tuch 76,50
do. Port.-Zem.

Schimischow 269,75
V. SchuhfBern V. 73,00

do. Smyrna- T. 126, 00
do. St. Zyp& W. 264,50

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Drah116,00 11
Vogtl. Maschinen 114,00
Vogtl. Tuil
Voſke Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-Z 233,00 226,

Setke kerke

Wandererwerke
Warstein Grub.
a

Wech.-Weißent. 235.00
WVesteregeln Alk 219,00 21
Wissner Metall 144,75Wittener s 50

Schuckert Co.Siegen-Solinger 7
Siemens Olasind.
Siemenas &Halske 291, 50
din wer A. O.
Sonderm. Stier 66,50
5pinn. Renner.

rengst. Carbon dztadiberg. Hit.
Statturt. Chem.
Stock Co.Stöhr Kammgarn 174,00

toewer Nähm. Stollberger Zink 26,00 265.80

Witte reittkop Tiefb.Wolf R. 8
Wotan- WerkW 67,50 67WVrede Malz 162,00

eltzer M e uz n erh. t
do. Waldhot 00

157.
2684,

c
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O ffe ne Stellen Wirtſchaſts- Perkteſt Suche für ſofort oder 15. Apriler Gebildetes bee. r i. Pe 4 er ordentliches Mädchen Stellengeſuche r len rt nen ſucht, en tü llaſſig ein fahre zuver! nen und erſt P de er ne n. Fple mit guten Zeugniſſen, nicht unter 18 Landwirtsſohn Wirtſchaftsfräulein
mit Familienanſchl. S Broſe, Halle, Marktplatz 11, III. 43 Jahre, ſolid, energiſch und ſercbſam, in in kleineren, beſſeren (bevorzugt frauenloſen) gond

Generale tr an r gen en Zweigen der Landwirtſchaft u. Boden Haushat Gute Behandlung edinsrng.

r an re Vurſchen ſtelle Nühn t t lerntenne
t h en 77 hifetbbntt, 14--16 Jahr, für die e e 17 Jahren für den Haushalt Hand anzulegen, ſucht eng r ntt w«chenten an in Beſte de glheeivet ehe r e gen gehart 2 Nun Heſſen et Verwalter k5 III n en

r wirtfch. i. Thür. oder Luſt hat dazu Frau Dr. Claus, Bad Liebenſtein (S.- M Ang. u. Gehalts b zudem
A. Kremmling G. m. Oberſchweizer M.. Aug. Matthi angate erbeten an. m. langt. gut. Zeugniſſen perſett im

c ſe e er e matDrageefabriken. üdh.).
ß Stall m. 3 Kühen, Einen 2 Schleſinger Müd en 3 ahrener Land u. Forſtwirt, Ritterguts w. frauenloſem Haush. von de
r Schmi ed elehtl u eſitzer, mit Frau alleinſtehend, ſucht ſchön. Halle, Dorotheenſtraße 11, II. e

h er h e e et Jl an be en de Wohnſitz auf Gut oder Landſitz t eder e Anderſen.n e ne d. Ztg. an d. Exp. Maſchwitz bei Halle. el D. Anded. u. a 1360- Beleg ans Dr. Kinderſchweſter tSohn achibar. Eltern Ein jüngeres, ordentt 22 ehem. Diak.,, ſucht zu hore, dgut t elngeft eführten Vertreter Aelterer, ſolider kann als Gärtner J 7 J unge m Hausmädchen e pa. P dras,
u e geeerngen anter Sülher- Aulke Lehrſtelle eng Nndwen ggrnger r ann r h, leund Konditorgehilfe bei e alt, w. in Buchfü uſen be edt, auch z. Vertret. der ungsaC. V. Taſche Aüriſeſchden ſofort geſucht. t E. wen 57 Mühle und Bäckerei, maſchine u. ſämtl. Mutter bei kl. Kind. Akadenäckerei und Kondi V nleegg r eideburg bei Halle. W ſucht Stellung per ſofort oder ſpäter. Suche für meine Langj. Zeugn. vorh. ausgeb

et in Weſtf. er Hofmann, All artenbaubetrieb, Anſig unt. K 5587 an die Exp. d. Ztg. et Tochter, kon en zu Se an ein FoFernruf 70. Hieſelbach b. Erfurt. Anſtändiges, Ride beſſeres Junger, ſolider Suche für meinen will e e Sernnſ Dtto ſammet
Ifegeſ. ei Gemüt, eine für ſiel Friedrichshagen,Le r elle i das gewillt i t hen J ln J e Stelle paſfende Stellung als Alioriaſtrabe 18.ret! verrichten, im Darkhat e r 7 zu elech Erſcheinung vß Autoſchlof Haus oder Beſſeres, ſolides wi

Sofort kann Sohn achtbarer Elte it einer Kuh und etwas Kleinvieh, wird ſ Ia Zeugniſſe, gute er 2 Mädchen, 18 J., ſuchtetwas Kenntniſſen, i rngegtt seſuche. Gehalt nach üed int ofort Garderobe, an ſelbſt d. Schloſſer. Zuſchr Stubenmädchen Stellung als Der
wirtſchaft Lintrely* anertanntee Lehr Jran Dank Sedehandio Aen be gen n Weg n geiem Henſe gung Stütze diſche

ellun ragh für e Sie er a Gartenbaubetri ch Ato 6 chirmer, Brehna (Bez. Halle). ober Wer h San u Se Ku, vnt, 7 Land. Offert. Im r u. Nähen de 3
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Meru vom Jue
Indien bildet ſich.

Eine Bewegung, die ſich unter dem Namen
„The Four and a Jndian Colleges
Campaign“ gebildet hat, hielt kürzlich in
London ihre Eröffnungskonferenz. Die Be
wegung erſtrebt die Hochſchulausbildung indi-
ſcher Frauen. Jn Jndien fehlt es noch ſehr
an weiblichen Aerzten, Geſundheits-
inſpektorinnen und Wohlfahrtspflegerinnen.
zudem iſt der Erfolg der Bildungsbeſtrebun
gen der indiſchen Männer in hohem Maße
abhängig von dem Bi dungsniveau der Frauen,
von denen in Jndien nur ein Proz. des
Leſens und Schreibens mächtig iſt. Fünf
Hochſchulen, die nach und nach für die
Ausbildung in diſcher Frauen einge
richtet wurden, das Kinnaird College in La-
hore, die Chriſtliche Frauenhoch ſchule in Ma-
dras, die Mediziniſche Frauenhochſchule in
Vellore, St. Chriſtophers Lehrerinnenbil-
dungsanſtalt und die Miſſionarsanſtalt für
Akademikerinnen in Bombay ſollen weiter
ausgebaut werden, und es ſoll zu dieſem Zweck
ein Fonds von 50 000 Pfund Sterling zu-
ſammengebracht werden.

wiederauffindung eines Kometen.

Der in dieſem Jahre zurückerwartete perio-
diſche Komet Grigg-Skjellerup iſt am Abend
des 31. März auf der Hamburger
Stern warte durch Direktor Prof. Schorr
im Sternbild des Orions feſtgeſtellt worden.
Das Geſtirn, das ſich in nordöſtlicher Richtung
bewegt und nur die Helligkeit der 40. Größen-
klaſſe zeigt, wird nach den vorliegenden Bahn-
berechnungen im Mai ſeine Sonnennähe bei
einem Abſtande von 133 Millionen Kilometern
erreichen. Die Umlaufzeit beträgt 4,9 Jahre.

Einbrecher im Poſtamt.
In der Nacht zum 1. April wurde in dem

Poſtamt Dobrilugk (Brdbg.) ein Einbruchs
diebſtahl ausgeführt, bei dem den Dieben Bar-
geld im Betrage von 700 M. und Poſtwert-
zeichen in Höhe von 4500 M. in die Hände
ſielen. Alle Behältniſſe wurden erbrochen.
Die aufgelieferten Einſchreibbriebe lagen ge
öffnet am Boden umher. Allem Anſchein nach
handelt es ſich um eine Einbrecherbande, die
ſich auf Poſteinbrüche ſpezialiſiert hat.

Ein Geflügeldieb auf der Flucht nieder
geſchoffen.

Auf dem Oranienburger Bahnhof wurden
am Sonnabend zwei langgeſuchte Geflügel-
diebe aus einem Zuge herausgeholt. Sie unter
nahmen jedoch bald einen Fluchtverſuch, der
dem einen alich glückte. Der andere wurde
niedergeſchoſſen und lebensgefährlich verletzt.

Bismarck und ſein Verehrer Unverhofft
Von einem Herrn Unverhofft, Bürger

meiſter von Wehſtadt, erzählt man ſich, er ſei
ein großer Verehrer Bismarcks geweſen. Er
habe, als ihm ein Sohn geboren wurde, Bis-
marck gebeten, ihn auf den Namen „Bismarck“
taufen zu dürfen. Vom Altreichskanzler lief
prompt die Antwort ein, er fühle ſich ſehr ge
ſchmeichelt und bitte, falls ihm ein Sohn ge
boren werden ſollte, was nach menſchlicher
Vorausſicht kaum möglich ſei, ihm doch nicht
die Genehmigung zu verſagen, daß er ihn auf
den Namen „Unverhofft“ taufe.

Schatzgräber an der burgenländiſchen Grenze.
Wie Wiener Blätter aus Oedenburg

berichten, iſt ſeit einigen Tagen die ganze Um-
gebung von Oedenburg von einem Goldfieber
ergriffen, das jenem auf den ſüdafrikaniſchen
Diamantfeldern kaum nachſtehen dürfte. Das
Ziel der Völkerwanderung aus Nordweſt-
ungarn ſowie aus dem benachbarten Burgen-
land und aus der Steiermark bildet die kleine,
ein paar hundert Einwohner zählende Raba-
pordany am Raabfluß.

Ein Bauer fand beim Umgraben ſeines
Feldes in nicht allzu großer Tiefe ein pracht-
volles, altertümliches Schmuckſtück aus maſ-
ſivem Gold. Er ſtellte weitere Grabungen an
und bald konnte er

eine Menge goldverzierter Gegenſtkände,
ſilberne Teller, Tonkrüge und eiſerne Ge-
ſchmeide an die Erdoberfläche befördern. Bald
erfuhr hiervon das ganze Dorf Rabapordany
und alle Bauern begannen auf ihren Feldern
fieberhaft zu graben.

Die Mühe blieb auch nicht unbelohnt.
Aber außer verſchiedenen Gold und Silber-
gegenſtänden kamen maſſenhaft Menſchen-
ſkelette und Knochen zum Vorſchein. Eine
von den Behörden eingeſetzte Kommiſſion ſtellte
feſt, daß es ſich um

avariſche Kriegergräber

Raöbruch bei 90 Kilometer Geſchwindigkeit

Beim Anfahren des allgemeinen Deutſchen
Automobilklubs Gau Brandenburg brach beim
Ueberholen eines Konkurrenzwagens bei einer
Geſchwindigkeit von 90 Kilometern auf der
Chauſſee Britzen Freienwalde das rechte
Vorderrad eines Autos. Das Auto überſchlug
ſich zweimal und die vier Jnſaſſen wurden in
weitem Bogen auf die Straße geſchleudert.
Alle vier erlitten ſchwere Verletzungen.

Ein übler Hochzeitsſcherz.

Einen ſehr ſchlechten „Scherz“, der leicht
ſehr üble Folgen haben konnte, hat man ſich
in Florenz wie der „Corriere della Sera“
meldet, mit einer jungen Dame der dortigen
guten Geſellſchaft erlaubt. Am Tage vor ihrer
Hochzeit wurde ſie morgens telephoniſch an
gerufen und ihr mitgeteilt, daß im Laufe
des Vormittags ein großes und ſehr wert-
volles Geſchenk bei ihr eintreffen
würde, für das ſie ſicher Verwendung hätte
und das ihr große Freude machen würde. Wer
aber beſchreibt das Entſetzen der jungen Dame,
als ſich am Vormittag der Angeſtellie eines
Beſtattungsbureaus bei ihr einſtellte und an
fragte, wo der für Fräulein X. (hier nannte
er den Namen der jungen Dame) beſtellte
Sarg abgeſtellt werden ſollte. Die junge
Dame verfiel in einen Weinkrampf und wurde
dann ohnmächtig. Wie ſich auf Befragen her
ausſtellte, war die Beſtattungsanſtalt am frühen
Morgen unter dem Namen der Eltern des
jungen Mädchens angerufen und beauftragt
worden, ſofort einen Sarg an die angegebene
Adreſſe zu liefern. Angeſichts der gemachten
genauen Angaben hatte auch die Beſtattungs-
anſtalt kein Bedenken getragen, den ihr er-
teilten Auftrag auszuführen. Jetzt fahndet
die Polizei nach dem Urheber dieſes üblen
„Scherzes“. Man vermutet, daß dieſer eine
Dame iſt, die früher in irgendwelchen Be-
ziehungen zu dem jetzigen Bräutigam
der jungen Dame geſtanden hat.

handelt, die ins zweite bis erſte Jahrhundert
v. Chr. zurückreichen.

Als der Bericht der Kommiſſion bekannt
wurde, kamen viele Leute aus Budapeſt
nach Rabapordany. Nun kampieren etwa 500
ortsfremde Menſchen auf den Feldern. Die
einzelnen Grabſtellen wurden von jenen, die
zuerſt kamen, beſetzt, ſie kümmern ſich gar
nicht um die Proteſte des rechtmäßigen Feld
beſitzers und wachen eiferſüchtig darauf, daß
kein Unberufener auf „ihrem“ Platz gräbt.

Man hat u. a. eine in einem der Avaren-
gräber gefundene Goldfibel, ein mit Silber
geziertes Meiſterſtück, und zwei prachtvolle
goldene Ohrgehänge, die den charakteriſtiſchen
avariſchen Halbbmond tragen, erworben. Aus
den Gräbern wurden auch kleine Eiſen
tonnen voll Goldſtaub ausgegraben,
ebenſo eine Menge ſilberner und bronzener
Armbänder und Gehänge. Jn den umliegen-
den Dörfern tragen viele Bauernmädels koſt
bare avariſche Geſchmeide aus dem zweiten
Jahrhundert v. Chr.

Verſchiedentlich kam es zu blutigen Schläge-
reien unter berauſchten Schatzgräbern.
Die Behörden wollen nun energiſch gegen die
Schatzgräber vorgehen und die ganze Sache
binnen einigen Tagen liqudieren.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIXI«XIIIIIIIEX—,N RStandörecht in der Kaſerne.
Nach einem erregten Zuſammenſtoß ließ

in Grodno ein polniſcher Zugführer ſeinen
Korporal gefeſſelt an die Wand ſtellen und
von den Rekruten erſchießen. Zugführer
und Rekruten wurden verhaftet. Es handelt
ſich um das „Grenzſchutzkorps in den Oſt
marken“.

Erdſtöße in Rußland.
In der Nacht zum 1. April haben Erdſtöße

in Leninkan mehrere in Bau befindliche Häuſer
zum Einſturz gebracht. Auch Tote und
Verwundete ſollen zu beklagen ſein.

Neue Erdbeben in Japan.
Wie aus Tokio gemeldet wird, ſollen in

Japan neue Erdſtöße ſtattgefunden haben.
Rach chineſiſchen Preſſemeldungen ſollen ſechs
Tote und einige Verwundete zu beklagen ſein.

Schwere Unwetter in Frankreich.
Seit einigen Tagen gehen über ganz

Frankreich ſchwere Unwetter nieder, die allent-
halben großen Schaden angerichtet haben. Jn
den Vogeſen ſank die Temperatur unter den
Gefrierpunkt, und die Höhen find mit
Schnee bedeckt. In der Auvergne fällt ſeit
acht Tagen Schnee, der im Gebirge über
einen Meter hoch liegt und den Zugverkehr
zum Teil unterbrochen hat. Ueber dem Gebiet
von Montpellier wütete ein heftiger Sturm,
der auf den Feldern großen Schaden anrichtete.
Jn der Stadt ſelbſt wurden Dächer abgedeckt,
Kamine und Maſten der elektriſchen Leitung
umigeworfen. Beſonders großen Schaden
richtete der Strum im Gebiet von Nevers an,
wo er von wolkenbruchartigem
Regen und Hagelſchauern begleitet war. Da
bei wurden Feldſcheunen umgeweht und zahl-
reiche Bäume entwurzelt. Auf demMeere hat der Orkan eine ſolche Stärke an-

genommen, daß die Fiſcherboote nicht mehr
auslaufen können. Auf der Höhe von
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La Hage am Aermelkanal wurden vier
Leichen der Beſatzung eines geſcheiterten
franzöſiſchen Dreimaſters ans Ufer geſpült.

Die reichſte Straße der Welt.
Die 5. Avenue in Neuyork, einſt der Jnbegri

ren Reichtums, hat den R der rei
len Straße der Welt an die viel jüngere Park

di de d täſte dieſer Straße alle erſt im Laufeu nd, beherbergt die

aus.
ſind, kann man

Das Bekleidungsbudget der Park Revue ver-
ſchlingt die nette runde Summe von 200 Millio
nen jährlich. Daneben verſchwinden die 80 Mil
lionen, die für Schmuckſa aufgewendet wer
den. Durchſchnittlich 60 Millionen werden all
jährlich zur Vervollſtändigung der Einrichtung
der Paläſte aufgewandt. Aber unter dieſen phan
taſtiſchen Ziffern nehmen wieder die Ausgaben
der eiwa 50 Allerreichſten, die in der vorſtehen-
den M ſrelung nicht mitgerechnet ſind, einen Platz
für ſich ein. Ueber den Verbrauch dieſer Herren
liegen Angaben vor, die die ben pro Tag
feſtſetzen. Dieſe „millionärſten illionäre ver
brauchen zuſammen täglich für Blumenſchmuck in
ihren Paläſten 60 000 Mark, für ihre Luxusyach
ten über 100 000 Mark, für die Kleidung ihrer
Damen 800000 Mark.

Täglich, nicht jährlich! Demgegenüber er
inen die r direkt beſcheiden für
eater und andere Vergnügungen 20 Millio-

nen, für Automobile ebenſoviel, für die Ausgaben
des Haushalts 80 Millionen Mark.

Um Südamerikas bedeutenöſte Kraftquelle

Die Jguaſſufälle.
Das Intereſſe für die Erſchließung der

Jguaſſufälle (argentiniſchbraſilianiſche Grenze)
nimmt immer mehr zu. Von argentiniſcher
Seite wird alles getan, um die großartigen
Katarakte von Santa Maria an der
Grenze zwiſchen Argentinien und Braſilien zu
gänglich zu machen, während von Braſilien
bisher wenig dafür unternommen wurde. End-
lich hat man mit dem Bau einer Auto-
mobilſtraße von Poſada aus zu den
Waſſerfällen begonnen. Die Erſchließung dieſes
Gebietes hat natürlich nicht nur ſportliche Be
deutung, ſondern iſt bei der ungeheuren hydrau
liſchen Kraftquelle, die die Fälle darſtellen, in
erſter Linie von höchſter wirtſchaftlicher
Bedeutung. Die argentiniſchen Nachbarn, die
ſchon frühzeitig den Wert erkannten, haben
ſich dort bereits häuslich eingeniſtet, um die
Waſſerkräfte wirtſchaftlich auszunutzen. Der
Wettlauf nach dieſen Kraftquellen hat zwiſchen
Argentinien und Braſilien begonnen.

Die Rektungsmedaille für Reichsminiſter a. D.
Scholz. Jm Sommer 1924 rettete der Reichs
miniſter a. D. Dr. Schol z, Vorſitzender der
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei,
unter eigener Lebensgefahr im Oſtſeebad Neu-
haus den Bürgermeiſter Auguſtin vom Tode
des Ertrinkens. Jetzt wurde Dr. Scholz für
dieſe Tat die Rettungsmedaille am Bande
durch einen Vertreter des preußiſchen Staats
miniſteriums überreicht.

Großer Erfolg des Leipziger Gewandhaus-
quarkettis in Rom. Das Leipziger Gewand-
hausquartett hatte mit ſeinem erſten Beet-
hoven Sonatenkonzert in der Muſikakademie
mit Santa Cecilia in Rom einen durchſchlagen-
den Erfolg.

Das Wunder von Dndien.
Von Hagen Thürnau.

„Sie ſteht in Nordindien bei der Stadt Agra;
aber ſie gehört der Menſchheit als eines der Welt
wunder: die Tadſch Mahal.

Was iſt ſie? Ein gewaltiger Grabdom in den
formen einer Moſchee und erbaut aus weißem,
edelſtem Marmor. Ueber Torniſchen, deren gigan-
tiſche Höhe zur Ehrfurcht zwingt, hebt ſie ihre ſara
zeniſche Kuppel in den Himmel, inmitten von vier
kleineren Kuppeln, die die zierlichſten Kioske krö-
nen, während getrennt vom Hauptbau und in eini
gem Abſtand, an den Ecken, vier Minarettürme
ſtehen. Das alles großzügig auf einer weißmar-
mornen Plattform hart am Jamnäafluß, auf die
ſchönſten Gärten Indiens blickend.
„„Aber was ſind Worte vor der vollendeten
Schönheit! Ich ſitze davor, und mir kommen die
Tränen. In ſolche Ergriffenheit war ich nur noch
einmal verloren, damals vor der Venus von Milo.
Und ich weiß jetzt: dies iſt die Stunde, um die ſich
die ganze weite Pilgerfahrt durch fremde Meere
und Länder gelohnt hat; die die Hölle des Roten
Meeres ebenſo vergeſſen macht wie die JInſekten
plagen des indiſchen Sommers und die erſtickende
Schwüle der unterm Mogskitonetz. Ich ſitze
dor der Tadſch Mahaäl und fühle mich geſegnet.
Ich ſehe und erlebe ſie und weiß um die Fülle der
göttlichen Gnade.

Was für ein Menſch muß das geweſen ſein,
der einem Weib h vabmal ſetzte! Man
nannte ſie Mumtäſch-i-Mahäl, „die Auserwählte
des Palaſtes, und ſie ſtarb ihm 1629 im Kindbett.
Und jener Mann hieß Schäh Dſchehän und war ein
mohammedaniſ er Mogulkaiſer, in deſſen Serail
man die ſchönſten Frauen ſeiner Länder ſchickte.
Was für ein Menſch muß der Künſtler geweſen
ſein, der dieſen Marmorbau erſann; der Mann,
aus deſſen Seele dieſes Wunder hervortrat und
Körper gewann! Und welches Rätſel iſt es, daß
eine Verzückung nun weiterlebt, tragen von
umpfem Stoff, und daß ſein nheitstraum
och immer, nach Jahrhunderten, Tauſende in ſei-
n Bann zieht! Ich grübele, wie einſt vor der

ilo, und weiß mir keine Antwort.Höttin von
Wie aber mußte man dem Erwählten danken,

der ſolche Schönheit in die Welt brachte! Ach, auch

der Oſten wußte ſeine Künſtler zu belohnen! Vom
Schöpfer der Taädſch wiſſen wir es. Er wurde
vergiftet, damit er kein zweites Wunderwerk
ſchaffe wie dieſes!

Und Schah Dſchehän, der Erbauer, wurde ent
thront von ſeinem Sohn. Der hielt ihn lebenslang
r gnaen. und erſt als es zu Ende ging mit dem

lten, ließ er ihn dort drüben in die mächtig dro
hende Burg bringen, damit er ſterbend noch einmal
hinüberblicken konnte über die Stromkrünmung
nach der Tadſch ſeiner Lieblingsfrau! Das iſt
Aſien! Das unbegreifliche, rätſelvolle, mit ſeinen
Schrecken und ſeiner Schönheit das Aſien, das
nun dahin iſt,

Leuchtend und ſcharf ſpiegelt ſich der weiße
Bau in den klaren, ſtillen Teichen. Ueber den
Weg huſchen graue, im Rücken ſchwarz und weiß
geſtreifte Eichhörnchen, in die Baumwipfel fliegen
grüne Papageien, aus dunklem Laub fallen weiße,
ſüßduftende Blüten. Ringsum iſt Schönheit.

Ich trete ins Jnnere. Wohltuendes Dämmer-
licht, Blumenreliefs als Wandverkleidung, im
Marmor Ornamente mit bunten Blüten, die ge
bildet werden aus eingelegten Plättchen von Jaſpis
und anderen Edelſteinen; und in kunſtvoll durch
brochener Marmorumhegung die Grabſteine der
Fürſtin und des Schahs. Auch hier nur edelſte,
in vollendetem Gleichmaß ſchwingende Form. Be
turbante Prieſter mit roten Schärpen vaunen unter
einander und ſingen einen Allahruf. Und beides
klingt langtönend und unirdiſch nach unter der
hohen Kuppel. Jeder Laut wird hier himmliſch
verklärt und ſteigt empor wie ein Engel, der
ſingend ſeinen Flug nimmt um die marmorne
Wölbung.

Und ich trete auf die weiße Terraſſe, über die
das Licht des Abends flutet. Roſig erglüht die
Taädſch; ſie leuchtet und lebt; ich fühle ihr Leben
in meiner Seele. Breit, mit ruhigen Wirbeln,
ſtrömt der Fluß im blaugrauen Widerſchein des
Himmels, und ganz fern unter dem indigodunklen
Baldachin eins Monſumgewitters, lagern kup-
ferne Wolkengebirge. Jmmer wärmer flammt der
Marmor:; die roten würdigen Sandſteinbauten, die
ich in gebührendem Abſtand von der Herrſcherin
ädſch halten, brennen fiebernd in Purpur: ſprü-

hend ſinkt die Sonne hinter die hohen Mauern
der Kaiſerburg. Und vielleicht geſchah es zu ſolcher
Stunde, daß der ſterbende Schäh berüberſchaute
nach der Tädſch, an der ſein Herz hing.

Duaruenez ſind ſechs Barken geſunken. Bei

Noch immer kann ich mich nicht trennen. JmFluß erliſcht der letzte düſterrote Schein. Das
ſchrille Glöckchenläuten der Grillen beginnt, fern
chreit ein Pfau, und in den Gärten gurren die
auben. Von der Moſchee hinter mir ruft der

Muezzim, langgezogen ſeine Allahrufe ſingend, zum
Gebet. Da gehe auch ich.

Und es iſt Zeit. Die böſen Geiſter machen
ſich auf. Aus den Bäumen, wo ſie tagsüber wie
lederne Beutel hingen, an einem Bein und den
Kopf nach unten, fliegen mit ziſchendem Kreiſchen
die großen Fledermäuſe, die fliegenden Füchſe. Zu
vielen Hunderten huſcht das häßliche Nachtvolk der
Vampyre zu den Gärten der Stadt, um die Bäume
leer zu freſſen von Früchten. Durch ihre ſchwer
und niedrig fliegenden Scharen ſehe ich noch ein
mal, unberührt und heilig, die Tädſch ſchimmern.

Hoch reckt ſich das Eingangstor. Wie ich hin
durchtrete, zündet der indiſche Kutſcher meiner
Tonga die Laternen an. Er fährt mich zum Hotel,
zu meiner einſamen melancholiſchen Mahlzeit.
Aber heute iſt in mir das Leuchten der Tädſch.
Groß und unbegreiflich iſt Allah, und wunderſam
ſind die Träger ſeiner Erleuchtungen!

Andere Feiten, andere Sitten.
Von Gerd Damerau.

Im elften Jahrhundert mußte ſich die Frau
eines venetianiſchen Dogen den Tadel des Hoch-
muts gefallen laſſen, weil ſie die Speiſen nicht mit
den Fingern anfaßte, ſondern ſich zu dieſem Zwecke
einer Gabel bediente.
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Bis ins 18. Jahrbundert ſtand es in Frankreich
nur den Adligen zu, Wetterfahnen auf den Häuſern
ren Taubenſchläge zu beſitzen und Tauben
zu en. 3*

Einſt gehörte es zum guten Ton, die Fußböden
der Wohnräume mit Stroh zu beſtreuen. Wer das
Stroh täglich erneuerte, wurde verſchwenderiſch
genannt.

t

Das Sticken galt einſt durchaus nicht für eine
J un männliche Beſchäfrigung. Im 18. Jahrhundert

ſtickten Männer allgemein, undgleichzeitig an mehreren a sogr oaft

Zu den unent

der Srürme ein Vopftoager

Jn den deut Bürgerhäuſern im18. r Waſchzeug n inder Pu't ſtube

Jm Jahre 1780 wurde vom Konſiſtorium in
der eines Studenten35 logie gezweifelt, weil er zu oft gebadet

Im Jahre 1794 warf ein Berliner Kritikereiner auſpielerin vor, daß ſie der Movalität
zuwider ſei, die Sittſamkeit beleidige, ja, Ekel er
wecke, weil ſie es wagte, mit b Armender Bühne aufzutreten t auf

In der Heit, als die gepuderten Perücken in
Mode waren, vechnete man allein in England das
zum Pudern der und Perücken verbrauchte
Mehl auf jährlich 18 250 000 Pfund.

Ein amerikaniſches Schönheitsmittel.
Nach einer amerikaniſchen Statiſtik werden in

den Vereinigten Staaten ungeheure Summen für
Puder, Schminke und andere Schönheitsmittel
r ſo daß die amerikaniſche Frau dur
ſchnittlich für Kosmetik das Dreifache ausgibt
wie für ihre Nahrung. Dieſes Wertlegen auf
Aeußerlichkeiten zeigt auch ein Vortrag, den die
Vorſteherin der Haushaltungsabteilung des
Lehrerinnenſeminars in Jndianopolis, Frau
Blanche Chenoweth, für die delegierten Fräuender amerikaniſchen Farinergeſellſgaſ zent Sie
erklärte, daß die Farmerfrau zu dick wäre und zu
wenig Sorofalt auf ihre Kleidung legte. Haupt
Lrdingung s mer n vonorgen, die das Geſicht alt machten und durFalten entſtellten. C Kommentar die
gedankentiefn, echt amerikaniſchen Vorſchlage er
übrigt ſich.



J Auswärt. Theater.

Am Sonntag, d. 3. April, mittags 12 Uhr, folgte
unsere liebe Mutter, Schwester, Schwägerin, Grob-
mutter und Tante

Frau verw. Martha Kupper
geb. Müller

im 56. Lebensjahr nach gemeinsamer schwerer Leidens-

zeit ihrem geliebten Mann in die Ewigkeit nach.
In tiefem Schmerze

im Namen aller Hinterbliebenen:
Dr. Hans Kruspe und Frau

Charlotte geb. Kupper.
Mersebarg, Markt 17
Dresden, Bergstrabe 30

Beerdigung findet Mittwoch, den 6. d. Mis., nachmittags 4 Uhr
von der Kapelſe des Stadt- Friedhofes aus statt.

Die Geburt eines gesunden
kräftigen Mädels zeigen in dank-
barer Freude an

Herm. Schmidt u. Frau
Gertrud geb. Schwabe.

Merseburg, den 2. 4. 27
z. Zt. Privat Klinik

Aus anderen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Bei einem, dem gen Gärtnereibeſitzer Guſt. Paul
ferde iſt Räudeverdacht feſtgeſtelltin Thronitz gehörigen

worden.
Theſau, den 1. April 1927.

Der Amtsvorſteher.

Angebote unter 568,27
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten.

Neues Theater
in Leipzig.

Montag 7 Uhr.
Die luſtigen Weiber v.

Windſor.
Altes Theater

in Leipzig.
Montag 7,30 Uhr.

Das Grabmal des un-
bekannten Soldaten
Operettenhaus

in Leipzig.
Montag 8 Uhr.

Die Zirkusvprinzeſſin.
Schauſpielhaus

in Leipzig-
Montag 8 Uhr.

Die Wildente
Stadttheater in Halle.
Montag 8 Uhr.

Der Widerſpenſtigen
Zähmung von Her
mann Goetz.

Walhalla in Halle.
Montag 8 Uhr.

M. Naumanns Herren-
bühne.

Lichtſpiele in Halle:i f. Seiegiger Straße.
Gut erhaltenes Mygroſenregiment Nr.

Matarrad z e grzgengt
verkauft für 200 RM. Tante mit Henny

Saling, Oberthau Porten.
Selep hen h Flügel

e PianosFühre ſäntlite h Zayungeben.
Zimmererarbeiten, e iſe ver de

Iuyvoden, Freppenun 'mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Buchmann.

Die geſetzliche Miete
beträgt vom 1. April 1927
1927 ab 120 der reinen

Lichtspiel-Pa
ab 110 und vom 1. Okt

riedensmiete.
Von den 110 bezw. 120 der reinen Friedens-

miete ſind für die Koſten für laufende Jnſtandſetzungs-
arbeiten 17 in Anſatz gebracht.

Für die ſogenannten Schönheitsreparaturen ſind
nach wie vor 4 abziehbar, ſo daß vom 1. d. M.
ab 106 und vom 1. 10. d. J. ab 116 zu er
heben ſind.

Schkeuditz, den 1. April 1927. Der Magiſtrat

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
13. Juni 1927, vormittags 10 Uhr an der Gerichts-
ſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden das im
Grundbuche von Merſeburg Band 72 Blatt 2760
(eingetragener Eigentümer am 8. November 1926,
dem Tage der intragung des Verſteigerungs-vermerkes: der Liſchlermeiſte

r Hugo Schwimmer
in Merſeburg) eingetragene unvermeſſene Grund-
ſtück Neumarkt 22 in Merſeburg, Grundſteuer-
mutterrolle Art. 1649, Nutzungswert 1831 Mark,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1019. Merſeburg den
30. März 1927. Das Amtsgericht.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getraut: Der
Schuhmacher Willi Wie-
ding und Frau Erna geb.
Haas; der Arbeiter Franz
Stange und Fr. Martha
eb. Pertus, Beerdigt.

Fräulein von Tiedemann
die Ww. Henriette Stech

Stadt. Getauft: Karl,
ein uneheliches Kind.
Getraut: Der Autoſchloſſer
meiſter W. G. E. Glanert
mit Frau A. M. geb. Hoff
mann.

Altenburg. Getauft:
Horſt, Sohn des Brauers
Schröter. Getraut: Der
Schneidermeiſt. Hermann
Wöhlert mit Frau Jda
geb. Gall; der Konditor
Paul Eilert mit Frau
Gertrud geb. Dietrich
Beerdigt: Hie Ww. Frie
derike Pelka geb.

Die Krawatt

für den Vater zu:
1.95 1.50nur bei 0.90 M.

Hildebrandt,
Kl. Ritterſtr. 13.C

Vertreter,
Detailkundſchaft Thürin-
gens u. d. Harzes beſtens
eingef., v. leiſtungfähig
Schürzen- u. Weißwaren-
fabrik d. Vogtlandes geſ.

öhl.

Reſtaurant
Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

e u ä u hReſtauration
Kuffhäuſer“

5

Dienstag
8
z

Schlachtefeſt.

9 Wontag von Uhr an

Gehacktes. 6

Ab Dienstag

Koller ſonen

last „Sonne“
bis Donnerstag

DiekleineUnnemarie!
Ein wunderbares Bild nach einer Er-
zählung von Ka

In der Hauptrolle
tharine Henneſſy.

Mary Pichkford, der Liebling vieler
Millionen Menſchen, zeigt ſich in dieſem
Film von ihrer
Hierzu

beſten, ſonnigſten Seite.

Sumpf und Moral!
Ein Sitten- und Seelenbild in 6 Akten
von H. Orel.

Hauptdarſteller:
Marie Kid u. Wilh. Dieterle
Walter Slezak.

Deulig Woche 10.
Anfang täglich 5 und 8 Uhr.

Ciue eben
bree man das Beste, was Kucche uncò

Iauzdert i s0 an
nehm ber emer Taſe Fostlich diuffencken
Kafſees, den die Flausfraus

Dienstag bis Donnerstag
Das große Doppel- Programm.

13 Akte! 13 Akte!Die mit Seelen Handeltreiben.
Eine wahre Geſchichte aus der Rew-
Vorker Geſellſchaft nach dem bekannten
Roman von Carl Hudſon.
Ein luſtiger Senſationsfilm!

Wenn du eine Braut haſt.
aſt du, Jüngling, eine Braut,
ib acht, daß ſie dir keiner klaut!

Jn der Hauptrolle:
Richard Talmadge, dem die Polizei
gern mal ein Mittageſſen kochen möchte
Strichninſchnitzel mit Zyankaliſauce.

Trianon Auslandswoche.
Anfang '/27 Uhr und 8/, Uhr. 34

C n
J Keglerheim „Funkenburg“

Dienstag, den 5. April 1927

Großes Gonder Konzert
vom Steuer Orcheſter aus Halle v

S Kapelle ehem. Militormuſißer in Uniform S
S Leitung Karl Steuer 2S Obermuſikmeiſter des ehem. Art.-Rgts. 75 2
8 1. Teil dem großen Toten

9 zum Gedächtnis e
2 2. Teil Volkstümlich SAnßf. 8 Uhr, Eintritt 75 Pfg. einſchl. Steuer.

n

Gäſte willkommen.

r

3 J 5

We
VDereinſwh

R.
Mittwoch, den 6. April 1927 abends 8 Uhr

im Muſeumsſaale

Vorträge
Herr Lehrer Fritz Schmidt (Altranſtädt): Unſere

einheimiſchen Marderarten,“
Herr Kand. Scaltetus: „Ammoniten und See-

lilien aus dem Freyburger Muſchelkalk.“
Der Vorſtand.

Mark monatlich und Proviſion. O
Rr. 549 an Ala- Berlin S. W. 19.

fofortge-
ſucht. 200

erten unter
tat

machen.

verſündigen

der c

Curie a
Ab heute Montag

Zwei Großfilme in einem Programm
Eine erſchütternde Anklage für Mann und
Frau, für Braut und Bräutigam!

Das Aufſehen erregende aktuelle Filmwerk

Sünde am Weibe
Ein Film für reife Menſchen!

Eine erſchütternde Anklage für Mann und
Frau, für Braut und Bräutigam, jeder muß
dieſe Aufklärung mit erleben!
„Sünde am Weibe“, wenn ein Mann
vor der Ehe einen Fehltritt getan hat und
Geheimniſſe verheimlicht.
Eine Braut muß vor der Hochzeit dem Zu
künftigen ihre Vergangenheit beichten. Beide
Geſchlechter dürfen ſich nicht betrügen, ſie

ſich an ihren Kindern.
Arzt ſagt zu ſeinem Freunde: „Heirate jetzt
nicht, Du würdeſt Deine Frau unglücklich

ste

dem atte v
ren besonders sorgſultiy Pereitot Rat

mm halber Wäre Webers Carlsbader
etrünk clie herbuvrraige
mufteln und. m den eintadenck goldenen Schimmer

des n Kaſſe b
c cohne u ver

c Puken Foskek nur J5 P.
und wirt weik— über I00 Jan

2

Es iſt eine

Der

Warte noch ein Jahr und Du biſt
I wieder geſund.“ Aenne, das unſchuldige junge
Mädchen wußte es nicht, ihr Leben erloſch

in den Armen des Wannes, für den ſie zu
leben gehofft hatte.
Dieſes aktuelle Werk wurde hergeſtellt mit
gemeinſamer Unterſtützung des Deutſch. Aerzte
vereinsbundes und dem Verbande der Aerzte
Deutſchlands. Dazu
Ein Drama im Garltonclub

Ein Filmſpiel in 5 Akten.
Kaſſenöffn. 6 Uhr, Anfang 7 u. 9 Uhr.

Tüchtiger Vertreter
mit guten Beziehungen zur Landkundſchaft
für eingeführte Artikel bei hoher Proviſiton
für dortigen Bezirk

ſofort geſucht.
Gefl. Offerten mit Referenzen unter 566/27
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Gefl. Zuſchr. unter 57027
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Hervorragend ſchöne

PumenMüntel Kleider Koſtüme Bluſen Röcke
ſänger Kleider ung Mäntel
in überaus reicher Auswahl aller Größen und Weiten
in nur bewährten guten Qualitäten und beſter Verarbeitung

zu unübertroffen billigen Preiſen bei

Pohßſowiß, Merſeburg 9,5,
Sachgemäße Abänderung nicht genau paſſender Gegenſtände ohne Berechnung!

h i

Liefere prima
Chaiſelongues

mit 16 Kegel u. 14 Zug-
federn, la Polſterung und

Bezug zum Preiſe von
M. 60. 10 Monatsr.
Vertreterkommtins Haus.
Angebote an die Geſchäfts
ſtelle dieſ. Zeit. unt. 555/27.

a

Verheiratete Leute

mit eigener Wohnung
von großz. Hamburger
Lebensmittelhaus zum
Vertr. v. Lebensmitteln
geſucht.

Angebote u. 565/27 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl.

Vertrauensleute
für Fahrraddiebſtahlver-
ficherung geſucht.
Loher Verdienſt, niedrige
Prämie

Allgemeiner
ahrradſchutzverein,
raunſchweig Poſtfach 512.
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